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welcher 
eigegeben war, 
unweit Hongkong 
kantla jchon 


tichen Dem 


Sou 
von 


pantichen Geſchwader * 


ahre 2), bringt daher die, 
ßer Spannung erwarteten Nach— 

richten noch nicht. 

In Waſhington glaubt 
Depeſche nicht. 

Waſhington, 4. Mai. 
Quantitäten Schießbedarf werden 
Komodore Dewey nach Manila geſandt 
werden, und zwar ſo ſchnell wie mög 
lich. Sollte Deweys Geſchwader noch 
bedeutendere ſpaniſche Angriffe 
Geſtade aus zu bekämpfen gehabt ha 
ben, ſo könnte es in ſchlimmer Lage 
ſein, was die Munition betrifft. Aller— 
dings war es reichlich damit verſehen; 
aber eine mehrſtündige Schlacht bedeu 
tet ſchon einen gewaltigen Verbrauch. 

Wegen Kohlen iſt man nicht ſo — r 
beſorgt; man glaubt vielmehr, daß D 
wey alle Kohle, welche er braucht, seht 
auf den Philippinen:|nfeln nehmen 
fann. Dort follen im Ganzen 80,000 
Tonnen lagern. 

Zondon, 4. Mai. Einer Depeiche 

us Lilfabon zufolge ift das ſpaniſche 
— das an den Kap 
Verde-Inſeln geweſen war, wieder um— 
gekehrt und hat ſich mit dem Geſchwa— 
der von Cadiz vereinigt. Bedeutet das 
ein Zuſammenziehen aller noch vorhan— 
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D. C., — 


denen Flottenkräfte zum Angriff gegen Gewäſſer verläßt, 


Amerika? 

Waſhington, D. C., 4. Mai. Es 
wird gemeldet, daß die 
Boote von Sampfon’s 
(Jomwa, Indiana, 
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| sehen gelommen tet, 


| geben Tollei, 


ı fen zu verlaffen. 
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wahrſcheinl 
Br n, und Sampfo 
geltenBefehle, die 
n waren. 
egierung 
möglich, 
eine Leute fühlten, 
hatkräſtigem 
und 


ter 
dan! Ü 
ibm überliefert 
| in To 


er= 


Bor 
die Leute 
ſchwer noch i im — gehalten werden 
m ınien, 

ie Regierung ſoll 


daß, einige der H 


beichloifen haben, 

eineren die 

Blofade fortfeßen, die größeren ab ser 
nad) Portorico oder darüber hi 

j um Spaniens — 

res Gelhm ader fernzubalten, * vor 

einigen Tagen durch Portugal endlich 


p 
senöthigt wurde, die Kap V — zn— 
Dieſs 


JJ 
Boote 


M 
4 


Geſe Jader 


bon Portorico fnapp an Kohlen fein 


| und auch durch die lange Seefahrt ei 


ı nigermaßen 


i nicht 
| wird, obaleich e& die Blüth 


gelitten baben. Wan 
alaubdt daher, daß es unjeren 


allzu viel au fchaften machen 


ı niichen Flotte daritelft. 


ı bahnen, 
jehs großen | 
Geſchwader 
Nem York, Eincin= | 


nati, Buritan und Marblehead) heute | 


fı ih bon deer Höhe von Havana unter 
berjiegelten Befehlen weggefahren find. 

Dies ift eine Bewegung von großer 
Wichtigkeit. Amtlich wird alle Aus— 
funft verweigert, 
dürfte eines von folgenden drei Dingen 
bedeuten: 

1) Daß die Regierung Nachricht hat, 
daß die fpaniſche Flotte, welche vorige 


Ehe jedoch Sampfon die cubanifchen 


Sampions 


—1 neue und 


| Bor dem Haus 
ı Srplofion gebradt. 


Zollte die jeßige Negierung aeftürzt | 
| Don Karlos immer ! 


ıhrr 
wäſſern 


Kramwalle in Madrid, Valencia und 
andern Spanilchen 
aanz Sewöhnliches gemorden und fchei 
nen an U fang beftändig zu machten! 
Die Karliiten fowohl, wie die Weyle- 

rianer Republikaner ſtecken 
hinter die —— ⸗ 

Beim 1Zuſammentritt 


na 


! 


und Dre 


eien 


der 


ceordnetenfammer im |! 


t berrichte eine Aufre 

eit zwanztq Jahren nicht 
geweſen iſt; die Polizei wurde 
ganzen Stärke herbeigerufen, 
Truppen wurden in den Ka 
bereit gehalten. 
äſident Sagaſta ſprach, 
Auftritte; Republi 

ind Karliſten überſchütteten ihn 


Ungen 
HULCH, 


RE ven 
prele jztandaloſe 


tariſchen Kund gebungen, 
Madrid ereigne— 
klichſten ſeit 
Gährung. Die 


Nieder 


— ze 


Don Karlos“, | 
| Brafident überfandte dem Senat 


—— Es 


ten 


—S— — | ö 
| (Seneral- up 


ta befand, 30qa ein Haufe 

te ſtürmiſch die Abdankung 

tas. Nach einem Kampfe wur 

ie Aufrührer vorläufig auseinan— 

—— ſpäter aber ſ 

ſchlimmere Tumulte mit 
eßen ausgebrochen zu ſein! 

Die jpanifche Abgeordnetenkammer 

hat geſtern übrigens auch eine Ehren— 

Reſolution für die, in der Seeſchlacht 

or Manila umgekomn nenen Spanier 

nommen. 

faſt aus nid t3 
ıbitfaner und 

gar mit geballten 

iſterpräſidenten Sagaſta los, 

die gewünſchte Auskunft 


lutvergi 


Tumulten. 


als 


und 
in der 


nm 


Regi— 


beſiehe jetzt 

des gegenwärtigen 
‚4. Mai. 

id iſt oder weniger in 
ihr! Uebe Valencia it jebt eben= 
falls der‘ ınaszuftand verhängt. 


A nn 
Selagerı tl 


Garraminal wurde eine Bombe 


) diirfte 
tärkiten Nusfichten haben. 
‚4. Dat. Alle diretten Nach: 
Spanien werden jebt von 
»enlur entweder unterdrüct oder 
ftart abgeändert. Indeß laſſen Berichte 
über Paris undWien erkennen, daß die 


ſ— 


ſpaniſche Regierung ſich ſchwerlich be⸗ 


Schiffen 


Pfad in das Innere der Inſel hinein 


für Truppen und für Bor- 
räthe, und zu diefem med einen Zan- 
dungspunft aeminnen. Noten 
wichtigen Botjchaften fiir den Jnfur- 


genten-General Gomez find unterwegs | 
Donnerſtag 


und dürften dieſen etwa 


Abend erreichen. 


aber dieſe Fahrt her € 
ı und eingelocht worden jei. Di 
| ziere des 


Woche von den Kap Verde-Inieln ab- | 


fuhr, auf dem Weg zum Anariff auf 
unfere Mtlantifchen Küftenttädte ift. 

2) Daß die fpanifche Flotte Das 
Schladhtfhiff „Oregon“ und das Ka- 
nonenboot „Marietta“ abfangen will, 
die von Rio de Janeiro heraufkommen, 
und vorher angegriffen werden ſoll. 

3) Daß die Regierung Beſitz von 

Fortorico ergreifen und dieſe In— 

lals Operations-Baſis für Samp— 

ſons Geſchwader ſowie für das Flie— 
gende Geſchwader benützen will. 


| bon ihren Kabeln | 


Von mander Seite wird der Regie- | 


rung übrigens dringend bon Der Fort 


febuna der Blofade in Cuba abgera= | 
then, wenn nicht bald ein großerSchlag | 


dort ausgeführt werden fol. 
geltend gemacht, daß die 
langfamen Tod vieler „Rekoncentra 
dos“ bedeute, während Die 
Armee, die im vollen Belit des porhan= 
denen Proviantz fei, 


darunter leiden fünne. Eine Bombar= 


E3 wird | 
Blofade den | 


Ipanifche | 


nicht fonderlich | la 
| be; mehrereSpanier jollen dabei getöd- | ;;, 


dirung und Einnahme von Matanzaz, | 
verbunden mit Etablirung eines feiten | 


Nlates und Landung von amerifani- 


fchen Truppen werde viele Opfer fo= | 


Iten. 


fofortige Bombardirung 
gungen bon Havana und 
ſchaft. 
in die Kaſernen der Soldaten und die 
Paläſte der Reichen platzten, ſagen ſie, 
würde Blanco bald kapituliren. 
Tampa, Fla., 4. Mai. Alle Sol— 
daten haben Ordre erhalten, eine volle 
Quote Schießbedarf zu allen Zeiten, 


Nachbar: 


Diefelben Kenner befürworten eine | 
der Befeiti- | 


Philadelphia, 4. Mai. E3 heiht, 
daß auf dem jetiaen Kreuzerbont „St. 
Baul” ein Tpaniicher Spion entded 

DIE Dffi- 
Schiffes wollen diefe Nad- 
richt weder beftätigen, noch in Abrede 
ſtellen. 

New York, 4. Mai. Man hat ent 
deckt, daß wieder zwei unterſeeiſche Mi— 
nen, welche zu den Vertheidi 
teln desHafens von NewYork gehörten. 
losgeſchnitten 
und ohne Verbindung 
ge 
Dan bat jtarfen Verde 

osſchneiden vorſätzlich d 


gefunden! 


* Ddas 
daß das 


— Agenten 


Spanier verübt worden iſt — ob⸗— 
| den Spa 


auch durh Schraubenflügel von 

Behr ſolche 
olgen könnten. 
Re nr sla., 4. Mai. Gine un: 
beitätigte 9 Nachricht beſagt, daß 
amerikaniſche Kanonenboot — 
ton“ 


eine Wbtheilung ſpaniſcher 
Kavallerie und Infanterie gefeuert ha— 


tet oder verwundet worden ſein. 

amerikaniſche Kanonenboot 
„Caſtine“ kaperte den ſpaniſchenSchoo— 
ner „Pasco“ und brachte ihn hierher. 
Auch wurde das kleine ſpaniſche Boot 
„Alfonſo JIV.“, das ſich mit Schmugge— 
lei beſchäftigte, don einem amerikani— 


nn 
Das 


ſchen Patrouille-Boot weggenommen. 


Wenn erſt einmal die Bomben 


| depefche aus Gibraltar. 


| fter Moret 


für alle Dienftleiftungen bei fich zu tra= | 


gen, nämlich für 100 Salben, 
für 40. Das bedeutet, daß fehr bald 
eine größere Bewegung An wird. 
Ken Weit, Fla., 4. Mai. 
für einen gemeinfamen Anaritt 
Amerifaner und der Infurgenten auf 
Havana von der Land» und Seefeite 
ber follen jet vollitändia fein. 
nählit it freilich die Belegung des 
übrigen Cuba in’s Auge gefaßt. 


Statt ı 


Bote Taue in Spanien 
New Vorf, Mai. 
Dinge meldet heute früh eine Spezial- 
Darnad find 
in Madrid der |panifche fo — 
und der General Campe 
ermordet worden! Nach einer — 
Angabe ſoll nur der Erſtere getödtet 
ſein. Auch heißt es, der Miniſterprä— 


ſident Sagaſta ſei gezwungen geweſen, 


Die Pläne | 
der | 


aus] 


| 


in der britifchen Gefandtichaft Zuflucht 
zu fuchen. 

London, 4. Mai. 
Seiten zugleih mird mitgetheilt, 
Spanien am Vorabend einer allgemei- 
nen Revolution ftehe! Manche glauben 
ichon, daß der Sturz der jpanijchen 
Dpnafie nabe fei. 


1 | op - 
mit I mintiters 


Durchſchneidungen 


ein, joeben fertig gebautes jpani= | zen merde. 
Iches Fort öftlih von Cojima zeritört | 


| und auf 


J 0m 


— | pi — 
e der ſpa- einer allgemeinen 
mit General Weyler als 


Rede. 


J—— | niſchen Soldateska, und es würde nicht 
ID) ie 


haupten kann, wenn die Spanier nicht 
nächſtdem einen großen Sieg erringen 
ſollten. Es iſt in Madrid ſtark 
Militär-Diktatur, 
Diktator, die 
Wenler ift das deal der fpa=- 


ihn zum 
zu machen. 


aerade viel dazu gehören, 
Napoleon von Spanien” 


| Un die Senfationsnachrichten über die 





qunasmits | 


| Frauen ziehen Durch) die Straßen 
| —— nach Brot, 


Ausſichten werden als 


Ermordung des ſpaniſchen Kolonial— 
u. ſ. w. glaubt man 
hier nicht. 
Spanier ſchreien nach Brot! 
Madrid, 4. Mai. Depeſchen aus 
Hrobinzen beſagen, daß auch be— 
denkliche Brotkrawalle in verſchiedenen 
Theilen des Landes ausgebrochen ſind. 


den 


und Polizei und 
Militär haben große Mühe, die Volks— 
haufen auseinanderzutreiben. Die 
„äußerſt ernſt“ 
bezeichnet! 
Die deuntſchländiſche Preſſe, 


Berlin, 4. Die hiejigen Zeitun— 


befe hrt jich. ‘ 


Mat. D 


ı gen haben jest infolge des amerifani= 


find | 
berumtreiben, | 
Bis jebt bat man im Ganzen jedh3 fol: | 
| be Iosaejchnittene 





| wiefener Maßen“ 


bei Wiantla ihre Anfichten 
olfitändig geändert; fie geben jeßt zu, 
daß die Flotte ver Ver. Staaten „er= 
der Spaniens über= 
auch eine Wie= 


jd Jen Sieges 


le gen jet und Jagen jebt 
derlage der Ipanılhen Flotte in den 
atlantiſchen Gewäſſern voraus, 

Die „Hamburger Na chrichten“ geben 
niern auf die Gefahr hin, de— 
ren ritterliche Gemüther zu verletzen, 
den Rath, einen Weg zu ſuchen, wie ſie 
mit Anſtand nachgeben können. 
„Germania“ iſt der Anſicht, daß die 
erſte chlacht in den atlantiſchen 


— - 
p>trr 
Dereed 


Gewäſſern die Entſcheidung herbeifüh— 


Schreckliche 
altete Schiffe im Kam 


„Nordd. Allg. Zeitung“ lobt 


weil die Berichte ſeiner Re— 
* er die Vorgänge bei Manila 
ihre ungeſchminkte (72) Spra— 
che vorth eilhaft von den vorjährigen 
— „Siegesberichten“ auszeich— 
ısielde Blatt zollt dem Kom: 
ewey Anerlennung für feine 
eit und ſeinen Muth unter 
etzung, daß die Unſchäd— 
ge in der Bai von 
Yan ihm unbefannt gemelen fei. 
an tün ne daraus mieder die Lehre 
stehen — jaat das Blatt — daß ver= 
pf gegen moderne 
Krieasfchiffe nichts taugen. 

Die „Volt“ nimmt das amerifani- 
iche Geichwader gegen die Verdächti- 
aung, Petroleumbomben geworfen zu 
baben, in Schuß. Solche Bomden, fagt 
fie, feien gar nicht nöthia: ein gemühn 
liches Granatfeuer genüge, um Holz« 


nptprn 
— 


ſchiffe zu entzünden. 


Von mehreren 
daß | 


| 


Bamait tft zn bab m 
San fFrancisco, 4. Mai. Mit dem 
Dampfer „Maripofa” trifft hier aus 
Honolulu die Nachricht ein, dah der 
Präfident Dole die Hamaii’fchen n- 
feln den Ber. Staaten zur Benugung 
für Kriegszmede angeboten bat, 


Städten find etivas | 


| wurden dem Ybgeorpneienhaus 


| gen erörtert zu erden. 
| noch eine Wachtraas 


| requlären Vorla 
Mährend der | 
aad | 


ı fonftatirte 
Abgeord 
betreſfs der beſonderen 
Heeres 
dem | 


144 a 
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! ral Eimell ( 


Wm. 
I m 

cheinen M. 
| Merriam; S 
| latpare 
| nien; 


Sonit aber beitand die | Oberſt 


die Karliſten 


Fäuſten auf 


Salmeron rief aus, D die | 


Das | 2 - 
5° | an, der Konful 


| einen Spanier und mwurde eingeitedt, 


des Bürgermeiiters in | 
zur 


Don | 


| ungewöhnlich viel beiprochen. 
| Tajiung dazu gibt die Mittheilung, daß 


indeß | tie Reichstags 


: erde. 


| in der 
| qutheißt. 


und ı 
| Sreuer aus, 
| Schaden anrichtete. 


| der Reichsfanzler 
| vorher Bälte des Botjchafters. 


Die | 





Krieg und Kongreß. 


MWafhington, D. E., 4. Mai. Die 
Voranſchläge Des Flottenjetretürg 
Long für die Nachtrags-Flottenver- 
williqungen bis zum Ablauf des näch- 
jten Nechnungsjabres (30. Juni 1899) 
über 
mittelt und zum Drud beordert, um 
dann vom AMusihuß für Verwilligun 
Yona fordert 
Verwilligung 
Millionen Dollars. (Am Montag 
Millionen Dolurs in der 
ge verwilligt wor 

Im unterbreitete 
den Konferenzbericht über die Befeſti 
gungen-Verwilligungsvorlage und 
auf Befragen, daß der, vom 
bekämpfte 
Vergütung für 
Offiziere, die auf irgend welche 
von der Regierung benutzten 
dungen Patente erwirkt haben, geſtri— 
chen worden ſei 

Wafhinaton, D. €. 


uU 


waren 57 


Genat 


netenhaus 


A 9 4* 
‚4. Wat. 


gende Ernennungen: 

Seneralmaiore Der Arm te — Bri- 
aade-General Jos. C. B 
ektor), 


- 04 


a. fs 
„412, Br 


Brigade Gene 

igade-General 
John J. Coppinger; Brigade-General 
Shafter; Briaade-General Wmm. 
Graham; Briaade-General 


3. Wade; Brigade-Genere 


\ 


d y 108 
James 


James H. 
:Fibhuah Xee von 
Semell von New 
abama. 
der Vrmee 
Anderjon; Oberft 
Oberſt Abra— 
S. Polard; 


Wm. J. Ferſey; 
Jos. Wheeler von Al 
Brigade-Generäle 
Thomas M. 
rles E. Compton; 
ham K. Arnold; John 
Oberſt John C. Bates. 


Wuth der Spanier auf England. 


Cha 


Kingſton, Jamaica, 4. Mai. 
britiſche Kreuzerboote und eine Scha— 
luppe ſind nach Santiago de Cuba un 
terwegs. Ein ſpaniſcher Pöbelhaufe 
daſelbſt griff das beitiſche Konſulat 
Ramon feuerte, tödtete 


— ſo heißt es wenigſtens. 

Gibraltar, 4. Mai. 

Dampfjacht hat plötzlich von Malaga, 

Spanien, abfahren müſſen, weil die 

Spanier fie mit Steinen bombardirten. 
Pamif in Poxtorico. 


St. Thomas, W.L., 4. Mai. Flücht- 
linge aus Portorico berichten, daß eine 
furchtbare Panik auf der Inſel herrſcht 
und noch ſtündlich wächſt. Die Ge— 
fängniſſe ſind mit Verdächtigen gefüllt. 
Alle Lebensmittel haben Hungersnoth— 
Preiſe. Die Regierung vertheilt Waf— 


| fen, aber an feine Eingeborenen, wel— 


che aufitändifcher Gefinnungen 
Spanien beargmöhnt werben. 


— — — 


Ausland. 


Wird ſie doch noch erledigt? 
Berlin, 4. Mai. Die 


Strafreform-Vorlage wird 


Kommiſſion 
Vergleich in dieſer Frage 
Unter diefen Umftänden tit e 
daß der Reichstag doch noch 
jetzigen Seſſion 


zu einem 


möglich, 


Feuer in der ruſſiſchen Botſchaft. 

Berlin, 4. Mai. Im ruſſiſchen 
Botſchafts-Gebäude brach heute 
das aber keinen großen 
Der Kaiſer und 
maren 


Bülow's 49. Schurtistag. 


Berlin, 4. Mai. Treiberr v. 
Iom, Staatsfefretär im Reichs3amt bes 


| Yeußeren feierte geitern feinen 4%. Ge- 
| burtstag und erhielt viele Stücoin 
| Tche und Odationen, 


Dampiernadridten. 
Angekommen. 
Britannic und 


New Nork: Servia 


von Liverpool. 


San Francisco: Maripoſa von Ho— 
nolulu. 
Abgegangen. 


New York: Berlin nach Southamp-⸗ 
ton; Teutonic nach Liverpool. 


(Weitere Dampferberichte auf 
Innenſeite.) 
(Telegraphiſche Notizen auf der Innenſeite) 


Lokalbericht. 


Beraubt. 


Als John Drakus 8, von Nr. 1268 
Turner Avenue, geſtern Abend eine 
Wirthſchaft an der Weſt 21. Straße 


ſoeben verlaſſen hatte, ſtellten ſich ihm 
| zwei Wegelagerer entgegen und 
| Jangten von ihm Geld undWerthiachen. 


ber= 


Da er diefem Befehle nicht ſofort nach— 
fam, entriffen ihm die Sterle feine aol- 
dene Uhr und entflohen. Als die muth- 
maßlichen Thäter wurden bald darauf 
Frank go und James Mc&rath ver- 
baftet. Der Eritgenannte, welchen ver 
Beraubte ala einen jeiner beiden An— 
greifer identifizirte, murde heute von 


Kadi Dooley im Marmwell St.-Bolizei- | 
| Ererziren zu befchäftigen 


wiefen, MeOrath dagegen mußte wegen | die Beichwerben 


ı zu machen. 


gericht an die Öroßgeichwworenen ver- 


unzulängliden Bemeismaterial3 ent 
lafjen werden. 


* Der Nr. 1733 Diverfey Avenue 
mohnende James B. Ieegarden hat die 
Polizei erfucht, Nachforſchungen über 


den Berbleib jeines Freundes Charles | 


D. Miller anzuftellen, der feit Sonn- 
tag ſpurlos verſchwunden iſi. 


bon | 
| unter dem 


den.) | 
Perkins 3 


gegeben. Sogar 


| Firma 
| ber 


Erfins | 


Der ı 
fol- 


Breckinridge 


al Heury C. deit erlan 


Rilfen von Des | 
Virgi⸗ 


| und 


. | Herren 
mei | 


Kriegslärm mitHurrah auf die S 
| geſtiegen. 


Eine britiſche 


dolph Straße 


Ppythias-Ritter“ beiſammen 
gegen 





Militärs | 
jeßt wieder | 
Verans | 





ien“, 


gelangen | 


ın 
ı 4 
11 
U 


ae riethen. 

die Vorlage 

| feines Bublitums aleich von vornherein | 

hatte durch die Mittheilung, er | 

| jer einer von jech3 Brüdern, die alle den | 
hätten, erntete 


| gelichert 
ein | 
am Abend ı 


Bir | 


| Aufgab be ſtellen will, 


eine ausreichende Anzah 
| jungen Leuten 


NZ Sobald das 


Ziegesfeiern. 


Ein Freudenfeuer auf dem 
Nothſignal gehalten. 


Der Zentralverband deutjcher Milttärvereine 
beglückwünſcht den Präſidenten. 


See für ein 


Aus dem Beerlager bei Sprinafteld, 
Der bei Manila von dein nunmehri- 
gen , „bienfttbue nden Admiral“ Dewey 
über die ſpar Flotten-Abtheilung 
Herzog von Montejo errun 
gene Sieg hat I 
in _. 
ihlloſen 


ttjche 


De 
‚ur 


— 
* 
Slteges 


Veranſtaltung 
feiern Veranlaſſung 
draußen im See wurde 
von Angeſiellten der Kontraktoren— 
Si Simons & Gonnel auf 
für 
Zwiſchenſtation 
der Chicago Abenue ein großes Feuer— 

erk abgebrannt. Die Mannſchaft der 
Küſtenftanon 
für 


Ca rar rd mhnritstn Sa Mufn 

Hummel emporiteraenden Naleten 
— fr Mot. 

acht ihr Ret 


Ylndhitn Y 
al Diyjtanule, 


| tungsboot flott und fuhr im Mlonden- 


ſchein den vermuthlich ae 
Zunnelbauern au Hilfe. Als 
Mißverſtiẽ 

gab' 8ndt 
und da dort dre 
Cocktails zur 
t ſchnell 


ſährdeten 
ſich das 
fklärte, 
u 
Dewey— 


nachher qa 
ch ein rieſiges Hat 
außen feine 
Ha nd 
eine eriiaunliche 
‚10 begoß 
derjeits mit joralam ges 
brannten fer tudnfe en Roggenſaft. 
YUuch der gentralverband 
ſchen Militä ärvereine von Chicago 
Umgegend hat cht umhin gekonnt, 
ſich in ſeiner ge rigen Geichäftzper- 
jammlung vorwiegend damit zu be⸗ 
ſchäftigen, das große Geſchehniß 
Malaien-Meer eingehend zu erörtern 
gebührend zu feiern. Da die 
vom Zentralverband — 


N dniß 


ürli 


Beliebt— 


man 


Stad 
al baber 
Vorſall bei 


der deut: 
und 


über die 
find, jo find fie nicht gleich beim | eriten 
traße 


Sie mußten, 
fig genug Jüngere da ſind, die „mit— 
gehen“ wollen, und haben ſich in dieſer 
Beziehung ja auch nicht getäuſcht. 
Wenn der Nothfall eintreten ſollte, daß 
man ihrer bedürfte, würden auch 
ſie ſelber ſich ohne Zögern zum Dienſte 
melden. 


auch die Glückwunſch-Adreſſe abgeſaßt 


worden, —* der Verband geſtern an— 


läßlich des Dewey'ſchen Sieges an den 
Präſidenten MeKinley abgeſchickt hat. 


In dem Hallenlokal Nr. 199 Ran— 
war geſtern Abend das 
Freiwilligen-Kegiment der 
1 : und ließ 
Jich von jeinem Oberjten, Col. Lovejoy, 
Sr-Staatsanwalt Longeneder, Herrn 
Wm. R. Payne, Col. Snell und Ehr— 
würden Glober auseinanderſetzen, was 
für eine großartige Bewandt —* es mit 
dem Siege des Commodore Dewey hat. 
„So etwas Grandioſes ſei bißber in 
der Welt überhaupt noch nicht dageme= 
verficherte Herr Wahre, und die 
.. jubelten ihm ihr Sinveritänd- 
IB zu, daß die enter in's Klirren 
nd ie Wände beinahe in's Madeln 
Und Ex-Staoatsanwalt 
ongeneder, der fich Die Bewunderung 


„Erite 


Vürgerfrieg mitgemacht 
noc größeren Beifall. „Wir kämpfen“, 
ri * — aus, „den Krieg Gottes des All— 
igen für die Frei heit und Unab 
eit des cubaniſchen Volke 
Sieg iſt die Stimme Gottes, 
zu den cubanifchenBatrioten fpricht 
Ihnen verfündet, da fie nicht ver 
ich gefämpjt und geblutet haben“. 
Für den Fall einer längeren T 
Krieges hat fi hier derzi 
Hilfstorps gebildet, melches 
die Irupt 
Felde mit Li gen au be 
mit für möglichht gute Verp 
Kranken und Er, n 
In der Organiſations-Verf 


Auer 


des 


en m 
cſehen und 
flegung der 
zu ſorgen. 
ſammlung 
dieſes Corps wurde geſtern beſchloſſen, 
die Militärbehörden zu erſuchen, die 
Familienväter unter den Freiwilligen 
vom Kriegsdienſt zurückzuweiſen, da ja 
von 
zur Verfügung 


Aus Springfield wird bericht 


noch immer mit der Ausmuſterun« 


körperlich untauglichen Rekruten 
gefahren wird. Es iſt jetzt übric— 

ein Vertreter des — * 
im Lager, der die Truppen demnächſ 
für den Bundesdienſt vereid gen wird. 
geſchehen iſt, wird 
Illinoiſer Kontingent wahrſcheinlich 
nach 


ſind im Lager fünf 
ohne 


Geſtern Abend 
und zwanzig junge Burſchen, die 


Urlaub über den Zapfenſtreich ausge— 
blieben waren, 
| den. 
nicht zur — — der Annehmlich- 
Lagerle bens bei, doch tft .nan | 


in Arreſt geſteckt wor— 
Die ungünſtige Witterung trägt 


feiten Des \ 
bemüht, die Truppen dureh fleiß! ges 
ihrer Lage vergefjen 


Den in Chicago zurüdgebliedenen 
Zreimilligen- Negimentern werden bin= 
nen _ Tagen die von den Milizen 


ı geräumten Waffenhallen für ihre Ein— 


—— zur Verfügung geſtellt wer— 
den. Capt. Hotaling von der deutſchen 
Schwadron der Logan-Huſaren theilt 
der „Abendpoſt“ mit, daß er für ſeine 


Agent der 
heute an 
weitere 
von 
begreiflicher Weiſe auch 
von | 


Mertium. Gollins & Co. 
| 000 Bfund grüner Kaffee, zu 9} 
Dei Tunnelb au eingerichteten | das 
nordöfilich vom Fuße | 


ı Schiffszwiebad für die 


hielt die zum nächtigen ı 


| eine 
| Berry 


waren, die in der | fen & 
| Me 


den | 
N dem 


| tlaat 


ı Anderen 
im | 
| Richter Adams einen neuen Proze 
| milliat. 
zum | 
ı aroßenTheil Veteranen eines oder meh: 
| rerer bon den legten deutjchen Striegen | 
sugendtoorheiten hinaus | 
it Mn. X. 
| Nahresfrift tobt. 
daß vorläus 


sn diefem Sinne ift denn | 


Ye, | lunas! 
| te überdies 
| angegriffen habe. 


das | bon der 


ı an Morgan Str abe, iſt 
dem Feldlager bei Chickamaaga — — 


geſchickt werden. 


und ſie ſo 


—für— 


Anzeigen. 


10. Zahrgang. — No. 105 


— 1 rn © 


Truppe i in der Nähe bon n ZoganSquate 
einen Ererzirplaß gejunden hat. Herr 
Logan felber ift wieder einmal nach 
Wajbington gereift und bemüht fich, 
bom Krieasminifterium dDireft iraend 
ein außergewöhnliches Kommando zu 
erlangen. 

Major Smith, der hiefige Eintauf3: 
Bundes-Armee, gab 
die Firma Armour & 
Kontrakte für die 
80,000 Pfund Speck und von 
30,000 Pfund Salzfleiſch. Für den 
Speck werden 64 Cents und für das 
— jalzene Schweinefleifch 515 Cents 

Pfund bezahlt. Bon der Firma 
wurden 60,= 
Cents 
Pfund, erjtanden. Drei von den 
großen Bädereien Chicagos arbeiten 
Iag und Nacht an der Herit ellung bon 
Bundestrups 


DETC 


pen. 
— — 


Niedergeichtagene Dordantlage. 


1895 verfuchte 
nn jeimpoliziften Der 
de Age ttur den no 
Flarence White 
ten ihr Wild an 


Am 14. Nove 

Anzahl v 
schen Detettit 
toriichen an 
N 


ember 


einzufangen. Sie 
Weſt —— Straß 
des Geſu befand 


C 
tell 
e. 


bten 
— Frank 
den Erſteren zu ſchützen, 


ſich damals deſ⸗ 
2 
erſuch, 
Detektive Wm. J. 
wurde. Dix, deſſen Kameraden Chas. 

Poole, John Frew, William F. 
Moyo, Jakob Fiſchell und Chas. A. 
Thompſon wurden des Mordes ange— 
und Dir wurde auf 
eit nach Koliet gefandt. Die 
wurden des Todtſchlages 
ſchuldig befunden, erhielten aber Mn 
3 be= 
Heute wurde Der Sa vor 
Richter Emwina aufgerufen, die Antla- 
ae dann jedoch wegen Mangels an Be- 
weiſen niedergeichlagen. 


Lebensz 


Von den urſprünglich Angeklagten J 


[ar 


Boole übrigens fchon ſeit 
Man fand ihn und 
feine Mutter eines Morgens, ankeucdht- 


| gas erftickt, todt in der Wohnung auf. 
| Mano ift heute ein Mitglied der ſtädti- 


fchen ‘Bol igei- Bun. 
Die Sreibrieföverlängerunas: 
Frage. 
Mayor Harriſon hält es für eine 


gute Idee, eine Kommiſſion von leiten— 
Die | 


den Gejchältsleuten zu ernennen, 
nach eingehender Prüfung der Sad)- 


| lage vorfchlagen fol, welche Kompen 
| Jation 
| für die Freibriefverlängerung an die 


die Straßenbahngejellfchaften 


Stadt zu zahlen haben. Hierfür ver- 


| mögen fich aber die Mitglieder des Ge= | 
ı meinedraths nicht Jonderlich zu ermwär- 

men, fie vermeinen vielmehr, daß dies | 
| den betreffenden Yusfchüflen aus 


ihrer 
Mitte überlaflen bleiben folle. Wie es 
angeblich heift, wird der „Baron“ 
Nerfes die Freibrief = Verlängerungs- 
Drdinanzen durch feine Getreuen bis 
jpäteitens am 15. Nuni dem Stadt 
tath unterbreiten und zwar will man 
angeblich das Anerbieten machen, 
Stadt für die Hauptlinien 5 B tozent 
der jährlichen Br 

für die Nebenlinien 3 Prozent zu ge= 
mähren. Auf einer 5OjährigenDauer der 
neuen Freibriefe will man aber unter 
allen Umitänden beitehen. 

— —— 


In Händen der — 


Der Barbier John Mullen, der am 
Abend des 10. März den Polizei-Ser— 
geanten Daniel Hartnett durch 
Revolberſchuß ſchwer verwundete, hatte 
ſich heute vor Richter Ewing auf die 
Anklage des Mordanfalls hin näher 
verantworten Der Fall gelangte Tpät 
am Nachmittag in die Hände ber Sur. 

Sergeant Hartnett, der völlig wie: 
derhergeftellt ilt, trat als Hauptzeuge 
gegen den Angeklagten auf. Er erzäbl 
te, wie er an dem 


einer benachbarten NIpothefe geholt 
habe und dann auf dem Heimmeg von 
Mullen ohne allen Anlaß angerem- 
pelt worden Sei. E53 fei zu 
Wortitreit aeflommen, Mullen habe 
plöglich feinen Revolver aezogen und 
Io@gefeuert. Der Angeklagte geſtand 
heute jeine Schuld ein, 
als Milderungsarund für jeineYand- 
dat Hartnett ihn zuerit 
— 

Zur letzten Ruhe. 


Der am Sonntag in ſeiner Woh— 
nung, No. 5545 Union Avenue, 
ttorbene Baftor Fred. E. Grübmacher, 
deutſchen Me 
jyeute auf dem 


legten NRube 


Roſe Hill-Friedhof fe zur 
aebetiet worden. 

Bletih, Peter, Meyer, Morf, Kensty 
und Seller fungirten bei dem Leichen- 
begänaniß als 


Dahingefchiedenen. 


— — — — 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Das Wetter. 


ide Witte— 


netifch heute Abend 
an Stärke 


und Miſſouri; 
norgen; lebhafte 


Regenſchauer 
nor döſtliche 


Regen 

rdöſtliche 

In cago ftelite fi der Temp ER von 

geitern Abend bis heute Mittag wie folgt: Abends 

6 Uhr 42, Nachts 12 Uhr 39, Morgens 6 Uhr 38 und 
Mittags 12 Uber 38 Grad über Null, 


heute Abend 


um's 
Co. 
Lieferung 
Ehe nicht eine 
| 6( U) 
| läßt 


| verbreitete fich mit 
| daß die 
ı ten, Jich) anzufleiden und zu entfliehen. 


in Begleitung | a 
u " | ton Str., MartinBaß gehörig, von den 


White, der bei dem | 7 .. 
nom | Pollitandıq 

DON | RR ge 
Loda e2 7 37 ar R 
ee Logan De inen Schade 

Dir erſchoſſen ı Dual beziffert ſeinen Schaden 
ern | 81500, 


| einen foldhen von $1550 erleidet. Nur 
| mit Aufdietung ‚aller Kräfte 


ı men auf die and 
| häufer in der Nachbarschaft überfpran= 
| ben, denn brennende Holzftüdichen mur= 
| den von dem jtarfen 


durch Die 


| gebäude 


| fchuldia befunden, 


| fee Upenue, eingebrochen zu jein 


| gel entwendet zu haben. Der 
der | 


rutto-Sinnabhmen und | 
| hof hiervon nichts miflen. 
| Jelbit Soldat,” 


iſt 
I nicht 
ı nad Pontiac wandern — 


einen 


u | 


| abaefchwindelt 
betreffenden Abend | 
für fein erfranttes Kind Medizin in | 
| werden, 
| En Einzahlung merbe. 


einem | 


jchükte aber | 
mwerleTrunftenheit vor und meins ı 


| jchloifen worden. 
| ijt der Haupteigenthümer des Geichäf- 


| B. M. 
| Lord 2 00. 
ver⸗ 


„Merch ant?’ 
tHodiltenfirche | 


Zotne N { 
Seine Amtsko legen 


la: hörigen Haufe an der 12. Str., 
| röhren im MWerthe von mehreren Hun- 


Grptofion! ! 


Ange blich viele Todte, 


Sin der Armour’fchen Leimfiederei, 
an Benjon Straße, zmwifchen der 31. 
und 32. Straße, trug Jich heute Nad)- 
mittag eine verhänanißoolle Erplolion 
zu. Mehrere Arbeiter follen dabei 
Leben aefommen fein. Das vier 
ſtöckige Fabri kgebäude ſtand in —* 
gen Minuten lichterloh 
gendue Nach zäl lung U 

Anaeitellten ftattgefunden bat, 
jtich der Verluft an Menſchenleben 
richt Feititellen. 

Durch die Erplofion murden 
Häufer der ganzen Nahbarichaft 
ihre Grundveften erfchüttert. 

ee 


Schadenfeuer. 


wei Wohnhäuſer eingeäſchert. 


die 
in 


In dem Wohnhauſe des Herrn P. 

Nr. 2670 Fulton Str., brach 
Morgen Feuer aus dieſes 
ſolcher Schnelligkeit, 
Inſaſſen kaum noch Zeit hat— 


ON 


Vogan, 


heute 


* 
und 


Windes wurde 
2668 Ful⸗ 


In Folge des heftigen 
auch das Nachbarhaus, Nr. 


Flammen ergriffen. Beide Häuſer ſind 
zerſtött worden. Herr 
auf 
während ſein Nachbar Baß 
onnte die 
Feuerwehr verhindern, daß die Flam— 
eren zahlreichen Holz— 


Winde weithin 
nach allenRichtungen geſchleudert. Das 
in einiger Entfernung von der Brand» 


| ftätte befindliche Holzhaus von Thos. 


Dean wurde auf diefe Weife um $100 


beſchädigt. 


Ein kleines Gebäude hinter dem 
auje Ser. 4458 Wood Str., welches 


e als 5 Lager und Badehaus benußt mur= 


de, gerietb am frühen 
Erplofion eines Oa= 
folin-Dfen® in Brand. Das Feuer 
theilte fich auch dem zmweiftöcdigen Vor- 
mit, in mwelchem der Wirth: 
ſchaftsbeſitzer Zenow Bykow wohnt. 
Das hintere Gebäude brannte völlig 


Morgen 


| ab, während im Vorderhaufe ein Scha= 
ı den von $500 angerichtet wurde. Der 
| Befiber der Häuſer, 


Herr Bykow, be— 
rechnet den®elammtichaden auf $1200. 
Die Familie wurde erft Durch das Ge=- 
räufch der anlangenden Spriten aus 
dem Schlafe gewedt. 

— ee ei 


Fauler Batriotismus. 


Sohn Jordan, ein junger Tauges 
nichts, wurde heute vor Richter Baler 
in den Sorenfon= 
339 Milmaus= 
und 
tleine Summe 
Glimmſten— 
D Ange⸗ 
klagte erſuchte jammernd den Richter, 
ihm als „Sühne“ Gelegenheit zu ge— 
ben, mit gegen die Spanier in's Feld 
zu ziehen, doch wollte der hoheGerichts— 
„Ich war 
meinte der Richter, 
„und werde niemals einen Spitzbuben 
zur Armee ſenden. Die Strafanſtalt 
die Schule für Buben Deines 
Schlages.“ Und ſo wird denn Jordan 
in den Krieg ziehen, wohl aber 


ſchen Zigarrenladen, Nr. 


aus demſelben eine 
Baargeld und eine Anzahl 


um — — —— 


Um 8500 „nemadit. 4 


Fred E. 
Elias E. 


Ertel 
Poſt 


Der — — 
iſt auf Betreiben von 


unter der Anklage des Betrugs verhaf— 
| tet worden. 
| meinfam mit ihm ein Bureaulofal im 


Er foll dem Bojt, der ge= 
Monadnod-Bloc innegehabt hat, $500 
haben, indem er ihm 
borredete, das Geld folle zur Heraus= 
gabe einer Monatsfchrift verwendet 
deren Miteigenthiimer er Durd) 
Die Monat3= 


Pleite. 


— 8 Zahlungsurtheile, im Ge⸗ 
ſamn Pit von $3,036.62 Hin ift 
heute die‘ Apothete der „Winter Drug 
GComp.“, Nr. 4259 Cottage Grove 
Avenue, vom Hilfsfheriff Magner ge= 
Arthur U. Winter 


tes. Unter 
Muſſer, 


den Gläubigern befinden ſich 
Mary Berry, Thomas 
Peter 9— Schaack, A. 
tigam, C. Chaſe und die 
Loan ni Truſt Co.“ 
Sense 


Dreizennjänrige Einbreder. 


Brär 


NV· 


Na— 
Joſef 


Zwei dreizehnjährige Knaben, 
mens Bruno Ceminsky und 


Hauka, wurden heute wegen inbruge 
Bahrtuchträger. Außer 
der Wittwe über! leben zwei Slinder den 


verhaftet. Sie gaben zu, in einem, 
dem früheren PBolizeifapitän Dlatiner 
Blei 


dert Dollars abgejchnitten zu haben. 


— — — 


Ein Shmerzenöpfiafter. 


Mary Ainipper 30a fih am 18. April 
v. $. durch einen Fall auf dem jchad- 


haften Bürgerfteigq an Cottage Grove 


Xne., nahe 71. Str., innere Verlegun= 
gen zu. Sie verklagte die Stadt auf 
Schabenerfaß in Höhe von $25,000 
und heute fprachen ihr die Gefchmore- 
nen Richter Gary die Summe von 
$1000 zu. 





Unter Dem Sternenbanuer. 


Eine Erinnerung von Chriftian-Bentard. 


„Signalsgäfte achterraus! Galut- 
mannjchaften an die Gefüge! Mufit 
an Ded!“ 

Das mwaren recht vielverfprechende 
Befehle, und alsdann fam die ganze 
Shiffsbefagung in Bewegung. and) 
Einer lag zwar mit dem Kopf auf 
dem Leibholz oder auf den Hinterbei- 
nen des lieben Nächften zum Wittagg- 
— — ausgeſtreckt, aber mit der 

Ruhe war es ja nun ohnehin vorbei, 
wenn die Schießerei — und die 
Muſik mit irgend einer Nationalhymne 
loslegte. Zudem wollte man doch wiſ— 
ſen, was vorging; Neues ereignet ſich 
ſelten an Bord, und wenn man mona= 
telang in demſelben Hafen liegt, wie 
wir damals mit der alten „Gazelle“ 
in Smyrna lagen, muß das kleinſte 
Ereigniß dem Schiffsklatſch zur Nah— 
rung dienen. 

Und heute ereignete ſich Großes, ein 
amerikaniſches Kriegsſchiff kam her— 
ein, die Korvette „Trenton“ mit dem 
Ex⸗ Präſidenten Grant an Bord. Letz— 


terer erhielt in jedem Hafen, der er im 
Drientreife bes | 
den Königsjolut von 33 Ka | 
| mer in eitel Sanftmuth) und Herzeng- 


Sahre 1877 auf feiner 
ſuchte, 
nonenſchüſſen, die „Trenton“ ſelbſt 
hatte hier, außer der türkiſchen, noch 
ſieben fremde durch Kriegsſchiffe ver— 
tretene Flaggen zu begrüßen; die Don— 
nerbüchſen behielten alſo bis 
das Wort. 


Der „Trenton“ näherte ſich, zwiſchen 
den weiter draußen liegenden öſterrei⸗ | fen 
| nenden 


cifchen und italienischen Panzern hin- 


durchdampfend, langſam unſerem Uns | 
ihrer | 
| Weiten an. 

„Zeugflicken“, 
ſchen 


kerplatze. Keine Kokette wird in 
Erſcheinung von Ihresgleichen mehr 
bekritelt, wie ein ei inlaufendes Kriegs 
ſchiff von den im Hafen liegenden Ma 
rinemannſchaften anderer Rational fi 
täten, indeffen die Amerikaner 

die Bemerfunaen, 
wurden, fait alle 
tes Schiff, viel 
pertafelage u. ſ. m, 
fiel nur die Thatfahe auf, 
allen Kanonenpforten der Korvette 
und mo der Zimmermann — Die 
„Zrenton” mar vie unfere „Bazelle? 
nod) ein hölgernes Schiff — fonft 
ein Zoch gelaffen hatte, 


hören dürfen: fchlan 


Als 


gudten, während doch beim Anterma- 


növer Alle Mann herfömmlicher Weife 1 
Am vorderſten 
ftand fogar ein wohl !e 


„Kar“ jtehen mußten. 
Kajütenfenfter 
etwas beichmwipfier Stemard oder $ r 
fizieröburfche und fchnitt den nad) ih 
Tchauenden befreundeten Nationen bie 
ſchönſten Fratzen. 

Die Korvette ließ querab von uns 
den Anker fallen, die Signalsgäſte til 
fen die zufammengerollt im Großtop 
gehißte türkifche Flagge aus und gleich 
zeitig bligte an ihrer Steuerborpfeite 
der erjte Salutfhuß auf. Der die 
Oberdedsbatterie tommandirende Of- 
fizier ging, geradefo mie es bei uns ae 
macht wurde, zwiſchen ſeinen Ge— 
ſchützen hin und her, zählte jemals bis 
auf Fünf und ſagte nach den Pauſen, 
„Steuerbord, Feuer“ „Backbord, 
Feuer!“ Bumm — bumm — bumm! 
wer es nicht hören will, mag ſich die 
Ohren zuſtopfen oder in die Kohlen 
bunker verkriechen. 

Uns kam es 
Trommelfellerſchütterungen mehr oder 
weniger nicht an, es blieb alſo Jeder 
auf ſeinem Beobachtungspoſten, um zu 
zählen, wieviele Schlagröhren drüben 
verſagten, oder um dem „Yankee“ ſonſt 
etwas abzugucken. Da — es war beim 
vierten Schuß — ſauſte ein dunkler 
Gegenſtand auf unſer Schiff zu, män— 
niglich zog die Köpfe ein, der Kom— 
mandant, der erſte und der wachtha— 
bende Offizier übten Kniebeugungen 
um die Wette, und zwar durchaus 
nicht ohne Veranlaſſung, denn beſagter 
Gegenſtand ſtreifte faſt das Geländer 
der Kommandobrücke, um etwa 100 
Meter vom Schiffe entfernt in das 
Waſſer zu plumpſen. 

„Was war das?“ 

„Eine Granate!“ riefen Mehrere zu— 
gleich; „die Kerls ſchießen ſcharf!“ 

Unſinn! Eine Granate nr und 
überfchlägt fich nicht, die heult oder 
pfeift befanntlih. Yuch kann fie nicht 
Ihmwimmen wie das räthfelhafte Pro- 
jettil. 

„Eriter Kutter Har!“ 

Die Kuttergäfte pullten aus mie 
nicht recht aejcheidt und famen richtig 
ben Stalienern zuvor, die aleichfalls 
dem jonderbaren Schwimmopogel nach- 
ftelten. Der Bootsfteuerer machte im 
Zurüdfahren ein jehr veranügtes Ge 
fiht und hoch in feiner Linten fchwinat 
er — einen Miündungspfropfen mit 
freudigem Winfen. 

„Zhatfählih ein Mündungs 
fen?“ 

„zu Befehl, Herr Kapitän.“ 

„sIt doch allerhand! — Bringen Sie 
dad Ding nur gleich wieder hin, mo’3 
herfam.“ 

Europäifchen Artilferiften ift es fo- 
gar Schon paflirt, daß beim Manöver 
eine no im Geſchützrohre ſteckende 
Exerziergranate verfeuert wurde; wo 
es aber geſchah, da ſetzte man Alles da 
ran, daß der blamable Vorfall ſich 
nicht weiter herumſprach, nicht bei an 
deren Regimentern oder gar bei der 
Infanterie ruchbar würde. Hier, 
der verhängnißvolle Mündungspfrop 
fen den Scharfſchützen wider Willen 
ſogar von Freunden wieder zugeſtellt 
wurde, war die Blamage nach euro— 
päiſch-militäriſchen Kreiſen ger Faden 
eine himmelfchreiende, doch die Ameri 
faner thaten gar nicht dergleichen. Zu 
börderft lachten fie eine Stückchen über 
unfer promptes Verfniren vor einem 
metallbefchlagenen Holzpfropfen, 
der betreffende Gefhütführer in der 
Geſchützmündung hatte ſtecken laſſen, 
dann überbrachte ein weder zerknirſcht 
und betrübt dreinſchauender Lieute— 
nant den Dank und die Entſchuldigung 
des Trenton-Kommandanten, der am 
folgenden Tage endlich ſelbſt fam, ſicht⸗ 
lich gerührt, daß das eigenartige Ge— 
ſchoß nicht allen übrigen in Smyrna 
liegenden Kriegsſchiffen vorgezeigt 
worden oder in die Zeitung gekommen 


pfrop 


wo 


—— 
ja Jeder bald, 





ſchaften jelbit zu ftellen, 
3 Abend | 
| 4 hr billigen Breifen. 


Sprung, faubere Ktlips | 
ungehörig | 

dad aus |! F 
| Fahrtsbefliffenen Männer. 


noch ı 
Ihmwabende | 
oder gar rauchende Neugierige heraus | © 


| fondere Vergütung 
| und überhaupt 


Ufer < 
| recht jcehmwiertge Sache, die Handiwaffen 


| fprigen zu 


auf ein paar Dubßend | oder im 
| wirft je’s meq.” 








| fam ihr 


| um jchon nach vierundzwanzia 


| ungejebet n 





| treffenden Hafen nichts „los“, 


| halt 


I nicht be sablen 


den 





war. Sum: Bemeije feiner freundli- 
Den Geſinnung ſuchte er, ſo oft er für 
ie Folge mit feinem Schiffe von einem 
Abjtecher zurüdfam, jedesmal mieber 
einen Anferplat in unferer Nähe und 
auf diefe Weife fahen, hörten und er- 
lebten wir Manches, was unferen Of- 
Nizieren zu beventlihen Kopffchütteln, 
den böfen Dratrofen Dagegen oft zu 
dem Ausfpruch Beranlaffung gab, die 
„renton“ fei doc) eigentlich ein ur: 
fiveles Gefänanip. 
_ Die Befatungen der amerikanischen 
Kriegsichiffe refrutiren fich aus ange= 
morbenen Geeleuten und Angehörigen 
anderer Berufsarten, die al3 Löhnung 
Stauffahrteiheuer erhalten, ln reich- 
li zehnmal mehr, als de itſchen 
Marinemannſchaften. —*8* die Leute 
amerikaniſche Staatsangehörige ſind, 
darauf kommt es nicht ſo genau an; 
es dienen in der amerikaniſchen Marine 
ſogar ſehr viele Engländer und 
„Dutchmen“ im weiteren Sinne des 
Wortes, alſo außer den Holländern 
noch Deutſche, Dänen und Skandina— 
bier. Einen Mund voll Engliſch lernt 
und was er zu ſeiner 
ſeemänniſch-militäriſchen Ausbildung 
ſonſt noch braucht, wird ihm halt 
ſchnell beigebracht und zwar nicht im— 


güte. 
Ihre Kleidung haben ſich die 
doch 
die Sto 
Die ei 
Uniformflücke werden nach einer 


Mann— 
liefert 
die Marineverwaltung ffe au 
nzelne 
er gewi 
Vorſchrift von den an Bord die 
Schneidern angefertigt; 3 
len baut ſie ſich der Betreffende 
man ſieht es ihnen dann 
Ein wahrhaft andächtiges 

wie man es auf deut— 
allwöchentlich be— 
der Amerikaner 


* 


uw 
—* 


Kriegsſchiffen 
kennt 


obachten kann, 


| nicht, 


die über fie gemacht 


ft ie 


und ma3 er bon den 
aßt auch auf die jee- 


ſingt Asmus, 
Frduen ſagt, 


bat 


Die Waffen erfreuen fich einer noch 


weniger liebevollen Behandlung. Bei | SIM 
| Einjubr unter 


iit jeder Mariner für ſeine Hand— 
die ihn an und von 
und über beren Yuftand ein 

sraltiqg geführtes „Nationale“ Aus⸗ 
gi * bis zum Dienſtaustritt ver— 


uns 
w — — 
eiten 


zum Erfah der 
eines fehlenden 
en Beutel fteigen muß. 
ei den Amerifanern! 
te Flinte, jo nimmt er fie aus dem 
nächſten Gewehrſtänder, dort ſtellt er 
ſie nach dem Gebrauch auch wieder hin, 
putzen mögen ſie diejenigen, die eine be— 
dafür bekommen 
da ſind. 
einem weit vom 
aufgelaufenen Boot iſt es oft eine 


Reſerbetheils in 
Gibt's nicht 
Braucht Einer 


dazu 


vun 


Auslandmwaten aus 


durh Hochalten por Galzmaljfer- 
Ihüßen; der Amerikaner 
faßt daher fein Gemehr bei der Miün- 
dung, Shiwingt es ein paarmal um den 
Kopf und — platfch! — liegt eS im 
Uferfchlamm; Die betreffende rfe- 
nalverwaltung mat fein Aufhebens 
um ein paar Schrammen im Lauf 
oder im Schaft „und mwenn’3 faput i3, 


Auch beim „NReinifhift“, dem al 
Jamftaglichen großen Scheuerfeft, reißt 
fih der navy-boy fein Bein aus. Um 
uns das Rezept zu einem tadellos rei— 
nen Deck abzugucken, kam der „Tren— 
ton“ Kommandant eines fchönen 
Samitag3 zu uns an Bord und fah 
dort anderhalbhundert M enſchen auf 
den Knien liegend mit großen Malt— 
heſer Scheuerſteinen hantiren. Auf 
den —* unſeres Kommandanten, ſei— 
ner Mannſchaft ein Gleiches zu befeh⸗ 
len, machte der amerikaniſche Kapitän 
ein fehr Tfeptifches Geficht, mie Kai: 
fer Ferdinand eines gemacht haben 
maq, als er den Wiener Revolution3= 
männern auf ihr Verlangen „Metter- 
rich muß fort!“ antwortete: „Sagen 
will ich’ ihm fchon, ich glaub’ aber nit, 
daß er’s thut.“ Und der Zweifel des 
Amerik fane t3 war gerechtfertigt, denn 
die an Bord der „Irenton”“ gefandten 
Scheuerfte ine wurden bon der Wlann= 
Ihaft alsbald zerkleinert und al3 
gegen Diejenigen ber= 
wendet, Die fie zu dem Kniefall auf das 
naſſe Det zwingen wollten. Dies be- 
war fehr Ichleht, denn ala 
Iaas darauf das Schiff in See aqing 
Stun 
den zurüdzufon munfelte man, 
die Ameritaner hätten draußen nicht 
etwa eme GSchiegübung abaehalten, 
fondern nur, von anderen Schiffen 
‚ eine n KRadelsführer an Die 

ohraa. ael zum Scheuern mit 
Sand und Steinen ift e8 aber auf der 
„Irenton” nachher nicht gefom= 
men. 

mit — 
ßen Deſ 
aus unter 


imen, 


J 
5 
aud 


urlaub ſieht es, der gro— 
— * — saefabr megen, Tcheu 
dem Gternenbanner, fann 
ſich aber Johnny endlich einmal einen 
Tag “Liberty” herausdrüden, dann 
mill er au ‚willen, wozu er jeither 
feine Lohn aefpart hat. - „Was 
fojtet die Welt?“ Fragt er, den 
Dollars flappernd, und ijt in dem be= 
fo wird 
saemadıt. ch habe ame- 
rikaniſche Beu ırlaubte aefehen, die Ul- 
les bis auf ihr Unterzeug verjubelt 
hatten, und mweil fie den Fährmann 
fonnten, Tchwimmend 
an Bord ihres Schiffes zurüdtehrten 
verfolgt von dem Wirth, dem fte zum 
Abſchied das Seichirr Heingefchlanen. 
Die Jmarten Kerls wurde, gerade nod 
bevor fie fih am Seewaffer verfchlud: 
ten, bon einem ihnen entgegengefchid 
ten Boote „aufgepicdt“ und von ihren 
Kameraden mit der ihnen gebührenden 
Anerkennung empfangen, während der 
mwachthabende Offizier den Schadener- 
fat fordernden Wirth mit einem Hin- 
weiß auf die unangenehme Seite Des 
Ueberbordfliegens in’3 Boot zurückbe— 
fomplimentirte, 
Angeſichts dieſer 
es doppelt verwunderlich. 


mit 


etwas1 


+4; 
f 


Thatſachen erſchien 
daß die ſee— 


wird; 
ſind äußerſt 
Ichon von | 


’ 
s 
| und ihre Schnibarbeiten jind be 


| handel 


Bord ber | 
| Der Werth * 
| 19,771,468 


Reperaturfojten | 
| but 





ı nen 


Beim | 


| Auch der Erport 


— — ——— 


, Mittwoh, den 4. Mai 1898. 


Die Bevölkerung der Philippinen. 
Mifwirthichaft der Spanier. — Aufftände der * Eingeborenen. — Deren Hat gegen Mönche und Weiße. 


Die Bevölterung ber Thlippinen | 
ward 1885 auf ! 

gegeben, doch lann eine Folche 
im Hinblid auf die fajt 
Undetanntfchaft mit dem 
Snjeln auf Genauigteit 
fpruch machen. | | 
Spanier und andere Europäer 
Amerifaner), 5000 Streolen, 
Meitizen 
niern und 
Ehineien fein. 
Benölferung bilde 


Innern der 
keinen An— 


Eingeborenen) und 


n Malaien und 31 
überwiegen auf Luzon die ITagalen, 
von den Spaniern „Andios“ genannt, 
auf den füdlichen Infeln die Biffayas. 
Dazu fommen 30 — 35,000 Negrito, 
bie im Innern von Luzon, Negros, 
Minrdora u. f. m. haufen. Sie werden 
mit den ‚heid nisch gebli 
als Infiéles (Ungläubige) 
und ſind als ſolche verrufen. 
Malaien ſind 
tauft, das heißt, 
monien der katholiſchen 


Von den 


ſie beobachten die Zer— 
Kirche, wäh 


Chriſtenthums wenig zu ſpüren iſt. 
Die Tracht beſteht bei den Männern 

Beinkleidern aus Baumwolle oder 
Seide, einem Hemd darüber von 
namay oder Piñna und einem Stroh— 
hut; die Frauen tragen die Cambaya 
oder Saya aus Baumwolle nebſt einem 
Rock, der durch einen Gürtel gehalten 
alle kauen Betel. Die „Indios“ 
geſchickt und gelehrig. 
Gewebe aus dem Hanfe von Ma— 
den Tagalen Avoca genannt) 
wun 
er Handelsverkehr iſt 
tend, entſpricht aber der 
der Größe 

der 


eswegs. ir ebhafter 


aus 


—— 
Si⸗ 


Ihre 
nila (be 

Im 
dernswerth. D 
nicht 
Bewohnerzahl, 
Pi 
a 


unbedeu 
oden Archipels 
Küſten— 


Taga 
Der 


den 
und ineſe betrie 
Großhandel iſt in den Händen 
fremder Häuſer, namentlich auch 
deutſcher, wied aber zumeiſt durch die 
Chinefen vermittelt, durch ſie wird die 
den Eingeborenen zum 
durch ſie werden die 
Ausſuhr geſammelt. 
Ausfuhr betrug 1885 
24,553,685 Peſos, der der Einfuhr 
co s. Hauptausfuhr— 
artikel ſind Manilahanf, Zucker, Ta 
und — Kaffee, ferner 
Ilang-Ilang-Eſſenz, Metalle, Farb— 
hölzer u. ſ. w. Handel wird au 
ßerordentlich erſchwert durch den Man 
gel aller Straßen aus dem Innern an 
die Hüfte oder zu den Flüffen, von de 
Zuzon und Mindanao mehrere 
ſchiffbare beſißen; überhaupt iſt ſo gut 
wie nichts geſcheher natürlichen 
Reichthum dieſer vernunftge⸗ 
mäß auszubeuten. In der Regenzeit 
ſtockt der Verkehr ſaſt vollſtändig. 
Eine Eiſenbahn von Manila nach 
Dagupan hat 115 Meilen Länge, die 
Ielegraphenlinien Yuzon3 haben eine 


jolche von rund 600 Meilen, 
Die 


ben. 


len 


KRonfum vertdeilt, 


Waaren filr Die 


Per 
Der 


mirtbichaftlichen 


65,000 | 
Die große Mailfe der | 
Jar | 


etwa 34 Millionen ges | 


und dem | 


Verhältniſſe | tatton 


| 


den Vertauf bon Palmwein, ſowie 


aus der Erlaubniß zum Abhalten von 


Angabe 
noch völlige | 


| 


Darunter follen 2000 | 
(und | 

25,000 

(alfo Mifchlinge von Spas | 


* 


ebenen Malaien 
bezeichnet 


Er, or 00 | unmittelbare Folge 
rend bon einem fittlichen Einfluß Des 


| einigten Staaten 
ı Then auf den Philippinen, deren Ygiz | 
blutiger | 


litten und leiden noch immer ehr une | 


ter der enaberzigen Verwaltungs 
Handelspolitit Spaniens, Bis in die 
neuere Seit durfte der Bauer auf Zu: 
nur an die Negierung verfaufen, 
mar 


3 on 
ö 


und 


Seit einigen Jahren ſind 

dieje Schranten gefallen, der 
darf Grundbefiß ermerben, im 
1871 ift ein liberaler Zolltarif in’s Xe- 
ben getreten. Gleichwohl fann, bevor 
nibt der übermäcdtige Einfluß Der 
geiftlichen Orden, melche die Groß 
arundbeliter auf Zuzon find, aebro- 
chen, an eine fräftigere Hebung der 
mwirthichaitlichen Ihätiofeitt nicht ge- 
dacht werden. 
beitehen aus der Kopfiteuer der Einge- 
borenen, den Ein- und Nusfuhrzöllen, 
der Frohnarbeit, aus einer Abgabe für 


Fremde 


und | 


| betrugen 1886 


Hahnentäm pfer, denen Die Eingebore— 


nen leidenſchaſtlich zugethan ſind. Sie 


-87 11,154,379 Pefos. 

Die unerträgliche Steuerlaft, welche 
ausjchließlih auf 
und Cineſen laſtet, 


während Die 


Spanier und Fremden frei find, führte | 


in Capite bei | 
ı geworben ilt. 


Ihon im Jahre 1872 
Manila zu einem blutigen Aufjtand, 
der indeRß fchnell unterdrüdt wurde. 
Mehr Arbeit machten den Spaniern 
Jüngften Yufflände in 
18 deren Wie dermerjung dem jpa 
* n General-Gouverneur ‘Bo 
nur unter Anwendung größter Strenge 
gelang. 
* * * 

Jetzt, nachdem unſer aſiatiſches Ge— 
ſchwader unter 
die ſpaniſche Flotte unter 
davongetragen hat, 
jedenfalls 


IM Il —9 — 


m? “ | Dr 


H 


| führung ı 
den Eingeborenen | 


| Genoflenichaften 
| N 
1896 umd ı 
| fie als 


lajeva | 


Admiral Demwey über | 
Admiral | 
| Vtontejo einen fo enticheidenden Sieq 
einen Sieqa, deilen | 
darin | 


runas und 
Der Inſel bis 


Verwaltungs-Geſchäfte 

in alle Einzelheiten. 
Kein Schritt wird ohne ihre Zuſtim— 
mung unternommen; keine Reform 
kann ohne ihre Genehmigung zur Aus— 
gelangen; kein Beamter, vom 
General-Gouverneur bis herunter zum 
geringſten Bureaudiener, kann ſeinen 
Poſten behalten, wenn er in den theo 
kratiſchen Kreifen „Perſona Ingrata“ 
g Selbſt die Spanier, die 
ſich vor der Macht jener katholiſchen 
beugen, ſind der 
Mehrzahl nach weit davon entfernt, 
ein wohlthätiges Element 
Staate anzuſehen. 


Das von dieſen Mönchen geführte 
theokratiſche Regiment iſt es nun, wo— 


im 
ni 


gegen die Eingeborenen der DM )pi= 
| nen revoltiren. 


Der erite Zweck der Re: 
beilton ift die Vertreibung der YRönche. 
Die Bewohner der Philippinen fügen 
lich willig den Geboten der Stirche und 
reipeftiren auch die Diener der Kirche, 
jo lange diefe fich auf ihre feelforgert 


| UN! my Ye 


MW — —— 
tal) ah 


Arne 


— aufſtändiſche Soldaten. 


beſtehen wird, daß die Amerikaner fe 
ſten Fuß auf den Philippinen faſſen, 
rückt der Aufſtand auf den letzteren in 
den Vordergrund des öffentlichen In 
tevefjeß und veranlaßt zu allerhand 
Spefulationen über die Unterftüßung, 
Ielihe Rebellen unferem Ge— 
ichmader geben fönnten. Bekannt 
lich war Der Ausbruch des Krie— 
ges zwiſchen Spanien und den Ver 
für die Aufſtändi— 


die 


ſo 
das Signal, 
Sie haben 
gewonnen, 


Spanien mit 
Strenge niedergehalten, 
ſich von Neuem zu erheben. 
inzwiſchen ſo an Stärke 


daß ſie für die amerikaniſche Kriegs 


zu vorgeſchriebenen Preiſen. 
lag in ihrer Hand. | 
nunmehr | 


Jahre 


Haſſe der 
der chriſtlichen 


Faktor geworden ſind. Es dürfte alſo 


unſeren Leſern willkommen ſein, wenn 


wir die Urſachen der dortigen Erhe 
bung noch einmal kurz 
faſſen. 

Die wahre Urſache der jetzigen Re— 
bellion auf den Philippinen iſt in dem 
“half bréeds“ (Miſchlinge), 
Tagalen u. ſ. w. gegen 


| die fatholifchen Mönche zu fuchen. Die 


Die Staatseinnahmen | 


Negierung der Philippinen ift fait völ 
liq theofrattiich. Die eigentliche Negie- 
rungsmafchtne ift allerdinas meltlich, 
aber als Macht hinter dem 
lenfen die mächtigen, einflußreichen 
religiöfen KKörperfchaften die Negie- 


Erſchießung von Aufſtändiſchen. 


männiſchen und militäriſchen Leiſtun- 


gen der Amerikaner gar hinter den 
Leiſtungen anderer Marinemannſchaf— 
ten zurückblieben. Gelegenheit zum 
Vergleich bot täglich zweimal das zur 


Zeit der Flaggenparade von allen voll— 
ausgeführte | 


Kriegsſchiffen 
Bramſtangenmanöver. Morgens wur— 
den mit dem Glockenſchlag Acht die 
Bramſtangen, Bram- und Oberbram— 
raaen aufgebracht, bei Sonnenunter— 
gang wieder an Deck genommen, 
die Takelage über Nacht 
eine 
ſchaften enterten gleichzeitig auf, 
auf dem Schiffe, 
er zuerſt fertig war, herrſchte eitel 
Siegesftimmung, während die Nach- 
zügler wegen der ihrer Flagge bereite- 
ten Niederlage gezwiebelt wurden. 


aetafelten 


damit | 
dem Wind | 


— = 2 ni > 


Wenn die Amerifaner nun auch dur | 


den furchtbaren Lärm, ven fie bei der 
Arbeit vollführten, ihre mangelhafte 
Disziplin befundeten, 
Energie und ihr 


Jages wurden fie 
vordeiererzirt“ — 
Ich er— 


ſchneiden, ja eines T 
uns, nachdem ſie uns, 
ſogar als Muſter empfohlen. 
innere mich der Worte 
mandanten ganz genau: 


Lärm ſollt Ihr nicht 


„Ein ſolchen 
machen und 


der Amerikaner 
neh⸗ 


ſchneidige Zugreifen 
Ihr Euch zum Beiſpiel 
men.“ 


— 


— Drudfe bier. — Der Reiche tags⸗ 


daß auf 


| daß ihm Gelegenheit 
| auna aebot 


zuſammen- in ihrer Unwiſſenheit kaum einen Un— 
| terfchied machen fünnen zwifchen Spa= 


| niern und 


| wahrscheinlich 


lippinen nicht nur den © 
| dern überhaupt 


| Ien find, 


| Ichaft klar gemacht haben werden. 


| perfonifizirende Bezeichnung 
fo ließen ihre | 
hart ausgeprägter | 
| Korpsgeift fie Doch immer ganz aut ab- 


unferes Kom= | mit 


Kinnbart in 


net. 
5 macht Ihr gottlob auch nicht, aber dies | " 
fleinere Fläche dardot. Die Manns | m... 

2 und | fönnt 
das mit dem Mano-= | 


' fie entitanden fei, fo hörte er wohl, : 


ſchen Pfſlichten beſchranten, ſie lehnen 
ſich aber gegen die Einmiſchung der 
Mönche in die weltlichen Angelegenhei 
ten auf, gegen den ungeheuren Ein 
fluß, den die Geiſtlichkeit 
Zweige der Regierung, 
Rechts pflege ausübt, und gegen die 
unbeſchränkten inquiſitoriſchen Gewal— 
ten der Vrieſter, welche ſo weit gehen, 
f die bloße Denunziation eines 
Geiſtlichen hin jeder Eingeborene, reich 
oder arm, hoch oder niedrig, in's Ge— 
fängniß geworfen werden kann, ohne 
zur Vertheidi— 


auf 


en wird. 
Grund zur Unzufriedenheit mit dem 


de i amerikaniſche Kriegs- ſpaniſchen Regiment haben die Einge— 
führung ein verhältnißmäßig wichtiger 


borenen ſomit vollauf, und man könn— 
te von ihnen wohl kräftige Unter— 
ſtützung gegen die Spanier erwarten, 
man darf aber nicht vergeſſen, daß ſie 


Angehörigen anderer Na— 
tionen, und daß ſie zum größten Theil 
glauben, Weiße und 

letzteren ihr ganzer 


Mönche, (welch' 


Haß gehört), ſeinen unzertrennlich und 


alle Weiße unterſtützten die Mönche, 


wie die Spanier dies ihnen gegenüber 
ſeit Jahrhunderten thaten. 
Throne 


So mag es 
ganz richtig ſein, daß, wie bemerkt 
wurde, der Haß der Eingeborenen Lu— 
und der anderen größeren Phi— 
paniern, ſon— 
allen Weißen gilt, 
Wahn die „Ver— 
anſtreben. 


zons 


in ihrem 
eißen“ 


und daß ſie 
nichtung aller W 
Es dürfte alſo nicht gerathen 
ſein, ſich auf die thatkräftige 
Mitwirkung der aufſtändiſchen Einge— 
borenen zu verlaſſen oder die Vorſicht 
im Verkehr mit ihnen außer Acht zu 
laſſen. Auf der andern Seite muß man 
aber auch in Betracht ziehen, daß 
revoltirenden Tagalen uſw. 
nicht auf eine gleiche Stufe mit etwa 
innerafrikaniſchen Negerhorden zu ſtel— 
und daß ſie unter einer pro— 
Regierung bald genug mer 
ken würden, woher der Wind weht; 
auch müſſen die Gebildeteren unter ih 
nen doch wohl zwiſchen den Spaniern 
und Angehörigen anderer Nationen 
unterſcheiden können, denn viele von 
ihnen haben doch gewiß Hongkong od 
andere engliſche Kolonien geſehen * 
Chineſen und Andere von dort geſpro— 


viforifchen ‘ 


| chen, die ihnen gewiß den Unterjchied 


zwiſchen engliſcher und ſpaniſcherHerr 
Und 
dieſe geben doch wohl den Ausſchlag, 
da zu ihnen doch jedenfalls auch die 
Leiter des Aufſtandes zu zählen ſind 


Unele Sam. 


Uncle Sam” 
für 
nordamerifanifche Republit ift — fo 
Ichreibt die Köln. Zeitung — mohl al- 
fen deutfchen Lefern und auh mans 
yern die übliche Erflärung davon be= 
fannt. Fast jeder ift im lehter Zeit 
dem langen, dünnbeinigen alten Herrn 
magekem Gefiht und langen 
den Witblättern begeg— 
Fragte dann der Wißdegierige, 
eichnung bedeute und mie 
vaß 
diefe eine fcherzhafte mwillfürliche Um- 
bild ung des enalifchen Namens „Unis 


al3 
die 


Der Ausdrud 


ce em 


was diele Bez 


| ted Staates“ (Mereiniate Staaten) ſei. 


abgeordnete M. fiel auf der Straße So viel Aufklärung könnte der Fra— 


hin und verlor dabei die Geſinnung. 


gende von einem gebildeten Deutſchen 
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Fanc pn Keihn 
afiort. Mufter, 4 


oder ficher von den amerikanischen Bes | 


erbal 
e De r 


kannten, den jeder Deutſche hat 

ten; fragte er aber, warum gerad 
Name „Uncle Sam“ und kein an der 
aus den zwei Buchſtaben U. 

vet wurde, bekam er jedenfa 

nügende Antwort. Denr 

nigſten Leute ſogar un 

lanern ſelbſt wiſſen, 

Sam“ gelebt hat und wie ſein 
Name dem Vaterland übertragen wur 
de. Gin amertkanifceher Schriftiteller, 


der freilich den urfprünalichen „Uncle ı 
| Sam“ nicht 
ı ner Hermath geboren 
| mündliche 


|o 


nicht gefannt, wohl aber in fer 
tt, Do er manche 
Ueberlieferung von ihm 
ehort, erzählte neulich, wie der ulte 
Herr fozufagen zum Schußheiltgen der 
Vereinigten Sta aten wurde. Gegen 
Ende des vorigen Jahrhunderts famen 
wei Brüder, Gbenezer und Samuel 
Wilfon, noch blutjunge Leute, zu Fuß 
Stadt New Nort nad 
Hudſonſtrom, wo eine 

ideten. Die beiden wurdeb ald tue 
ihrer Gemüthlichieit zu fehr de 
jungen Städt 
Jon 


ſie 


arun 


liedten Bürgern Des 
chens; namentlich wurde — 
geliebt denn 
den Spaß 


ſie 


‚ile 


machten jich haufig 


| langen Iafchen zu durdt üblen, m | 


darin Konfeft und feldftgemanhteSpiel- 
fachen zu finden. Die Kinder verant 
terten ihn einfach und benannten iyn 
„Uncte Sam“. Mus dem Kindermi ind 
tt der Beiname „Uncle Sam“ 
entitanden, und Samuel Wilfon befam 
bald feinen anderen Vlamen 
‚u hören. Die Ziegelei erwies ſich als 
ſehr rentabel, und bald waren die bei 
den Brüder imſtande, das Geſchäft 
aufzugeben und dafür eine große 
Schlächterei zu gründen. Dieſes Un 
ternehmen gedieh auch vorzüglich, und 
im zweiten Kriege mit England »rhiel— 
ten die Gebrüder 1812 vertragsmäßig 


die Lieferung von Rindfleiſch für einen _.. . 
Köonig hat 


Theil der Bundesarmee. Der Kon— 
trakt wurde ſo gewiſſenhaft ausge— 
führt, daß dem noch jungen „Uncle 
Sam“ die Stelle eines Proviant-In— 
ipeftor® durch die Bundestegq'erung 
angeboten wurde. Seinen neuen Ptlich- 
ten fam er mit feiner üblichen Geinil- 
ſenhaftigkeit nach, erwies ſich als unbe— 
ſtechlich und zwang alle Lieferanten, 
gediegene Waaren für die Armee zu 
ſchaffen. So kam es dann, daß die 
Offiziere und Soldaten bald in dem 
Zeichen „U. S.“ das „Uncle Sam“ 
auf alle von ihm beſichtigten und ange— 


ſei nes Beinamens 


ſämmtliche? 
Iron | tt 
Sieaelei | 


für Ich | 
i noch heute in Gebraud 


| feine Nachbarn wegen des 





nommenen Waaren jebte, eine Yüra= 
Ichaft für deren Güte fahen. A'3 nun 
jungeleute aus Troy die „Uncle Sam“ 
perfönlich fannten, in die Br ein⸗ 
traten und die Buchſtaben „U. S.“ auf 
den Waaren ſahen, meinten ſie, ihr al 
ter Freund habe die Anf — ſtahen 
darauf ae und 
nannten dieſe Waaren „Uncle Sams 
Ninbjleifch“, „Uncle Sams Ber u. 
w, Diei übrigen Soldaten machten 
ihnen nach, und da fich die eireffen 
ıaren immer als ganz alıc) 
ınn die nei ie Begeid hnung 
een „Uncle 
ren“ bedeute ale: folide, 
ıaren. In diefzem Sinne 
verbreitete jich der Ausdrud von cinem 
Reaiment zum andern; die ‘Soldaten 
verlanaten überall nur „Uncle Sams“ 
Vropiant, und demgemäß ſahen 
Armeelieferanten eine Vor 
yeil für fie 5 darin, ihre Waaren mit 


ht 
ot 


vorzu 
gew 
m. 
Sams 
gediegene Wi 


un 
Wud 


u 


tem Zeichen „U. ©.“ zu verfehen. Die 
Soldaten, außer den wenigen aus 
Iron hatten natürlich nichtg von Ga= 
muel on und ſeinem Beinamen 
aehört und hielten die beiden Buita= 
ven für eine Abtürzuna von „Unite 
States“ ivie fie ber irtlice, ‚U: 
Sam“ veritanden willen wollte. 
yurde alſo durch Unfenntnik 
—— aus ſeinem a: bie 


ı, 
Wil 


| Berfonifizirung desVaterlandes. Tar- 


ftch dann meiter die fRe=- 
densart: „Uncle Sams Rindfleifch und 
Brot eilen“, was ei infach heißt: im Prise 
fitärdienit fein, eine Ausdrud, ter 
it. Samuel 
feine alten Iazen 
Iron, wo ibn 
hoben Un= 
zum 


aus entwickelte 


Wilſon verbrachte 
auf ſeinem Wohnſitze bei 


ſehens, in dem er bei ihnen ſtand 
Schiedsrichter machten. 


— Auch eine Vergünſtigung. — Der 
ein Hoſpital beſucht und 
daß die Kranken zur Feier 
des Tages ein beſonders gutes Eſſen 
bekommen. Ein Patient, welcher einer 
ſtrengen Diät unterworfen iſt, beklagt 
ſich darüber, daß er davon keinen Vor— 
theil habe. „Nun, beruhigen Sie ſich,“ 
ſagt der Wärter, „Sie ſollen heute 
ſtatt zwölf Blutegel achtzehn bekom— 
men.“ 


ordnet ait, 


— Teffinnige Betrachtung des 
Studiofus med. Süffel. — Es Takt 
fich viel leichter von der Xeber als über 
die Leber jprechen. 





Telſegraphiſche Nolizen. 


Aulaud. 


— Die Staatsfonvention der „li- 
nois State Tppographical Union wur= 
de in Peoria eröffnet. 

— Die Goldreferne im Bundes 
Ihatamt betrug nad) ben lebten Be- 
riht $180,962,434, der gefammte 
Baarvorrath $215,605,486. 

— Das Abgeordnetenhaus des Kon- 
greſſes befaßte ſich geſtern mit der Er- 
örterung von Privatvorlagen, denen 
auch die Abendſißzung gewidmet war. 

= DR 
Carthage, N. 9., 
dem ihr Präſident, E. H. 
ſchwunden war. Meyers ſoll 
00 unterſchlagen haben. 

Der General-Poſtmeiſter 
reits Eben Brewer von Pitt 
zeit weilige en Poſtmeiſter des erſten 
Platzes in Cuba ernannt, welchen die 
— beſetzen werden. 

It taucht das Gerücht 
man an der Süpdfüjte von 

—— jüngſt Konnonendonner 

her vernommen habe, und 

heinend zwei Schiffe einen Kampf 

it einander gehabt hätten. 

— Wie aus Baltimore gemeldet 
wird, proteſtirt Kardinal Gibbons öf— 
fentlich gegen die Behauptung der Lon— 

Daily I) Katholi 
Staaten 


— 
yat be— 


— 


der See 


rer mn Par)“ dar die 
Ddoner „Vally Malil IE 


ten in Englant 
mit Spanien ji ; 
Ill. wurde 
achtpoſt, welcher mit dem 
2. — aus dem 


- EN —— 


D obere Theil des 


wurde jpäter in einem — | 


gerunden. 


— Yus San FFranciäco wird mit 


Pr daß der Verdacht zunehme, 
 fürzlih gemeldete Erplofion 
Buipermüble zu Santa Cruz 
Spanier verurſacht worden ſei. 
Coroners-Unterſuchung iſt noch 
zum Abſchluß gekommen. 

— Durch die Eiferſucht ſeiner Frau, 
Ber. auch durch heftiges rheumati 
ſches Leiden ga inz außer ſich gekommen, 
ermord der 5jährige Ladenbeſitzer 
Jatob Gramm in New —— wohnhaft 

n der Morton Str.) zwei feiner tei 
nen Slinder mit einer Urt, bermwundete 
ein drittes tödtlıch und beging dann 
Selbitmord mit einem Brotmeller. 


ı 


be) 


8 
4 

⸗ — — — “ 

> nn Sin Tu 


x 
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nid) 


— In eine Anzahl Städte von ne 
diana und Minnefota fanden geltern 
Gemeindewahlen 
Wanne, Anion Eitt 
Kotomo und Terre 
ten die Demokraten, in South Bend 
und Wafhington, Ind, und in ©t. 
Paul, Minn., fiegten die Republita= 
ner. Lebtere Stadt wählte Oberft X. 
R. Kiefer mit etwa 2000 Stimmen 
Muralität zum Bürgermeifter. 

— Aus Findlah, O., wird gemel- 
det: Wohl die fröhlichften Leute in den 

Der. Staaten find jebt die Bürger 
des Städtchend Demweypille, 15 Meilen 
norvöftlich von bier, welches nach dem 
Kommodore Demweyn benannt murbde, 


144 In 
nal. In 
New 

Haute, Ind., ſieg⸗ 


und kurze Zeit hier die Errichtung ei= 
ner Fahdau ben-Fabrif leitete. Die Be- 
völferung befindet fich feit drei Tagen 
in einen föürmlichen Freudentummel, 
und die ganze Umgegend nımmi an den 
Feſtlichkeiten theil. 

— Im Verlauf eines Streites über 
ie Bezahlung einer Flaſche Soda— 
Ba murde der Sergeant 


Waller 
Regiments der 
Collins, zu Mobile von dem Farbigen 
Louis Reed durch einen Schuß tödtlich 
berwundet. Reed wurde von etwa 
1000 Soldaten und Bürgern verfolgt 
und ſchließilch von der Polizei in Haft 
genommen. Der Befehlshaber des 
Regimentes ſchärfte den Leuten ein, 
ſich den Zivilbehörden zu fügen. 

— Das Staats-Obergericht von 
Wisconſin beſtätigte eine Entſcheidung, 
wonach verſchiedene Verſicherungs-Ge— 
ſellſchaften im Ganzen über $100,090 
an rückſtändigen Lizensgebühren in die 
Staatskaſſe zu zahlen haben. Dieſe 
Geſellſchaften hatten jahrelang ſich 
auch mit Unfalls Verſicherung beſchäf— 
tigt, während ſie lediglich eine Lizens 
für Lebensverſicherung hatten. 


— Einer der ſpaniſchen Offiziere, 


welche ſich auf dem neuerdings wegge- 


nommenen ſpaniſchen Dampfer „Ar— 
gonanta“ (oder „Argonata“) befinden, 
iſt ein Schwager des Generals Weyler, 
Oberſt de Cortijo. Er ſtellte es in Ab— 
rede; aber Papiere, die bei ihm gefun— 
den wurden, ſcheinen darüber 
Zweifel mehr zu laſſen. — Aus Key 
Weſt, Fla., wird übrigens gemeldet, 
* die Seeleute auf den dort feſtge— 
ltenen, gekaperten ſpaniſchen Schif— 
n iſagen wie Fürſten leben und 
Feſtmahle geben, bei denen auserleſene 
Weine und Zigarren ſervirt werden. 

- Yuf bem bolländifchen Dampfer 
„Werfendam“, welcher aeftern in New 
Morkf eintraf, befanden fich auch ziwan= 
iq Spanier, angeblich Zandleute aus 
dem Innern Spaniens, welche von dem 
Ausbruch des Krieges noch nichts muh;- 
ten, als fie die Reife antraten. Si 
wurden bi3 zum Cintreffen von Mei- 
funaen aus der Bundesftabt porläufic 


ya 
r 


fe 


zurücgehalten. — E3 ift auch einePro= | 


der Bundesregierung 
den Ber. 
Man 


flamation bon 

bezüglich der Spanier in 

Staaten iiberhaupt zu erwarten. 

roill fich wentaftens geaen Spione 

Attentäter von diefer Seite ficheritellen. 
Ausland. 

— Das franzöſiſche Kabinet hat die 
Abſchaffung der Weizenzölle in franzö— 
ſchen Häfen, bis zum 1. Juli, 
heißen. 

— Neue Brotkrawalle werden 
Parma und anderen Orten Italiens 


gemeldet. Das italieniſche Kabinet hat 
ſchwarzes Kleid und eine ſchwarze mit 


beſchloſſen, die Reſerven von 1873 in 
die Waffen zu rufen. 


Das Fao-simile der 
Unterschrift von 


„Hirit National Bank“ in | derjelben find fogar bereit, 


hat zugemacht, nach- 
Meyers, vers | 
$110,: | 


sdurg zum | 


der | 


Fort | 
Drleang, | 


| tratioren 


Se > : | haufe, 
als derjelbe noch ein junger Wann war | 
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Alabama-Miliz, Hugh 


feinen | —“ 
weil ſie ein 


und | 
| andere 


| halbe 


autages | 
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— Der Zirkusfünffler Cortadini, 
welcher im Zirkus Buch. Durch fein 
nervenerfchütterndes Luftballonkunit- 
reiterftüd berühmt wurde, hat in Go= 
thenburg, Schweden, bei demfelben jei- 
nen Tod gefunden. In Berlin hatte 
die Polizei nach der erften Vorftellung 
da3 weitere Nuftreten Corradinig mit 
feinem Luftpferd verboten. 

— Die amerifanifche Gefandtichaft 
in Konjtantinopel hat Anerbietunaen 
bon mehr als 2000 Freimilligen für 
den Dienft in der amerikanischen Flot— 
te erhalten. Die meiiten diefer rei- 
milligen find Griechen, und. manche 
aus ihrer 
Iafche die Noiten der Ueberfahrt nach 
merila zu tragen, in Anerkennung 
der Hilfe von Amerifanern im borjäh- 
rigen Srieg. 


Dampfernachrichten. 
Munckommen 

Nem Nork: Kaifer 
Große bon Bremen 
Antwerpen. 

Philadelphia: Rhyn 
pool. 

Genua: California 
über Marſeille. 


Diane, 
Bremen: 


Wilh 
Noord 
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e 
land bon 


land von Liver- 
von New NYork, 


New 


Vork. 


Abgegangen 
New York: Weſtern 
werpen; Bovbic nach 


Lokalbericht. 
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Arbeiter-Angelegenheiten. 
_ ſtreitenden Stei 
in ihrem 
en Die Archit tetten 
gen. Sie machen 
die Dampfhobel 
der Steine beim 
wird, ſodaß dieſelbe na 
terunasein] 
vinge Wi afeit 
jerdrödelt. Webrigens 
Yeute jih der Hofinuna 
aröbere Anzahl von Firmen 
diefer Woche erflären wird, 
Lohnherabſetzung 
wollen. 
in Peoria ift --"n 
Stonvention des Staatsperbandes 
Schriftſetzer in Sitzung getreten. 
104 Randolph 


nbauer 
Zwiſt mit den Unierne 
auf ihre ©e 
ael iel 
bie HD 
(Slätien 
chber den Wit- 
verita beſitzt 
geben die 
daß eine 
ſcho n ın 
bon 


sv» I uud 
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hin, 


die jährliche 


der 


r 

4 
Be; IE. H My 
In dem Xotale Kr. 


Straße 
Der orftehe ſer des ſtädtiſchen Depar— 
tements für öffentliche Arbeiten hat ge 
ſtern einem Komite der „Fed 
Labor“ und dem 
Zuſicherung gegeben, daß den Kon 
für ſtädtiſche Pfaſterungs— 
Arbeiten die Anſtellung von Unionleu 


| ten zur vn gemacht werden wird, 


— — 


Muyſteriöſer Todesfall. 


Names Irout Nowe, der 12jährige 
Sohn des Paftors der „Garfield Bart 
Methodiit Church”, Rev. James Rome, 
berjtarb geitern Vormittag im Eltern 
Kr. 48.N. Kedzie Avenue, an 
Vergiftung durch Karbolfäure. Zwei 

Stunden vorher hatte man ihn auf dem 
— der Küche in Krämpfen ge 
funden, und obwohl ſofort ärztliche 
Hilfe zur Stelle war, konnte er nicht 
mehr in's Bewußtſein zurückgebrach 
werden. Auf dem Küchentiſch ſtand ein 
Fläſchchen, welches zum 
Karbolſäure angefüllt war. Seit 
Sonntag Abend ſoll der Knabe an hef— 
tigen Magenſchmerzen gelitten und be— 
hufs Linderung allerlei Medizinen und 
Pillen zu ſich genommen haben. Ob 
wohl die Familie darauf beſteht, 


des Kindes verurſacht hat, und auch 
zwei Aerzte den Todtenſchein in dieſem 
Sinne ausgeſtellt haben, ſo hat der 
Coroner dennoch beſchloſſen, eine Un— 
terſuchung vorzunehmen. 

— — 


Ein — Zuwachs 


Im Countygericht gab geſtern die 
Strohwittwe des italieniſchen Bild— 
hauers Hiram Predoſa, eine Spanierin 
von Geburt und angeblich gräflicher 
Abkunft, die feierliche Erklärung ab, 
als Bürgerin in unſeren Staatsver— 
band eintreten zu wollen. Frau Pre— 
doſa erwirbt hier, ſeit ihr Gatte ſie vor 
einigen Jahren hat ſitzen laſſen, ihren 
Unterhalt durch das Vermiethen meu— 
blirter Zimmer. Die öffentliche Auf— 
merkſamkeit wurde vor einigen Mona— 
ten auf ſie gelenkt, indem die Humane 
Society gerichtlich gegen ſie einſchritt, 
armes 14jähriges Mädchen, 
das bei ihr bedienſtet war, ſehr ſchlecht 
behandelt haben ſollte. Es iſt ihr übri— 
gens gelungen, ſich von dieſem Vor— 
wurf zu entlaſten. 

* Galvator und „Bakife”, reine 
NMalzbiere der Conrad Geipp Brei. 
Go. zu haben in Flafchen und Fäffern. 
Iel. South 869. 


— ——— — 


Beklagenswerthes Loos. 


Eine ungefähr 65 Jahre alte Frau 
wurde geſtern Abend auf den Geleiſen 
der Chicago & Norihmeitern - Bahn 
iter dem Erie En iaduft bewußt 
3 daliegend aufgefunden und nad 
dem St. Eli - Holpital über- 
führt. Die Unglüdliche hatte zmei 
Rippen gebrochen und außerdem noch 
jehr fchmere innerliche Ver— 
feßungen erlitten, jodaß jie jchon eine 
Stunde 
Hoſpital verſtarb, ohne das 
ſein wiedererl langt zu haben. In den 
Stle ivern der Todten wurden 19 Cents, 
fowie zwei Schlüffel gefunden, 
nicht?, modurd fie Hätte i 
werden fünnen. Di 
ein fchmales Geficht 


n 
los 


* 
dentifizi 

— hat 
und trug ein 


Perlen befeßte Haube. 
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steht auf jedem Umschlag 
von CASTORIA, 
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anmwait 


berius | 


| 22.000  Gtiimmen 


lüffen gegenüber nur ge= ! 
| und 


t eine 
der | 
Abliand nehmen zu | 


tagt ı eine Konvention des Nas | 
| tionalverband der Ziegelitreicher. 


eration of | 
Bräfidenten der |, 
linion von Holzpflaiter-rbeitern die | 


Iheil mit | 


dap | 
ı nur ein unglüdlicher Srrthum den Tod 


nad der Untunft im | 
Bewußt- 


Lokalpolitiſches. 


Die Ernennung George A. Trude's zum 
Mitglied des Superior⸗Gerichts. 


„Pleite“ einer republikaniſchen Veſte. 


Wie die „Abendpoſt“ geſtern bereits 
kurz gemeldet hat, iſt der junge demo— 
kratiſche Anwalt George A. Trude, als 
Nachfolger Richter Goggin's, vom 
Gouverneur zum Mitglied des Su— 
periorgerichts ernannt worden. Die 
Parteigenoſſen des Staatsoberhauptes 
machen ziemlich mürriſche Geſichter 
hierzu, wenngleich der Gouverneur von 
vornherein erklärt hatte, daß es nicht 
mebr als recht umd billig fei, wenn der 
verfiorbene demokratische Hichter einen 
demokratiihen Wachjolger erhalten 
würde. Die Herren %. ©. Baird, 6 
R. BB und Bliny B. Sinith, und mit 
Ihnen natürlich) auch die republitani- 
jchen Führer, hofiten aber noch bis 
zum legten Yugenblid, daß Herr Tan 
ner fich eines Anderen befinnen und ei- 
Stepublifaner für den Richterpoiten 
auserlejen werde, worin x lid) indej- 
jen jegt bitter enttäuscht jeben. 

Richter George U. 
Sabre alt, hat aber chon einen ehren- 
volien politifchen Record aufzumeifen. 
Als ım Sahre 1892 der damalige 
Stadtanwalt JacobKern zum Staats: 

gewählt wurde, ernannte 
Mayor Waſhburne Herrn Trude zu 
deſſen Nachfolger. Im folgenden Jahre 
ſtellte ihn alsdann die demokratiſche 
Partei als ihren Kandidaten für das 
Amt des Stadtanwalts auf, und er 
wurde glänzend gewählt, indem er ſei 
nem Ticket um 2500 Stimmen „vor— 
islief“. Im Jahre 1895 wieder— 
wurde Trude zwar mit den 
Bewerbern auf dem Wenter— 
hatte aber dennoch 
mehr, als der 
Kandidat aufzuweiſen. 

George A. Trude erblickte in Lock— 
port, N. 2, das Yicht der Welt, ifi aber 
it jei jahre bier in Ebi 
Ur betrieb bis 
©. Trude, 
uje Ir. 77 
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IMIIIE ' 
udrigen 


Ticket geſe 


ha u” 
hlagen, 
9) 


Mayors 


J Lebens 
Na neipelen. 
ber mit jeinem Brude 


cago anſa 

> a 

Adovotatur in dem Ha 
Glart Straße. 

* * * 

er „2 Imelve Forty-five Club“, eine 

igung — ßreicher Republi fa 

ai dem Nauptquartier in dem 

Ir. 196 Wafbinaton Straße, 

gehört zu exiſtiren. Innere 

tig feiten haben feinen Zufammen 

r herbeigeführt. Faſt ſämmtliche 

Führer der alten republikaniſchen Cook 

„Maſchine“ gehörten ſeiner 

Club an, der hierdurch zu 

paup! tquartier f für Die „ta: 

ſchine“ er wurde, von welchem 

aus die * e der Partei gelenkt 

wurden. Zu den Clubmit 

ählten unter Anderen: T. N. Jamie 

ſen, D. D. Healy, der Kongreßabge— 
ordnete Yorimer, County-Schab 

Kocersperger, Martin 8, Madden, 

Staats Schatzmeiſter Henry L. Hertz, 

Sohn M. Smt 

Cleave, 

Deneen, 

ſtadt ꝛc 

ihr 


re Knopf, E. J. Mager— 
Jetzt werden die Demokraäten 
ihrer Gegner halten. Dieſelbe 
gründet, der ein geſellſchaftlich-politi— 
ſcher Mittelpunkt der 
während der „Luncheon“ 
Mayor Harriſon, 
„Bobby“ Burke, 
Thornton, 
Gann, die 


Zeit ſein ſoll. 
Thomas Gahan, 
Korporationsanwalt 
Ober-Baukommiſſär Me— 

Town-Aſſeſſoren Grayh, 
Ryan und Stuckart, Stadtelerk Loeff— 
ler, John C. Schubert, Drainage— 
Kommiſſär Alexander J. Jones, Al⸗ 
derman Powers und noch eine ganze 
Anzahl von fonftigen demofratiichen 
PBarteileuchten haben fich bereit3 dem 
neuen Club angejchloffen. 

= “ * 


Mayor Harriſon hat den Ex-Al— 
derman John O'Neill auf ein weiteres 
Jahr zum ſtädtiſchen Geleiſehochle— 
gungs-Kommiſſär ernannt. Alderman 
Maltby, der? Vorſitzende des ſtadträth— 
lichen Mus sichufles für Geleifehochle- 
gung, hat diefen für morgen einberu- 
fen, um die Amendements zu den Or- 


Dinanzen der Northweitern- und der | 
St.Baul-Bahn durchzuberathen. Kom- 


miſſär O'Neill wird dieſer 


Sitzung 
beiwohnen. 


x x x 


Geftern hat Komptrolfer Waller da- 
mit begonnen, den neugemählten 
Stadtvätern die April-Gehälter aus- 
juzahlen. Alderman Beilfuß war der 
Erjte, der fein Salär erhielt. 

* * x 

yn der nächiten Zeit finden folgende 
Sipildtenitprüfungen Statt: Am 17. 
Mat fiir Bewerber um den Auffeher- 
Poiten in der ftädtifchen MWafferröh- 


ren-Niiederlage; am 18. und 19. Mai | 
für Bewerber um Anftellung ala Mas | 


Ihiniften und am 20. Mai für Appli- 
fanten um Ynitellung al3 Boten in 
der jtädtifchen 
fenden Anmel 


dungen müllen vier T zage 


borher bei der Yipildienitbehörde, Zim= | 


mer Nr. 400, im Rathhaus, 


r eingereicht 
fein. 


— — — 


Für Shawnucetown. 


Für 


neetown, Ill., ſind hier bisher 


eingegangen. Den größten Einzelbe— 
trag hat mit $500 der Verband der 


Brauereibeliker von Chicago und Milz | 


waufee beigejteuert. 


Irude ijt erit 32 | 


taliedern | 
meilter | 


yth, „Col.“ J. R. B. van 
Richter Hanech, Staatsanwalt 


ihren Einzug in die Slubräumlichkeiten | Ne direkten Erben hinterläßt, jo 


haben | 
nämlich fofort einen ähnlichen Club ge= | 


Parteigenofien | die Freunde 





Bibliothef. Die betref⸗ | 





Flucht ans dem Leben, 
äwei Perfonen verfuchen diejelbe, 


Unermwiderte Liebe weranlaßte ge- 
ftern Fräulein Margarethe Nice, in 
Gegenwart des von ihr geliebten Man- 
nes den Tod zu juchen. Der Gegen- 
fand ihrer Liebe it Louis Bomman, 
ein bei der Südfeite-Hochbahngefe u 
ſchaft angeſtellter Kondukteur. Sie 
ſtieg an der Stoney Island Abdenue in 
den Zug Bowman's und ſtellte dieſen 
heftig zur Rede, weil er jie treulos ver- 
laffen habe. Mit den Worten: „Du 
fannjt mich nicht länger  betrügen. 
Sch habe Deinen Nina zu Haufe, und 
wenn ich todt bin, tannjt Du ihn zu- 
rüd haben“, riß fi Das 
Mädchen von dem Kondukteur los. 
Ehe es Jemand verhindern konnte, 
trank ſie aus einem Fläſchchen Karbol— 
ſäure. Dann verſuchte ſie allerdings 
vergeblich, ſich über das Schutzgitter 
von der Platform des Waggons zu 
ſchwingen. Die Verzweiſelte wurde 
nach dem —— Union Hoft 
gebracht, wo die Aerzte ihre 
nejung in Yusiic! ftellen. D 
müde ij 25 Jahre alt und wo 
State und 26. Str. 

Sohn W. Blandhard, der Sohn ei- 
ner befanntenfgamilte in Evaniton, 
ging geitern Selbjtmord, indem er erit 
eine Dofi3 Yaudanum — und 
dann Chloroform einathmete. Am 
Montag Abend ſtieg der ge ann 
im „Ilvenue Houfe“ ab, mo er öfters 
Quartier genommen hatte. Wis 
näblten Morgen das immer aeiwalt 
jam geöffnet wurde, da auf wiederhol 
te3 Klopfen feine Antwort erfolate, 
fand ga n Blanchard todt im Beite lie- 
gend. Auf einem VBackete mit Briefen, 
welches an die Schweiter des Todten, 
Frau X. W. Homell in \nalefide Part 
addreffirt war, laq ein Zettel in mel- 
chem Blanchard erklärt, dah er Selbit- 
mord begangen habe und nicht wünsche, 
daf fein Leichnam fezirt werde. Nach 
cht der Schmefter des Verftorbenen 
unglüdlihe Familienverhält 
niffe ihren Bruder veranlaßt, Hand an 
fich zu legen. Der Verblichene war der 
Sohn von T. B. Blanchard, melcher 
iih in Chicago im Holzaefchäft ein 
großes Vermögen erworben hat und 
vor mehreren Jahren nach Californien 
verzogen ilt. 


Wiederge— 
ie Lebens— 


Hunt 


A n! fi 


da ben 


— — — — 


Wedemener s Nachlaß. 


Das Teſtament des am 23. April 
verſtorbenen Henry Wedemeyer wurde 
geſtern im Nachlaßgericht eingereicht. 
Das hinterlaſſene ne beiteht 
aus %38,000, movbon $35,000 in 
Srunbeigenthum angelegt find. Der 

Erblaffer beitimmt, daß feinem Sohne 
an feinem 23. Geburtstage $5000, und 
wenn er da3 33. Lebensjahr erreicht 
hat, $10,000 ausgezahlt werden. Auch 
verfügt er, da feine in Hannover, 
Deutfchland, mohnende Nlutter monat= 
[ich bi3 zu ihrem Lebensende $15 aus 
dem Nachlaß erhalten foll. Der Reit 
des Vermdaens fallt ver Wittme Win 
na MWedemener zu. Falls jedoch der 
Sohn vor feiner Mutter ftirbt und fei- 
fol 
nach dem Tode der Mittmwe des Teita= 
tors das Vermögen unter Wohlthätig- 
feitsanitalten vertheilt werden, wie e3 
des Neritorbenen, red 
Heide und Frank Campe für gut hal- 
ten mögen. 

— — 

——— Shlott — & Son, 

228-330 Sedawid Straße. Feine 


| — Ama, mfriubm 


— — 


Die Mörder Gudgeous. 


Charles D. Scarritt, der ſich mit 
John Druggan zuſammen bereits der 
Mitſchuld an der Ermordung des 
Schankwirthes Frank Gudgeon ſchul— 
dig bekannt hat, ſagte geſtern als 
Staatszeuge gegen die drei anderen 
Angeklagten — Michael Morris, Tho— 
mas Mulvihill und Frank Isdell — 
aus. Von Druggan gab er an, daß 
dieſer den Gudgeon niedergeſchoſſen 
habe. Isdell ſei mit in die Wirthſchaft 
gekommen und habe mit geſpanntem 
Revolver am Ofen geſtanden. Morris 
und Mulvihill hätten — Wache 
gehalten. Obgleich auch Gudgeons 
Freund Madigan (ion gegen Isdell 
ausgeſagt hat, gibt dieſer doch den 
Kampf noch nicht auf, fondern mil 
einen Alibi-Bewwei3 antreten. 

— 


— Schadenerſatz. 


Weil der Geſchäftsleiter des „Weſt 
End Dry Goods Store“, 
muels, ſie ſehr unſanſt behandelt ha⸗ 
ben ſoll, hat die 14jährige Nora Quin— 
lan ihn auf $10,000 
verflagt. Die Klägerin war bei 
genannten Firma —— und be— 
hauptet, daß der Geſchäftsleiter ſie erſt 
geſcholten und iht ſodann einen Stoß 
verſetzt habe. 

Ein gewiſſer Chas Asbynſon wurde 
vor zwei Monaten angeblich 
von einem Frank Stoeck ge— 
hörigen Hunde in's Bei ge= 
biſſen. 


der 


im Kreisgericht — 

* Edmund V. Wander * Andere 
ſind beim Kreisgeriht um die Ernen— 
nung eines Maflenvermwalters für den 
Herfules Baus und Xeihverein einge= 
fommen. 





MIR, « yes NED 


«aHuR 


@® 


geirandil an jedem Wocenlag, Öring! Ruf un So Sounlag 


Aeder braudjt’s gu "was Anderem, 


Sum Grabjteinreinigen. 


aufgeregte | W 


vital | 
Ecke J 


be⸗ 


an! 


Mofes Gas | 


Schhadenerfaß | 


| von Gafen; 
Deshalb hat er geitern gegen | 
den Beſiker des billigen Ihieres eine | 
| Schadenerfaßflage in Höhe von $5000 
die Ueserfhmemmten in Shaw: | 
bei | 
Schabmeifter Keith im Ganzen 89,529 | 


| Nichts 


Zum Auffrifchen des Defanftrich 
Zum Auswaſchen von „Sinks.“ 
Um Metall glänzend zu machen. 
Zum Scheuern von —— 
um Keſſelſcheuern. 
ur Bejeitinung deö Roſt's. 


Bum Meffer poliren. 

Bum Auffrifchen von Deltud. 
Bum Scheuern von Böden. 

—* Weißmachen von Marmor. 


um Geſchirrwaſchen. 


Leſet 
Mocher’s 
Bargain: 

Lite. 


MOELLER BROS. & CO. 


928-930-932 MILWAUKEE AVE. 


zwiichen Banlina Str. und Afhland Ave, 


In Mocller’3 
Laden findet 
hr die größ- 
te Auswahl. 


IND NM MM MM WIN 


Es mag wohl fein. dak der Krieg die Preife in den anderen Geschäften in die Höhe geſchraubt Katz jedoh haben wir uns bei Bei- 
ten vorgefehen und foth? Kofoffafe Waaren- Mengen eingekauft, als diefelben nod Billig waren, da& wir es uns ganz qut feiften 


Können, billig zu vertiaufen.— 
möget. 
Gelegenheit ja nidt. 

— — 


Ertra guter ſchwarz er Sateen, werth 12! 
RNeueſte Muſter in ſfranzöſ. 


Jetzt iſt es Zeit ſür End, Alles einzukaufen, was 
Kommt Alle und vergeßt nicht, daß dieſer Spezial Perkauf Geld in Eure eigene Taſche bedeutet; 


e Yard 
Ginghams, ee 38 I 


Echte deutſche roth und weiſte Bett: BR per Yard nur. e per Paar.. 


Schweiz er Stiderei, ver Ya vd m 
Damen-Unterh erden, fein verzier t, 
Geripptes Kinder-Unterzeug, 


Zahnbüriten, garantırt echte Bor 
Teer: Seife, 3 A in Käſtchen 
Seidenſtofſe in den ferniten Plard 
die Yard Fiir 
Kleideritoffe feinites Aitor 
in den neueſten Geweben und Mu 


laba ea⸗ 42 Zoll breit. ı 


ſten 


M uiter rn 


der-Kleider in 


Rockſutter in geſtr 
Fin i 
Männer in hübichen U 


inner. aus ferner IR 


Stirt: Find ing aus gutem Belveteen und ir 


d Yard Fr nur 
Ssutnadeln mit bü 
Pins für Gürtel (Belting) 


bichem Stein, da 


SER 


Feines weißes Schürzenzeug, th 121 
Ertra ſchweres a‘ die ar t 
shwe rer unge — Muslin 
die Yard. 
Hin der: zn he, zu m Ki pfen 
zierelben, Grör 5 bı3 
D amcı i⸗ —— he 
6 n 
San ir »zhuhe fi 
3 19 
Gaͤrn ivte 2 an 
biil uk 
ALT. 
Knabcı It: Anyi ge, Grüßen 3 
E Iren AU 
Fed or I: 


zenhüte. 
Mane 


fur Männer, 


Ertra⸗O gerie von eu nitlichen Blumen, eleqaı te Auswahl Ve 
- 


—— Node Tar Damen, rue ihwarze n 

Gayes Fur 
für 

Kane feiner aeblümter Seide, Emdire 


Brapver re 


Die St. Paul-Bahn und ihre Fahr— 
gäſte. 


Eine Maßregelung der Widerhaarigen in 
Roͤgers Park. 

Weil die Bevölkerung von Rogers 
Park ſie nicht in ihrem Beſtreben un— 
terſtützt, von der S 
ſtenfrei die Erlaubn 
des elektriſchen Betriebes 


iß zur Einführung 
zu erlangen, 


hat die St. Paul-Bahn jetßt damit be⸗— 
maß- 


die Widerhaarigen zu 
Der um 8:20 Morgens von 


gonnen, 
regeln. 
Edanſton abgehende Expreßzug, 
welchem etwa 100 Bewohner von Ro— 


gers Bart nah Et hicago zu fahren pjles | 
Die | 


gen, hielt Dort ‚gejtern nicht an. 


auf dem Bahnfteig wartenden Paſſa- 


giere hatten das Nachjehen und muß= 
ten wohl oder übel zur Northiweitern- 
Bahn hinüber pilgern. — kam ſie 
die einmalige Fahrt auf 2 
ſtehen. Geſtern Abend bat in Rogers 
Bart eine Entrüftungs-Berfammlung 
jtattgefunden, und es wurde bejchlof 


fen, vom Stadtrath zu verlangen, daß 
zivingen möge, | 
in jener | 
Gegend Schlagbäume anzubringen und | 


er die Bahn nunmehr 
an bier Straßenfreugungen 


Waärter anzufiellen. 
Das beite Weißbrod ift das „Marvel 
Brod“ der im. Schmidt Baling Co. 
— 


Ungauntaſtbar. 


Herr Kohn U. Butler verſuchte ge— 
ſtern auf Grund von Zahlungsurthei— 
len, welche er gegen die 
Dachdecker-Firma 
lerton in Händen hat, auf das ſtadt— 
räthliche Gehalt des Staatsmannes 
aus der 9. Ward Beſchlag zu 
Finanz-Kontroleur Waller erbat ſich 
vom Häbtifhen Rechtsbureau 
tungsmaßregeln, und da er erfuhr, 
daß die Gehälter der Stadtväter 


weigerte er Herrn 


rung des Cullerton'ſchen Soldes. 


Ein Hundert Gründe 
lönnen angeführt werden, 
Stuart's Dys pepſia Tablets die beſte 
und wirkſamſte Heilung von jeder Art 
von Unverdaulichkeit bewirken. 


Sie kommen in Geſtalt von Obla- 
ten, wodurch ihre guten Eigenſchaften 


dauernd beibehalten werden, während 
flüſſige Präparate mit der Zeit ſchal 
werden und verderben. 


Man kann ſie bequem mit ſich in der 
Taſche führen und nehmen, wenn man 


ſie braucht; ſie haben einen angenehmen 


Geſchmack. 
Wenn man nach jeder Mahlzeit eine | 


oder zwei derselben ten Munde auf: 
[öft, fo bilden fie bei Vermifchung mit 
der Speile ein vollfommenes Verdau= 
ungsmittel, abfolut ficher für den em= 
pfindlichiten Diagen. 


felbe Zeit hat, in Gährung überzuge- 
ben und verhindern fo die Bildung 
fie halten das Blut rein 
und frei von giftigen Produkten 
geaohrener halb verdauter Speije. 
Stuart’3 Dyspepfia Tablet3 machen 
die Haut rein, indem fie das Bh 


halten. Site feben Sleiih an, indem 


| fie ?rleifch bildende Nahrung verdauen 


Stuart’3 zen Tablet3 find 
da3 einzige Mittel, welches Tpeziell nur 
für Heilung von Maaenleiden und für 
anderes hergeftellt wird. 

Eine Krankheit, eine Medizin, der 
erfolgreiche Urzt von heute ift der 
Speztaltit, und die erfolareiche Medi- 


in, ijt die, welche Tpeziell nur für eine | 


Krankheit hergeſtellt wird. 

Ein ganzes Packet auf einmal ge— 
nommen, würde Euch nicht ſchaden; es 
würde einfach nur eine Verſchwendung 
werthvollen Materials ſein. 

Unter ſechſtauſend Männer und 
Frauen im Staate Michigan allein 
ſind durch Stuart's Dyspepſia Tab— 
lets von Unverdaulichkeit und Dys— 
pepſie geheilt worden. 

Bei allen Apothekern für 50 Cents 
das Packet zu haben. mife 


wurden mie ur 
für dieien Verkauf * | 
Feines Balbriggar Männer: unterzeug, extra gute Qualite it, num Ic fi 


Floor. 


eueſte Muſter, braun und ſchwarz 


nd farbi 
iq —— Star vos 72» 
N ollen ner a 6 
Bad, i 


arıtirt, wertb $4.50, für — 
le, in hübſchen, neuen Façons,r 


| den 


tadtverwaltung fo= | 


mit | 


5 Cents zu | 


banterotte | 
Iurnbul & Euls | 
| Monat wird mit 44 Grad angegeben, 
| fie mar mithin um 1.2 Grad fühler, 
legen. | 


erhal: | 
Det.|. 


Pfändung nicht unterworfen find, ver= | ve 
Butler die Musliefes | Hunosı 





mweshalb 


(1 
i 


Abnahme der Verbrechen 
ſogar die Vermuthung aus, 
wohnheitsmäßigen Geſeßes-Uebertre- 


Colleran von der Geheimpolizei 
meldet für den Monat April 1,036 von | 


bon | | 
| haftungen, 


MWarlsbader Borz elfan- Spndnäpfe, Fern 
‚Aniihed‘ ' Bilderitände 


nter Z5C\ erfauft.. &idıen , 
Bichcles sur ? 
rein ‚jahr. 
Alles was 
Balls’ ı i,mw 
Kinderwagen, beite 


Schwerer Ingrain-Garpet, ansg hi 
Erira ihwerer Iuarain-&arpet, ve 

Kottincham Gardinen, 3 
| e Blauen:Gard 


Fenite Roui⸗aur, 


Be Ardedel i 


Zuder:Dosen mit Dedel, imitirtes 
Borzellau:Tafjen und Untertaiien, 


Damen und Sderren, w 


br zum Sport bracht. mic 
n aröhter AM ıhl 


Offerte 


fertia A um Ge branch, 


r Kochtopfe 


Ihr auch immer für Haus und Küche brauchen 


vergeßt diefe feltene 


Dritter Floor. 


geſchliſſenes Glas. . . . . — 
reich mit Gold verziert 


rgoldet, erira qu 
r(Base 18) 
r garantıren bıielelbe 


24.98 


Schnüre, „Foot⸗ 


8.95 
.25c 
.39c 


i r 
Yard lana. das 9— ntur.. — >9c 


inen, 31: ) 880 


Angelſtöcke, 


icht 6 


Sausaunsitattungs: Dept. 2 ierter & F (vor. 


alle Gı 


Durchlö —* <tut hifitge 


Bigeleiien, 
Blech-Trichter, 
Schlächter-Meſſer, 
Gardinen-Strecker, 
Emaille Stahl 
201. 16c, ot. IE, 
Sämmer f gewohnt 
Schwere Wat: hieinen, 


Grocery: Dept. 


ten Tagen eine Tı 


wir 
n X S 10 
Br ailıha un beite 
‘ Se 2 
ws vo. wi wa hei a 
“ 10 
Sra — rtar Zırder 
Molden Si 
Reite Munitb 
Saliferitie 
Gin Ara Gerie bei ne yn: 
30 
1.69 
» 
1.95 


—R 


Tip .. conD: 
Reis, 3 Pfund 


Ertra Familien Zeife, 


zures uc, i 


1.98 
Moda & 
; se): 
3.43 
2.19 


verth 69€ 


Saitoria, 


ie bigs Ertra 
Belladonna und Gapri 


tofatowsfis „Babe. 


Der Anwalt E. N. 
aeitern für feinen 
kowski, 
den Thurm geworfen iſt, „Hermann, 
Raben“, geſpielt. Er ſteckte 
Gefangenen nämlich, während er im 
Countygefängniß eine Unterredung 
mit ihm hatte, eine Flaſche Whisky 
und einige Päckchen 
Verſtoß wider die Regeln der 
wurde bemerkt, und Direktor Whit— 
man ſchleifte den treuen Beckerman vor 
Richter Baker. Den Whisky hatte er 
konfiszirt und als Beweismaterial 
mitgebracht. Anwalt Phillips, ein 
Sachverſtändiger, verſtand ſich dazu, 
den Stoff zu probiren und erklärte ihn 
für Fuſel. 
Verwarnung davon. 


— — 


Kühl und trocken. 


Klienten Koſſa 


Nach dem von 
zuſammengeſtellten 
weis für April iſt 
Chicago während des 
um 2.32 Zoll hinter dem für April 
berechneten Durchfchnitt zurückgeblie— 
ben. Der feuchte Niederfchlag belief 
fih auf nur 0.76 Zoll, und es hat 


der Negenfall in 
legten Wlonats 


ı überhaupt nur an acht von den dreißig 


Tagen des Monats gereanet. Unnä 
bernd ebenio troden ilt der April feit 


* 


870 nur in zwei „sa 


x 


zwar 1887 und 1895 


Die tägliche 
fir den 


fchen 19 und 76 Grad. 
Durchſchnitts-Temperatur 


als die Norm es verlangt hätte. 
— — ——— — 
Ein internationaler Schiedsſpruch. 


Auf der Genfer 4 


ma ne 
—— mun „dab 
om atijd yen Gejd jeder 109. 
sieben. 


trübe 
ıen es jo 


Frauenarznei vor 


— — — — 


Wie ſtimmt das? 


Kaptain Wheeler von der Maxwell 
traße-Polizeiſtation verſicherte kürz 
ich, die Zahl der 

n den lei bien Monaten erhe 


— 
- 
— 


nommen. 
und fpracd) 
Die 


ge= 


ter überliegen fich To fehr der Striegs- 


we re begeiſte ß ſie ihre Geſchäfte ver— 
Sie derdauen die Speiſe, bevor die⸗ bege ſterung, daß ſie ihre Geſchäfte ver 


Nun fommt aber Ehe 
und 


nachläſſigten. 


vorgenommene Ver— 
höchſte je in einem Mo— 
Herr Wheeler 


Leuten 
die 
erreichte Ziffer. 


ſeinen 


nat 


ut rein | Tcheint lich demnad in feiner mohlmei- 


ı nenden 


Annahme zu irren. 


ee 


Ein Sailanrand auf dem Lande, 


Da3 an der Ede von Sacramento 
und Carroll Avenue, drei Meilen von 
den nächjte n Ichiffbaren Gemäjlern, vor 
Unter liegende Miſſi —— der Zwil— 
lingsbrüder Morrill, wäre geſtern bei— 
nahe ein Raub der Fee geworden, 
Durch Unadhtfamteit des Bootsman- 


I nes Sing wurde nämlid) eine Gajo= 


lin = Erplofior verurſacht, und Die 
trodenen Balten und Planken des aus— 
tangirten Fahrzeuges gaben ausge— 
zeichnete® DBrennmaterial ab. Der 
Feuerwehr ijt es aber troßdem gelun= 
gen, die Gluth zu löfchen, und die Ge- 
brüder Morrill ließen fi) die Gelegen- 
heit nicht entgehen, an den Neugierigen, 
welche die Brandjtätte umbdrängten, 
Belebrungsverfuche anguftellen, 


vor 


X — Batent: Mehl, 


’ Sum, 
utter, Das 
Pflaumen, d 
angs TP 


red Gofee Lfund 


Bederman bat | 
der wegen Unterjchlaaung im 


Dem 


Zigaretten zu. Der | 
Anitalt | 


I 
GrandRa 


Beckerman kam mit einer | gen 


Profeſſor Garriott 


Witterungs-Aus⸗— 
die Oeſſentlichkeit tritt. 


det in Schönhofen's Halle, Ecke Mile 
| waufee und Aihland Upenue, ftatt und 
' fängt um 4 Uhr Pachmittas⸗ an. 
| Eintritt beträat 2 


I 570 als 


| 8 nDdes 


: i It5= | fomie die beiden WBriefmarder 
VBerhaftungen hätte | 
blich abge- 
Er folgerte Daraus auch eine | 


4N 
ichen G 


Waffee: und. The etöpie 
>ic mn. 


"wierter ʒieor. 
erhöhung s Meh 


na zu erwarten ift, 
n Einkauf geſichert haben 


jo offerfren 


I 


Zunerlatine Watent 1⸗Mehl, 


— 
“ie 
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Ge 


njirte ei im. 


upft 


utos anee du 

erry Santos Kaſſfee, dae 

* arı rcaibo Hastce, das Prund 
Java Kaſſfee, 


das Pf 


Apot het kerwaaren-Dept. Main-Floor. 


Tr. Nonias 8 amburger Tropien, } Flaſche 
ft of Beci 

cum, 

Electric Bafte, die Schacht 
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Sbauturnen des Aurora. 


ten So rt intag ange—⸗ 
Frühjahrs-Schautur— 

Turnvereins ver— 
ſprict en Vordereitungen nach, das 
Ereignif ſon zu werden. Das 


für dieſe Gelegenheit auf Pro⸗ 


—* 


geſtellte 

gramm un Klaſſen der 

ſchüler, 

verſchiedene lebungen 

welche — das Beziris-Tur 
w 


ids vorbereitetn 


die Damenktlaſſe, ſowie die Bärenrieg 
des Vereins ſind auf 
vertreten, und auch die Geſangſektion 
melche jich erjt wieder auf ihrem leiten 
Konzert neue Lorbee * ‚holte, wird 
mehrere ihrer ſchönſten Lieder erklin— 
laſſen. Als Sende nents⸗Ko— 
mite fungirt der Turn- und Schulrath, 
und das Ganze ſte Mr unter Zeitung des 
neuen Zurnlebrers des > „lurore * 2* 
Dreiſel, welcher J dieſem Schautr 
nen zum erſten Male in Chicago vor 
Das Feſt fit 1 


Der 
5 Cents die Perſon; 
Turner aller Vereine haben freien Zu— 
tritt. 


— — 


Verlangt Schmidt Baking Co.'s 


rühmlichſt bekanntes Schwarzbrod und 
hren geweſen, und 


Die Temperatur | 
: fchmanftte während des Wionats zivt 


Pumpernickel. 


Tel. North 241. 


— —— — — 


Kam gut Davon, 


N 


Sabre alte Frank Kuhn, Nr. 
Straße wohnhaft, |prang ge= 
tern Abend an der 26. Straße von eis 
nem KHabelbahn- Wagen ab und wollte 
die Eottage Grove pe. überfchreiten, 
als er Durd) einen aus entgegengejebter 
Richtung daberfommenden Zug nieder- 
gerannt und bei Geite geichleudert 
wurde. Gr wurde nah dem Mercy 
Hofpital aebracht, fonnte jedoch bald 
ohne Beiltand nach Haufe gehen, da er 
= einigen Hautabjhürfungen am 
Stopfe Davongelommen war. 


— 


Bundes: Gefangene. 


undesmarfhal Middleton 
drei bisher im hiefigen 
Sefänanif untergebrachte 
- Gefangene nach der Detroi=- 
ter Strafanftalt gebradht. E83 find 
dies: Hermann ©. Kniderboder, ein 
ungetreuer Beamter der Erften Nas 
tiornalbanf von Chicago, der zu fünf 
Sabre Zuchthaus verurtheilt murbde, 
Sohn 
D. Hoft - Henry %. Grimme, die 
zwei refp. 13 Xabre hinter Gefängniß- 
mauern zu verbringen haben. 


Für das deutiche Hoſpital. 


Unter den Aufpizien des Näh- und 
Hilfs-Vereins des Deutfchen Hofpitals 


an > 
Der 63 
97 


mm 


— — 


sunty : 


| wird am Mittwoch, den 18. Mai 1898, 


Abends 8 Uhr, ein großes Bofal- und 
Snitrumental-Ronzert in der neuen 
St. Baul’3 Kirche, Ede Drchard Stra= 
Be und Semper Place, veranftaltet. 


Ein ausgewähltes Programm mird 
| aufgeitellt 
| merben. 


und Tpäter veröffentlicht 
Bei allen Damen be3 obigen 
Vereins, Jomie in der Dffice des 
Deutichen Sofpitals find Tidet3 zum 
MWerthe von 25 Eent3 zu haben. 


* NichterD. %. Chott ift geitern zum 
Präaftidenten der Meit Tomn-Behörde 
aemählt worden, an Gtelle von Richter 
Schath, deffen Termin abgelaufen 
mar. 

Wiederum nur 82.50 nah Springs 
field und zurüd, 


Dia der Chicago & Alton Bahr. 


Während des ganzen Tages Samitag, den 
7. und Sonntag früh, den 8. Mai 1898, 
Epezialzüge hin und zurüf. Die einzige 
Bahnlinie von Chicago, welche ihre eigenen 
Seletie bis zum Gamp Tanner bat. 

Nähere Ginzelheiten in den Tidet-Officen 
101 Adams Str. ; Union Pajjagier-Bahnhof, 
Ede Adams und Canal Str. und 23, Straße 
Station, 





EI EINE 


Erjpeint täglih, ausgenommen Sonntags. 
Serausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abendpoft*:Gebaude 203 Fifth Ave, 
Biwilchen Monroe und Adams Sir. 
CHICAGO. 


Zelepyhon Ro. 1498 und 4048. 


@reiß jede Nummer ........ — 
Dreis der Sonntagsbeilage 
—— frei ins Haus geliefert 
Nabrtich, im Boramd bezahlt, in dem Ber. 
EB 2-22 00220 0000% on MED 
Yahrlid) nad dem Mauälante, portofrei.........85.00 


6 Seutä 


Unerbetene Rathſchläge. 


Obwohl man noch nicht weiß, ob das 
amerikaniſche Südſee-Geſchwader auch 
die Stadt Manila eingenommen und 
ſich den durchaus unentbehrlichenStütz— 
punkt verſchafft hat, werden aus dem 
Seeſiege des Kommodor Dewey bereits 
allerlei weiſe Lehren gezogen. Weil 
Dewey ſich in einer Zwangslage be— 
fand und einen kühnen Handſtreich wa— 
gen mußte, ſoll es zur taktiſchen Re— 
gel erhoben werden, daß ein Heeres— 
oder Flottenführer unter allen Um— 
ſtänden rückſichtslos daraufgehen und 
ſeine ganze Mannſchaft ſozuſagen auf 
eine Karte ſetzen muß. Mehr als je 
ſchimpfen jetzt die großen Zeitungsſtra— 
tegen über die Saumſeligkeit des Prä— 
ſidenten und die Feigheit des Kriegs— 
rathes. Nach ihrer allezeit maßgebli— 
chen Anſicht iſt es eine Kleinigkeit, nicht 
nur Havanna, fondern die ganze In— 
fel Cuba ohnelandheer zu erobern und 
die jpanifche Befagung gefangen zu 
nehmen oder in’3 Meer zu jagen. Frei- 
lich mag der Hafen von Havanna mit 
unterjeeifchen Minen gefpict jein, aber 
war nicht auch der Hafen von Wanila 
gut vertheidigt, und tjt nicht Demwey 
troßdem einfach Durchgejegelt? Alſo 
fol unfere Flotte nur gleich vorgehen 
und Cuba einnehmen, ehe die jpanische 
Kriegsflotte herüberfommen fann! Die 
125,000 Dann, die der Präfident ein- 
berufen hat, mag er nur rubig wieder 
nah Haufe jchiden. 

Nun ijt zwar zu hoffen, daß au 
Cuba ohne allzu viel Blutvergießen ge 
nommen werden wird, aber gar fo 
leicht wird es doch nicht fein, wie die 
Zeitungsitrategen glauben. Denn Cu— 
ba und befonders Havanna dürfte do 
ganz anders vertheidigt merden, als 
allem Anjcheine nah Manila verthei- 
digt war. So verlottert das ganze fpa- 
niſche Heerweſen ijt, jo iit doc faum 
anzunehmen, daß die jpanifchen Trup— 
pen auf Cuba in einem dreijährigen 
Kriege gar nichts gelernt haben, oder 
daß angefichts des jchon feit vielen 
Monaten drohenden Angriffes der 
Ber. Staaten feine auberordentlichen 
Vorkehrungen zur Abwehr getroffen 
worden find. Von dem beabiichtigten 
Schlage gegen Manila wurden die fpa- 
nifchen Behörden erjt wenige Tage vor 
der Abfahrt des Dewey'ſchen Geſchwa— 
ders aus Hongkong verſtändigt, wäh 
rend ſie die amerikaniſchen Abſichten 
auf Cuba ſeit mindeſtens zwei Jahren 
geahnt haben müſſen. Wenn daher die 
Spanier nicht noch viel mehr herunter— 
gekommen ſind, als ſelbſt die Griechen, 
die beim erſten Anblick der Türken 
fortliefen und nicht wieder ſtill ſtanden, 
bis die Mächte dem Kriege Einhalt ge— 
boten, ſo werden ſie wenigſtens Havan— 
na nicht ohne verzweifelten Widerſtand 
preisgeben. Die Flotte allein wird nach 
den Berechnungen des gewöhnlichen 
Menſchenverſtandes den General Blan— 
co nicht zur Uebergabe zwingen können, 
und ſelbſt wenn ſie es könnte, ſo wäre 
es noch immer ein Fehler, um nicht zu 
ſagen ein Verbrechen, ihr nicht alle Un— 
terſtützung zutheil werden zu laſſen, die 
überhaupt aufgeboten werden kann. 

Wenn der Präſident dem Kommo— 
dore Dewey Verſtärkungen rechtzeitig 
hätte zufchiden tönnen, jo wäre 
dem mwaderen Seemanne ficherlich nicht 
das zugemutbet worden, mas er noth 
gedrungen leilten mußte. Uno wenn 
man ihn mit einem Xandheere hätte 
unterftügen fünnen, fo brauchte man 
jeßt nicht jo ängitlich auf die Nachricht 
zu warten, daß er fein Werft vollendet 
und feinen Zmwed erreicht bat. Auf 
fühne Wagnilfe tann fich eine gemiflen 
hafte Ktrieasleitung doch nur dann ein 
laffen, wenn fie aeradezır unvermeidlich 
find. Solange es möglich tft, eine für 
nothwendig erachtete Unternehmung 
forgfältig zu planen und ihr Gelingen 
ficherzuftellen, wird fein vernünftiger 
Feldherr aus bloßer Prahlſucht auf die 
von der Kriegswiſſenſchaft vorgeſchrie 
benen Vorſichtsmaßregeln verzichten. 
Wie würden die Zeitungsſtrategen über 
ihn herfallen, wenn durch ſeine Schuld 
das Unternehmen mißlungen und eine 
große Zahl tapferer Männer nutzlos 
geopfert worden wäre! 

Gerade weil die Inſel Cuba den Ver. 
Staaten jo nahe ift, braucht fich das 
Blofadegefchtwader nicht zu überjtür 
zen. E3 wird nie in die Qaae fom 
men, feine Kohle und feinen Proviant 
erjt dem Feinde abnehmen zu müflen, 
und e3 wird nie von ber Verbindung 
mit der Heimath abgefchnitten werden 
fönnen. Deshalb kann es in aller Ruhe 
und Gemädhlichkeit abwarten, bis die 
Vorbereitungen zum Anariffe auf 
Cuba jo meit gediehen find, daß ein 
Mißerfolg gänzlich ausgeichloffen ift. 
Auf alle Falle werden fich der Präfi- 
bent und feine Beratber nicht von den 
gelben Zeitungen beeinflufien Iaffen. 


Ein Gemeinfhaden als Bildungs: 
faftor. 


Der alte Grundfah: “No taxa- 
tion without representation” — 
feine Beiteuerung ohne Vertretung — 
wird hierzulande, fomweit der Hund in 
Betracht kommt, ſchnöde mißachtet. Er 
wird überall beſteuert und hat nir— 
gends Vertretung im Rathe der Ge— 
ſetzgeber. Und man kann nicht ſagen, 
daß das nur eine Beſteuerung ſeines 
Eigenthümers ſei, denn es wurde zu 
verſchiedenen Malen und in bver— 
ſchiedenen Staaten erklärt, daß der 
Hund, unter gewiſſen Umſtänden 
wenigſtens, kein Eigenthum iſt und 


Abendpoft. op: 


wenn er nicht als ‚Propertg“ zu ächten * 


iſt, ſo kann ex auch keinen Eigenthümer 
haben, und wenn er beſteuert wird, ſo 
wird er als Hund und nicht als Eigen— 
thum zur Beſtreitung der Unkoſten 
des öffentlichen Haushalts herangezo— 
gen. Man gibt ihm aber nicht das ge— 
ringſte Recht, mitzuſprechen über die 
Art der Verwendung der von ihm er— 
hobenen Gelder. Geſchähe das, ſo wür— 
de wohl in manchen ſtädtiſchen Budgets 
eine kleine Veränderung eintreten und 
manche Ungerechtigkeit und Abſonder— 
lichkeit würde aus der Welt verſchwin— 
den. 

Ungerecht iſt es doch gewiß, daß 
man in Kanſas City zum Beiſpiel die 
durch die Hundeſteuer eingetriebenen 
Gelder der ſtädtiſchen Bibliothek und 
der Parkverwaltung zufließen läßt, ja 
das ſieht aus, wie ausgeſuchter Hohn, 


thek noch das Flaniren in den Parks 
iſt den Hunden geſtattet, welche 
Steuer tragen müſſen. 


die — ———— ar 
Und außerdem | Reaifter“) dasfelbe, indem fie ſich nun— 


jcheint e3 etwas fonderbar, dah man | 
gerade der Bibliothek die Hundelteuer, | 


zumTheil wenigſtens, zuwendet. Dürf— 
te es doch ſchwer werden, 
„Hund“ und 
eine Ideenverbindung 
ſei denn, man finde ſie durch die Be— 
trachtung: ein Hund hat in einer Bi— 
bliothek nichts zu ſuchen. Das iſt frei— 


lich noch immer etwas ſprunghaft, aber 


der Gedanke, die Hunde für die Meh— 
rung und Erhaltung der Bibliothek 
orgen zu laſſen, reifte ja auch im 
„Frauenklub“ von Kanſas City und 
das erklärt wohl zur Genüge. 
zum Oktober letzten Jahres 
wurde das Eintreiben der Hundeſteuer 
em ſtädtiſchen „Poundmaſter“ über— 
der d r Steuern für 
ine Dienftie behalte ‚ aber au3 
vem eimen «der and 
mehr als die Hälfte 
nad mäßigen Veberfchlag in derStadt 
gab, finden fonnte. So hatte D 
Stadt nur recht gering? Ginnabmen 
aus der Hundeileuer, während die Yun- 
de recht qui gediehen. In Beiprechung 
dieſer durch die Frauen 
machte man ei 


royal 
1 
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re 


Sadlage 
Frauenklubs 
das „Mißve 

4123 Hunden und de 

der durch freiwillige 

am Leben ge 
haltenen öffentlichen Bücherei auſmerk 
ſam, und damit war der Anſtoß zu 
er neuen, jetzt dort zu Kraft beſtehen 
en Hundegejebgebung gegeben. Auf 
Weranlaflung der Frauen vomsFrauen 
wurde 


ſen, welche das Amt eines Hund 


— 


eine jtadtifche Drdinanz | 
— 


b 
5 jhuf und beftimmte, daß die ı 


Hälfte der aus der Hundejteuer ein- 


fommenden Gelder den Barf3, die ans | 


dere Hälfte ver Bibliothek zufallen fol. 
Der Hundezähler zählt die Hunde und 


jeder, der den bei ihm borgefundenen | 


Hund nicht beiteuert 
verleugnet, wird eingelocht, unter 
der Beichuldigung, einen öffentlichen 
Gemeinjchaden zu unterhalten, finte 


und jozufagen | 


malen die Öefeße des Staates die Huns | i 
| Uniongebiete gelegenenEtfenbahnen ım 


de als Gemeinfchaden brandmarien. 
Natürlich aing unter jolchen Umitän- 
den die Zahl der Hunde bedeutend zu= 
rüd. Die Bibliothef-Berwaltung er= 
Grelt tekuch immerhin noch genau Geld, 


| während 


zwifchen | Heilighaltung des Gabbaths” 


‚offentlicher Bücherei” | ea ! ——— En 
| herauftelfen, eg | auch in Des Moines, Jota, wie in ber 


blätter hauptfächlich deshalb berbo 
willen wollen, weil deren Ausrufen 
und Anblid ihr frommes Gemüth ver- 
letzt, die alſo durchaus ſelbſtiſch den— 
ten in der Sache. 
Seit Ausbrud 


des Kriegsrum— 


| 
| 


ERET: 
nn ' 
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Senat nad, fechstägigen Verhanblun- 
gen ba3 Gejeg angenommen hatte, 
ftürmte der junge Qlaame Dpbebeet 
aus dem Nationalpalaft auf Die Stra- 


' Be und überbrachte den harrenben 


mels nun hat man in joldhen Städten | 


im Dften, in denen das Gonntags- 
blatt bisher verpont war, 
Sonntags-Ertras herauszugeben und, 
fiehe da!, auch die frömmiten Seelen 
haben nicht dagegen proteftirt und 
ebenfo eifrig nach dem Ertra verlangt, 


begonnen, | 


als das „räudigite Schaf" der Heerbe. | 


Die Neugier ift ftärter al3 der Olaube, 
hat ein gottlofer Zmweifler bei diejer 
Mahrnehmung aelagt. 
Wenn fich aber der „Rutland Herald“ 
und die Burlington (Vermont „Free 
Preh“ entichloffen, den Sabbath Durd) 
Herausgabe von Sonntags-Ertras zu 


— J coße An— 
denn weder das Betreten der Biblio- entheiligen, ſo thaten eine große An 


zahl ſüdlicher und auch weſtlicher Blät⸗ 
ler (unter letzteren der „Des Moines 
mehr zur Herausgabe eines Montags— 
morgen-®lattes entfchloffen, und aud) 
hier haben die „Aufrechterhalter der 

nichts 
dageaen einzumenden gehabt, denn 
Habamaer Hauptitadt Montgomery 
ift man begierig, von den Heldentha= 
ten unferer „Bons in Blue“ möglichit 
Tchnelfe Kunde zu befommen. 

Den Heiden aber, die überhaupt in 
der Sonntaasarbeit feine Sünde ie 
hen, e3 fei denn eine Sünde gegen ich 
felbit, Tofern man Sich dadurch des ein 
zigen NRuhetags in der Woche beraubt, 
merden die puritaniich Frommen da 
durch etwas menschlich näher gerüdt. 
Sie ſehen, daß jene ſchließlich doch 
quch nur Menſchen ſind, wie ſie, mit 
Fehlern und Schwächen, wenn die 
Spannung auf blutige Nachrichten 
ſeitherige Sünde zu Erlaubtem machen 


kann. 


Ausgaben der Eiſenbahnen, 


Von der gewaltigen Bedeutung der 
ameritanifchen Eifenbahnen zeugt ul. 
die Ihatlache, daß fie während des 
Sahres gegen hundert Millionen Dol— 
lars mehr ausgeben, als die geſamm— 
ten Regierungs-Ausgaben der Ver. 
Staaten ausmachen. In dieſem Be 
trage ſind zwei bedeutende Poſten nicht 
einmal mit einbegriffen und zwar rund 


3 62 ne anni, *4 — 
zweihundertundfünfzig Millionen Dol— 


lars, welche die Eiſenbahnen als Zin— 
ſen für ihre Bonds und zwiſchen acht- 
zig und hundert Millionen Dollars, Die 
fie in Dividenden auf ihre Aktien aus- 
zahlen. 

Sin Fachblatt rechnete fürzlic) aus, 
dab die Eifenbahnen der Ver. Staaten 
durchſchnittlich das Jahr 75 Millionen 
Dollars für die Inſtandhaltung des 
Bahnbettes, 35 Millionen Dollars für 
den Ankauf von Schienen und Schwel— 
(en, 30 Millionen Dollars für Xoto- 
motiven und Waggons und 15 Millio- 
nen Dollars für Brüdenbauten ber- 
ausgaben. Für Einfriedigungen, Olg- 
nale und Wachtthürme bezahlten die ım 


Kahre 1897 30 Millionen Dollars, 
für Anzeigen, 


Schreibmaterialien zirka neun 


und 


Millionen Dollars ausgegeben wurden. 


um damit an Die 1400 neueBände fau= | 
| tengebühren und Gerichtsfojten erfor- 
| verliche Betrag, und zwar bezifferte ſich 


fen zu können und iſt ſehr fidel über 
dieſen „ſchönen Aufſchwung des Inſti 
tuts“. Das hat man natürlich nur 


dem Hund zu danken und dabei ſoll der 
ein „Gemeinſchaden“ ſein. — Wider-— 


ſpruchsvolle Welt. 


Kriegs-Ertras. 


In der Art und Weiſe, wie die 
Preſſe in den verſchiedenen Theilen des 
Landes ſich der Aufgabe zu erledigen 
ſucht, dem Publikum möglichſt ſchnell 
die neueſten Nachrichten „vom Kriegs— 
ſchauplatze“ zu übermitteln den 
Hunger nach Neuigkeiten zu befriedi 
gen — zeigt ſich wieder einmal recht 
deutlich, wie verſchieden man über die 
„Heilighaltung 
und zwar ſelbſt in Kreiſen, die darin 
übereinſtimmen, daß der Sonntag in 
puritaniſchem Sinne heilig gehalten 
werden ſoll. 

Im Oſte 
england -Staaten find die © 
blätter bei Denen, die in purita 
Anfichten aufgewachlen find, 
Verruf und man hat vielfach der 
Tuch gemacht, den Verfauf von ©o 
tagsblättern zu verbieten, meil folche 
Arbeit nicht unerläßlich nothmwendig 

I zum aeiftigen Wohl der Menfchen. 
(Das leibliche Wohl der Zeitungsträ= 
aer und der Hunderte, Die durch) ihre 
Arbeit an den Sonntagsblättern ihr 
Leben machen, bedentt man nicht.) Das 
gegen jind in manchen Iheilen des Sü— 
auch des Weiten nur an 
jechs Tagen der Woche Blütter erfchte- 
nen, aber hier fiel nicht das Sonntag? 
blatt, fondern die Montagmoraen=gei- 
tung aus, wie das ja auch in Deutich- 
land zumetit der Kal it. Wie im 
Diten der Kampf gegen die Sonntag?- 
fo fand im Süden das Er- 
Icheinen der Gonntaasblätter und 
Yuzlaffen der Montaamorgen=geitun 
oen die volle Billiaung der Kirchen und 
Geritlichkeit, da Die lehteren fich auf 
den aanz richtigen Standpunft ftell- 
ten, dah die Hauptarbeit an einem 
Conntagsblatte nibt am Sonntage 
fondern borber, und Dagegen 


S 


* — — * ga 
I, beionder3 in den Weu= 
onntags— 


nde 


Il 
ul 


dens und 


blätter, 


Zeitung am Sonntage gethan wird. 
Sie ſehen in demVerkauf nur die gerin— 


gere Arbeit und nehmen, wie ſie meinen, 
mit dem kleineren Uebel vorlieb, wenn 


ſie die Sonntagszeitung „geſtatten“, 
dagegen die Montagszeitung verpönen, 
da für jene weniger Arbeit am Sonn— 
tage gethan werden muß, als für dieſe, 
und fie wohl anerkennen, daß ihnen die 
Unterdrückung beider niemals mög— 
lich ſein werde. Ihr Vorgehen iſt je— 
denfalls vernünftiger als das ihrer 
öſtlichen Brüder, welche die Sonntags— 


— — — 


Das Yao-simile der 
Unterschrift von 


des Sabbaths“ denkt, 9 N Br 
* tionsbeamte, 35,000 Lokomotivoführer, 


Die | 
Hauptarbeit an einer Montaamoraenz | 


i 


Noch aröger ftellte fich der für Advoka— 


dieſer im vorigen Jahre auf etwas 
mehr als zehn Millionen Dollars. 
Hierin waren die als Entſchädigung 
für Verletzte und Getödtete, ſowie für 


Sachbeſchädigung erforderlichen Sum— 


men nicht mit einbegriffen. Viele der 


großen Eiſenbahn-Geſellſchaften unſe 
res Landes haben alljährlich je eine 
Viertel-Million Dollars für derartige 
Zwecke zu bezahlen. Für die geſammten 


zah 
Eiſenbahnen des Landes dürfte dieſer 


Ausgabepoſten fünf Millionen Dollars 
pro Jahr erreichen. 


000 Zugbeamte, 30,000 Maſ 


ı nur 


Ende vorigen Jahres gab es in den 
Ber. Staaten 800,000 Eiſenbahn-An— 
aeitellte. Hiervon waren 100,000 Stas 


40,000 Heizer und Hilfsheizer, 25,000 
Kondutteure und Zugabfertiaer, 65,- 
ichinilten, 
100,000 nicht aefchultefrbeiter, 20,000 
(egraphen-Operateure und Gebilfen, 
5,000 MWeichenfteler und 175,000 
Sianalbeamte u. . mw. 
e Zahlliſte ſämmtlicher amerikani— 
her Gifenbahnen an Gebältern und 
öhnen beläuft fich auf zirka zwei Mil- 
tonen Dollars den Tag. 

[ en boritehenden 
yaltige Nolle, 
n als Geld = Nuägeber in 

»n Rande fpielen. Geben 

h im Laufe des Jahres mindeftend 
tauſend Millionen Dollar3 baares 
Geld durch ihre Hände. Hiervon lieat 
ein verichwindender Bruchtheil 
müßig in den Gemwölben.ver Banten, 
der weitaus größte Theil dieſer Rieſen— 
ſumme befindet ſich vielmehr in fort— 
währender Zirkulation. Dies kann 
nicht Wunder nehmen, wenn man be— 
denkt, daß die 800,000 Angeſtellten 
der Eiſenbahnen einſchließlich ihrer 
Familien und Dienſtboten etwa ein 
Zwanzigſtel der Geſammtbebölkerung 


qusmachen. Dieſes Zwanzigſtel iſt für 


J 


{ 
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| Seinen Unterhalt ausfchließlich auf Die 





Gifenbahnen angemiefen. 
Die fiegreihen Blaamen. 

Die Nlaamen — fo Schreibt man 
aus Brüffel — haben einen großen 
Sieq errungen; ihrer Mutterfprache tjt 
die amtliche Gleichberechtiguna auch in 
der Gefeßaebung zugeſprochen. Alle 
Gefete werden in franzdfiicher und 
plämifcher Sprache eingebracht, erör— 
tert und verfündet: der franzöſiſche 
und vlämiſche Wortlaut der Gefeke ha= 
ben vor den Gerichtshöfen Die aleiche 
bindende Giltiafeit. E8 herricht in 
den plämifchen Kreifen daher eine gro— 
Be Begeifterung. Sofort nachdem der 


— — — 


steht auf jedem Umschlag 
von OASTORIA. 


| nur noch erhöben. 


fuůllt 


Druckſachen 


Vlaamen die frohe Kunde: „AchtStem— 
men voor ons!“ Ein Jubelgeſchrei er— 
hob ſich; alles drückte ſich die Hände 
und umarmte ſich. Unter dem Geſang 
der Vlaamenlieder „Vlaamſche Leeuw“ 
und „Strijdkreet“ zogen die Vlaamen 
nach der alten Börfe, wo zündende Re— 
den gehalten wurden. Der Dichter 
Emanuel Hiel betonte, daß der Jo fange 
gefeſſelte flandriſche Löwe endlich ſeine 
Ketten zertrümmert habe und ſich zu 
rühren anfange. InAntwerpen herrſch— 
te eine nicht minder große Begeiſte— 
rung. An 2000 Vlaamen zogen, Mu— 
ſik und Fahnen voran, unter dem Ge— 
ſange des „Vlaanderen de Leeuw“ 
durch die Straßen der Stadt. Dem 
Vlaamenführer Abgeordneten Core— 
mans wurde eine Huldigung darge— 
bracht, die er in begeiſterter Rede vom 
Söller herab beantwortete. „Der 
flandriſche Löwe hat gebrüllt!“ ſo rief 
er. „Man iſt noch nicht mit den Vlaa— 
nen fertig! Man wird es bald ſehen!“ 
Lauter Jubel ertönte ob dieſer Ver— 
ſprechung. In anderen Städten Flan— 
derns kam es zu ähnlichen vlämiſchen 
Kundgebungen. Die Vlaamen haben 
ſeit langen Jahren mit bewunderns— 
werther Ausdauer, Zähigkeit und 
Opferwilligkeit für die Erreichung die— 
ſes Zieles geſtritten, und noch in den 
Stunden vor der Entſcheidung haben 
ſie bewieſen, daß die Partei keine Geld— 
opfer ſcheut, um ihre Ziele zu erreichen. 
Die Abſtimmung imSenate war durch— 
aus zweifelhaft; jede einzelne Stimme 
war von Gewicht. Der Senator Abbé 
Keefen befand fih in Rom; er fonnte 
nur rechtzeitig eintreffen zur Abflim— 


mung, wenn ihm ein Sonderzug zur 


Verfügung geſtellt wurde. Das koſtete 
18,900 Francs; eine Unterzeichnungs 
fifte wurde in den plämifchen Stretien 
ausgelegt; die Summe war jehnell ae= 
zeichnet und Keefen traf unmittelbar 
bor den entjcheidenden Abltimmungen 


1121 


im Nationalpalaſte zu Brüſſel ein. Als 


man im Senate von walloniſcher Seite 


her über dieſes plötzliche Eintreffen 
Keeſens großes Erſtaunen 
meinte ein vlämiſcher Senator: Jo mo! 
de Lion de Flandre mas geatteleerd 
aan de Lokomotive.“ Sehr bedauerlich 
war die Haltung der wallonilchen Se: 


natoren; der gemäßigt liberale Tena= 


tor Bara, früherer Juftizminifter und |! 


ein fehr eintlußreicher Mann, erhob 
nicht nur „im Namen de3 aanzen Wal 
lonenlandes“ gegen das Geſetz gehar— 
niſchten Einſpruch, ſondern entfaltete 
auch offen, von den Senatoren Du— 
pont, Tournay, Solvay und anderen 
unterſtützt, die Fahne der Theilung des 
Landes in eine walloniſche und vlämi 
ſche Verwaltung. Dieſe Kundgebung 
wird die in den walloniſchen Kreiſen 
herrſchende Gärung gegen die Vlaamen 
Das iſt um ſo be— 
dauerlicher, als das Geſetz nur einen 
berechtigten Wunſch der Vlaamen er 
Erwähnt ſei noch, daß der Ju— 
ſtizminiſter Begerem gegen die Gleich— 
berechtigung der deutſchen Sprache in 


die Schranken trat, da „die Zahl der 


der auf einer Weltreiſe 


der Thätigkeit 


| wenn 
| Ichreibe, jo fennt man auch den Ein- 
| drud, den alles Andere, was ich bisher 





deutfchen Belgier zu Klein fei“. Die ge- 
fügige Flerifale Mehrheit ftimmte ihm 
zu. 


Die Engländer in ihren Kolonien. 

Einer Korreſpondenz des öſterreichi— 
ſchen Zentraldirektors Wittgenſtein, 
begriffen iſt, 
folgende Schilderung 
der engliſchen Koloni— 


entnehmen wir 


ſten: 

„Die Engländer haben bei ſich zu 
Hauſe gut gewirthſchaftet, in ihren 
Kolonien aber das Menſchenmöglichſte 
geleiſtet. Ich war einige Tage im Sü— 
den Indiens, in Ceylon, und komme 
von Penano und Singapore, und 
ich einige Zeilen über Ceylon 


von den engliſchen Kolonien geſehen 
habe, auf mich gemacht hat. Ein groß— 
artiger Hafen in Colombo, Lagerhäu— 
ſer mit Dampfkrahnen, ſchöne öffentli— 
che und private Gebäude, muſterhafte 
Kaſernen, vorzügliche Straßen, Ho— 
tels, Eiſenbahnen, Flußregulirungen 
und Bewäſſerungs-Anlagen im gan— 


zen Lande, Telegraph, Telephon, Poſt, 


Schulen, Spitäler, Waſſerleitungen — 
kurz Alles, was die moderne Kultur an 
materiellen Errungenſchaften bietet 
und nothwendig iſt, um den Boden er— 
giebig zu machen, ſeine Schätze zu he— 
ben und den Handel zu fördern. 


Ich wünsche Ihnenzudanken, 
Weil Sie dem Publikum eine so grossart'ge Medi- 

zin, wie Hoods Sarsaparilla zugänglich ge— 
Vor litt ich 


schrecklich an Schmerzen in der Brust und 


macht haben, zwei Jahren 


Schultern. Aerzte sarten mir, das l.eiden 
wäre rbeumatischer und neuralgischer Natur. 
Es entwickelte sich seit länzerer Zeit schon. 
Ich gebrauchte Hoods Sarsaparilla und begann 
bald, die guten Wirkungen desselben zu spü 
ren. Ich fuhr mit dem Gebrauch desselben 
fort, bis ich sechs Flaschen Hooas Sarsaparilla 
genommen hatte, und nie war ich so gesund 
wie jetzt. Hoods Sarsaparilla ist seit 2 Jahren 
in unserer Familie die Blutreinigungsmedizin 
geworden und mit Verenüzen empfehle ich es. 
FRAU MATTIE A. GOODMan, Paragon, Ind, 


Kauft heute und fangt an mit dem Gebrauch von 


3 ” 
Hood’s Sarszriııa 


Amerikas grossartigste Frühjahrs-Medizin. 


Hoods Pillen heilen Verstopfung. 25 Cents. 


fundaab, | 





| er arbeitet, Tchafft 
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Der Export Ceylons beträgt circa 80 
Millionen Gulden jährlich, hauptſäch— 
lich Thee, Kaffee, Gewürze, Reis, Gra— 
phit, und für ungefähr denſelben Be— 
trag werdenGebrauchsartikel aller Art, 
hauptſächlich Stoffe, importirt. Um 
das Alles zu ſchaffen, denVerkehr glatt 
abzuwickeln, vie mufterhafte üffentli- 
che Verroultung, Polizei, Quftiz, Bah- 
nen etc. zu beforgen, find nidyt mehr 
als 7000 Engländer und, oder beffer 
gelagt, mit drei Millionen jchwarz- 
braunen, halbnadten Singalefen noth- 
wendig. Es fei qleich bemerkt, daß die 
Singalefen nicht etwa Sklaven Jind; 
jie Ind vollftändig frei, und das Gefeß 
wird gegen fie nicht ander gehand- 
habt, al3 gegen die Europäer. 

Eine folche Leiftung einer Handvoll 
allerdings fehr fräftiger und intelli- 
genter, zur Ordnung erzogener Men- 
chen ift nur dann möglich, wenn der 
Srmerbsfinn ihr ganzes Thun und 
Laſſen beherrſcht; das iſt auch derFall, 
und zwar in einem Grade, den wir 
Oeſterreicher am wenigſten kennen. Die 
Engländer kommen nicht in die Kolo— 
nien, um dort ihr Lebensende abzu— 
warten, ſondern um nach zwanzig- bis 
dreißigjähriger Arbeit ihren Beſitz oder 


ihr Geſchäft Söhnen oder Verwandten 


zu übergeben oder zu verkaufen, und 
ſich dann zu Hauſe zur Ruhe zu ſetzen. 
Arbeiten, ſpekuliren und ſparen und 
nichts als das. Für Theoretiker und 
Weltbeglücker iſt hier kein Platz. Thea— 
ter, Konzerte gibt es nicht. Orden, Ti— 


tel ſind nicht zu haben und werden auch 


Y 


nicht verlangt. Bopularität hat feinen 
Nerth für den, deifen letter Gedante 
die Hücktehr in die Heimath ift. 

sn den Situngsberichten des Coun 
zils auf Ceylon iſt das zweiteWort ent 
weder Entwäſſerung oder Bahnen oder 
Straßen; andere Schmerzen gibt es 
von dieſen Dingen 
hängt der Werth ihres Beſitzes und die 

u Handels ab. Wer ſich 
nichts erwirbt oder nicht wenigſtens 
ſein Streben iſt, 
wird nicht ernſt genommen und iſt kein 
Mitglied | 


vicht, denn nur 


’ 
% 


nahme des 


zeigt, daß Erwerb 
der Gefellichaft. 

Ms dor einigen Tagen einem ©ir 
Sohn GSrinlinten, der fih nun nad 
England zurückzieht, ein Abſchieds 
bankett gegeben wurde, ſagte der Gou— 
verneur von Ceylon: hoffe, Sir 
John zu ſeinen 
gratuliren zu können“, und Sir John 
antwortete: „Leider iſt der Sack mit 
Sovereigns, den ich nach Hauſe neh— 
me, nicht ſo voll, als Viele meinen.“ 

In den engliſchen Kolonien befreun 
det man ſich mit dem Engländer, denn 
und duldet unter 
dem Klima, das keine Stunde der Er— 
friſchung kennt. Der Kurszettel der 
Börſe in Colombo zeigt ungefähr ſieb— 
zig Induſtrie-Aktien-Geſellſchaf— 
ten, auf hundert Europäer eine Indu— 

el 


N hr 
ms 


I jtrie-Gefellichaft. Und feine Vereinz 


Kommiffton, welche für das Wohl der 


| Wttionäre forgen würde! Das befor 


gen die Letzteren für ſich ſelbſt. Alle 
größeren Geſchäfte oder Unterneh— 
mungen, ſehr oft b 

werden in Form von Aktien-Geſell— 
ſchaften betrieben; ſo läßt ſich dieKraft 
eines jeden Einzelnen am beſten aus— 
nützen, und das Riſiko wird von vie 

len Schultern getragen. Nicht die ho— 
hen, ſondern die niedrigen Dividen— 
den werden als Schande betrachtet. — 
Wenn man ſieht, was die Engländer 
in ihren Kolonien geleiſtet haben, kann 
man es ihnen nicht verargen, daß ſie 
von ſich ſelbſt eingenommen ſind; ſie 
haben doch in den lehten zweihundert 
Jahren in dieien Erdtheilen hundert: 
mal mehr zur Verbreitung der Kultur, 
zur Erſchließung ihrer Schäbe aethan 
haben als alle anderen Völter zufanne 
men. Noch eine andere Gerechtiafeit 
muh man ihnen mwiderfahren lafjen: in 
ihren Kolonien beftehen aleiches Necht 
und Gefeß für Ulle. Erwerben tann 
‘eder, und mahaebend find nur Fleif 
und Gefichieflichteit; das bezeugen alle 
Deutfche, von denen in Colombo fich 
circa 30 befinden. Die Häfen ftehen al- 
len Schiffen offen, und es gibt feine 
3ölle auf nicht enalifche Waaren wie in 
den franzofiichen Kolonien. Man muß 
fih jagen, daß England nicht nur für 
jich, fondern aud zum Nuten anderer 
Bölfer geblutet und gearbeitet hat. Ge- 
tip, fie haben es nicht mitRüclicht auf 
das Wohl Anderer gethan, und jte hal= 
ten e& offenbar in ihrem eigenen \n= 
terefie, Freibandel zu treiben, aber das 
Faktum befteht, daß auch andere Völ— 
fer, fo viel fie wollen, daraus Nugen 
ziehen. Ich weih nicht, wie eine Aende- 
rung diefer Verhältnilie auf Enaland 
und feine Kolonien rückwirken würde; 
fo viel ift gewiß, dat es für alle ande— 
ren Nationen Sehr wünjchensmwerth it, 
daß es fo bleibe, daß die englischen Sa= 
nonen und Soldaten, die dort trupp 

teile veritreut find und muiterhafte 
Drdnung halten, auch) den Schiffen 
und Angehörigen aller anderen Natio- 
nen dienen, wie e3 thatfächlich der Fall 
ift. Für den Welthandel ift es viel bei- 
fer, wenn Sappten in enalifcher Hand 
bleibt und Die franzöftiche Irifolore 
dort nicht weht.“ 


Jutereſſante Ausſtellung. 


Im Grand Central Palace in New 
Norf ift eine „International Health 
Exhibition“ eröffnet werden. Wir le— 
ſen darüber in der dortigen „Staats 
Zeitung“: 

„Der große Saal des Etabliſſe— 
ments war reich mit Fahnen aller Na— 
tionen, der ſpaniſchen ſelbſtverſtändlich 
ausgenommen, geſchmückt, in den Lo— 
gen ſaßen reichgekleidete Damen, unten 
promenirten, einzeln oder in Gruppen, 
die Beſucher umher und Bent's Kapelle 
that ihr Möglichſtes, die Leute in guter 
Stimmung zu erhalten, kurz, es war 
ein Eröffnungs-Abend, wie ihn ſich 
auch andere Ausſtellungen nicht har— 
moniſcher wünſchen könnten. Die ei— 
gentliche offizielle Zeremonie wurde 
kurz abgemacht, Andrew H. Green, der 
Vater Groß-New NYork's, hielt die Ein— 
leitungsrede, dann flehte Biſchof Pot— 
ter den Segen des Himmels auf das 
Unternehmen herab und ſchließlich 
ſprach Vize-Gouverneur Timothy L. 
Woodruff ein Weniges über die Be— 


materiellen Erfolgen 





jelbit Grundbefib, | 


Zum nennen mr — ————— — — — —— —— 


deutung ber Verbreitung hygieniſcher 
Grundſätze unter dem Volke. Als dies 
überſtanden war, machte ſich das Pu— 
blikum an dieBeſichtigung der Ausſtel— 
lung, die zwar noch nicht fertig iſt, aber 
dieſen Fehler bis zum Schlußlage, dem 
l. Suni, ficherlich verbeflert haben 
mird. 

Im Hauptjaale und in den an ihn 
grenzenden Webenräumen machen ich 
die üblichen Anhängfel zu jeder derar 
tigen Beranftaltung, Optiter, Händler 
mit Patentmitteln, Seifen, Kaffee, 
Schmudfahen z. breit. Mereinzelt 
fieht man auch manche Gegenftände, die 
fich mit dem Begriff ejner hygienischen 
Ausftellung deden, wie Filter, Desin- 
feftionsmittel und Ioilet!er-Mpparate. 
Das eigentlihintereffante befindet fich 
im dritten Stockwerke. Es iſt eine un— 
ter dem Namen „TrainedNurſes' Edu 
cational Exhibit“ zuſammengefaßte ge— 
meinſchaftliche Ausſtellung verſchiede— 
ner Hoſpitäler der Stadt und des Lan 
des, und man muß geſtehen, das Ganze 
macht auf den Nicht-Fachmann den 
Eindruck des Gediegenen und hervorra 
gend Praftifchen. Daß bie und da et 
was Ungehöriges und Kindiiches mit 
unterläuft, maa dem Umitande zu Su 
te gehalten werden, daß e3 
Wusftellung Diefer Art in 
ift. Ein andermal mwird 
beifer aemacht werden. 

alt jede größere ſanitäre Anſt 
ift bier vertreten. Die St. I 
Guild zeigt durch Abbildungen 
Sommerheims in Nem Dorp, ©. 
dur) eine 
Vehnliches, in welcher Weife fie im bei 
ben Sommer ihr Liebeswert an den 
armen Kindern der Ditfeite ausübt. 
Eine Zufammenitellung von Hoipital: 
Brotofollen mit Sintraqungen über die 
Stranfheit des VBatienten und den Ver- 
lauf derjelden reat zu Veraleichen zwi 
chen einzelnen Holpitälern < 
Icheinend haben geprüfte Wä 
ihre Diplome und Shrenpreife ausae- 
itellt, während in einem anderen Ba 
pillon die Gefellichaft 
Kreuz“ Dur Photoaraphien 
Schilderung ihrer Thätiafeit aibt. 

Eine Reihe 
ganze Krankenzimmer oder ander 
Räume zur Darſtellung gebracht. 
iſt das Maternity Hoſpital mit eine 
Entbindungszimmer vertreten, in dem 
auch nicht das Geringſte ſehlt, was in 
der ſchweren Stunde des Weibes von 
Nöthen ſein könnte. Daß die Möbel 
Operationstiſche uſw. ausſchließlich 
aus Eiſen und Glas beſtehen, iſt wohl 
ſelbſtverſtändlich. Auch eine vollſtän— 
dige Sammlung jener Inſtrumente, 
bei deren Anblick es jeder Frau kalt 
über den Rücken läuft, iſt vorhanden. 
— Das New Yorkt City Hoſpital zeigt 
einen Sterilifirungsraum mit den 
neuelten Wppaxvaten, Sowie mehrere 
stranftenzimmer. Mount Sinai Hofpi- 
tal ıft mit einer „Diätkiiche“ vertreten, 
das „N. N. Irfirmarn for Women 
and Children“ hat Intırbatoren beige- 
jtellt, das „St. Lutas Hofpital“ Hei 
ein bollftändiges Dperationszimmer 
mit allem Zubebör aus, während das 
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Ma 
New ort 
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Hoſpitälern 


ud; 


Bellevue Hofpital zeigt, wie man aud | 


in einem Privathaufe ein Zimmer in 
ein allen Anfprüchen genigendesftran 
fenzimmer ummendeln fann. +13 
abjchredendes Beripiel ift auch 
Nachbildung einer altmodifchen Kran 
fenftube hingeftellt worden. Undere 
Hofpitäler bieten Aehnliches. Aus AL- 


lem tft erfichtlich, wie weit wir in der 


c 


Krankenpflege feit ein paar Kahrzehn- 


ten fortgefchritten find. 


Lokalbericht. 


Müſſen zahlen. 


— — 


Die Geſchworenen vor Richter Stein 
verurtheilten geſtern die Firma Joy 


Morton & Co. zur Zahlung von $7,= | 


000. Schadenerfag an Patrid O’Con- 

nor. Der Kläger arbeitete am 22. 

Dftober im Speicher der Firma auf 

einem Geriüite, als dasfelbe zufammen- 

brach, mober er nebit einem Beinbruch 

ſchwere innerliche Verlehungen erlitt, 
— — »- 


Familien-Einfluß. 


Der Anwalt Louis F. Maſon, ein 
26jähriger Sohn des Bundes-Sena— 
tors „Billy“ Maſon, iſt von Richter 
Großcup zum Bundes-Kommiſſär er— 
nannt worden. Zum Bundes-Kom— 
miſſär für Kankakee und Umgegend 
wurde Richard J. Hanna ernannt, ein 
Verwandter des Herrn Mark Hanna 
von Clebeland. 


„Schürzen“⸗Kränzchen. 


Die „Bella Donna Loge Nr. 700, 
K. KL. of H.“, veranſtaltet am näch— 
ten Samjtag Abend in der neuen 
Yurora-Iurnballe an Afhland Avenue 
und Diviltion Straße, eine fogenannte 
„Apron Party“, die einen recht fidelen 
Verlauf zu nehmen verspricht. Wenig: 
itens jtelt das Arranaementsfomite 
allen Befuchern einen ausnahmsweise 
vergnügten Nbend in Ausficht. Das 
Kränzchen beginnt um 8 Uhr, und der 
Eintrittspreis beträat 25 Cents die 
Berfon. 


— — — 


Sollen zahlen. 


Die Herren Michael 
Donald und Mofes Salomon find ala 
Bürgen des Yofeph Salomon von 
Herrn Neffe Holdom auf Zahlung von 
$30,000 verflagt worden, die Nofeph 
als vormaliger Verwalter der Nach 
laflenihaft von George Wincor den 
Erben deflelden fehulden fol. 


— 


* Die Erplofion eines Gafolinofens 
* 


hatte geſtern Abend in der 


ein Feuer zur Folge, das einen Scha— 
den bon 850 anrichtete. 

* Der Stall von W. N. Minze hin— 
ter dem Haſe Nr. 240 W. 44 Straße, 
wurde geſtern Abend durch Feuer um 
850 beſchädigt. 


Wohnung 
von S. Gottlieb, Nr. 701 20. Straße, | 


une nn nn 


Für das, Mainne‘’:Dentmal, 


In der Zentral-Mufithalle fand ge- 
ftern Abend unter den Aufpizien der 
Ungeftellten der Firma U. M. Rotb- 
Ihild & Eo, eine gelungene Baudenville- 
Vorjtelung ftatt, deren Keinertrag dem 
Fonds zur Srridtung Des „Maine“ 
Dentmals zu Gute tormmen wird 
Befuh des Unternehmens ließ nichts 
zu wünjchen übrig, und die mitwirten- 
den Bübhnentünjtler und Künftlerin 
nen berjtanden es beitens, den Gäjten 
einen genußreichen Abend zu bereiten, 
ı jodaß die Vorjtellung wollauf ihren 
Zwed erfüllt hat. 


Der 


a 
* Vor Richter Waterman find meh- 
tere Wirthe zu je $100 Strafe verur- 
| tbeilt worden, weil fie in ihren Zofalen 
| Zotterie- Automaten aufgeitellt hatten, 





Die erite | 


es ſicherlich 


tterinnen | off 


die | me 


| 


| 


| Waaren zu er 


| Polfterser 1 
| für 59.00. Wir repariren, taujche 


Caſſius Me-⸗ 





Jund vond 


* In der Nordoſtecke des Erdge— 
ſchoſſes der Börſe kam geſtern in Folge 
einer Kreuzung elektriſcher Drähte 
| ein Feuer aus, das jedoch mittels einer 
| hemifhen Sprite Tchnell gelöfcht 
| murbde. 

Diebitahls von Kleidern und 

bon 8400 
geitern vor Richter Baer 
n jcehuldig Defannt, ein frühe 
enftmädchen dee Dr. E. ©. 
n Kenilmworth. 
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ann 
Inga 


Todes-Anzeige. 
Bekannten die traurie 
er Sohn, Bruder und 

Fraunt Zerst 


Zimmer-Einrichtung und bezt 


auernden H it 

Hermann und Anna Zerst, Eitern 
Tallie, Ednardeu Paul Zerot, Geſchwiſter. 
Theodor Friekmann, Schwager. mido 


Todes-⸗Anzeige. 


| Lady Harriion Loge, K. & 2. of 


Yo. 1382. 


Honor 


db) Marrı 


K. Haupt 


bom „Nothen | 5%, 
eine | wi 


2.1 8anfen, Brotector. 
“s. Sopeldner, Sekretärin, 


Todes⸗Anzeige. 
die traurige Nachricht, 


ind Bekannten die 
ebte Zochter 
Lizzie 
ı Alter i 


tr Herrn 


runden Sinterbiiebenen 
Elife Schmidt, Itutter 
Rebſt Geſchwiſte 
Todes⸗Anzeige. 
inden und Bekannten die traur 
e geliebte Frau 
Siaiharine Haupt 
d Mai geſtorben iſt na 


ood Friedhof. 
Guſtav Haupt, Gatte 
Danfjagung. 
reunt Pelannten und Dem 
jtatt ih b 
die rege Ibeilnahn 
nypenden am VBegräbnik meines 


— 


1. U 


f fiir 


Joſeph Feit, 
ab, ſowie den Alerianer Brüdern für die gutePflege, 
welche tie ibm während ſeiner langen Krautheit an— 
dedeihen ließen. 
Roſa Feit, (geb. Mueller,) Gattin. 
Danfjagung. 
Freunden eren be 
11 


und Bf unten un 
x ı Jotpı Die Diele 
ı der Beerdigung unſeres verſtorbener 
Friedrich Eiermann. 
Henrietta Eiermann, Gattin 

Rebſt Kindern. 


Dankſagung. 


der Harugari für 


yon 5700 


reche ich dem Orden 


en Brüder 


Maria Kuhl, Wittwe. 


1800-1816 Diversey Bivd., 


Ecke Evanſton Ave., 


Emil Gaſch, Eigenthümer. 
Große Gröffnung 


dieſes elegant eingerichteten und bequem 
gelegenen Familienlokals am 


Mittwoch, den 4. Mai 98. 
Eröſſnungs-Ronzert 


— von — 


Mitgliedern des Thomas-Orcheſters 

| Auierordentlihe Vorbereitungen find getrof: 

fen worden, um Den Unforderungen 
aller Säfte zn entfprecden. 


Der Platz 
levard gelegene: 


iſt von allen ſüdlich von Diverſey Bou 
ı Staottbeilen mit den Kabelbahnen 
ördlich von Diverjen Boulevard gele 
Stadttbeilen mit den eleltrijchen Bahnen leicht 
modimi 





gene 
zu erreichen. 


Bekanntmachung. 


Fiſchers Freunden! 
u Robertsdale, Ind., 


Robert? Ave, Fate Front, 
eröffne ich vom 1. Mai ab mein Vergnügungs-Yola; 
mit ylaichenbier «»Berfauf. 3 Boote itehen zum 51. 
schen zu momi Stejan yange. 


Kinderwagen » Fabrif. 
C. T. WALKER & CO., 
199 OST NORTH AVENUE 
Mütter FauftGure Kinderivagen in Dies 
fer billigften YFabrifßhicagos. Weberbrins 
Anzeige erhalten einen Epigenjhirm zu 
Wagen. —Wir verlaufen untere 
{lich billigen Bretjen und eripareı 
den Stäufern mic Dollar. Ein feiner Pluich ge 
Mohr: Kinderwagen für $1.00, nod beiiere 
j ımı und verfaufen 
Stinderwagen ge» 
l8mzirmonibnns 


ger bieier 
iedem angekauften 


alle Theile ſeparat, was zu einen 
bört. WÜbends oifen. 


Verſucht unſer 


Ertrakt von Malz und Hopfen, 


vs: Gottfried Brewing Co. 


bon der 
Tel.: SOUTH 429. Samammfrli 


@Eldrcdge *B” 2 
a aichine 822.50 
remie 

Van Naisine 518.00 
Ale Avvarate. Garantie 5 


N Jahre. Freie Inſtruktion ın 
Wohnung. 1fb1j 


Gleason & Schaft, 


275 
Wabash Avenue 


Beiet Die Sonntagäbsitlage Der 


Abendpost. 


a LTE RR — 


—E 





J 


r. Dullon’s 
Iferle erneuert, 


diele unlerwer fen kich einer 
Probebehandſung. 


ir haben mus entfchloien, die Oi: 
jerte zweiwöchentlicher unentgelt: 
licher 
Medizin für alle verzweijeluden 
Yeidenden zu erneuern. 


Hunderte von Männern und Jauen— de 
Leben durch ri. ng ung lber undeil 
bare Xranfbeiten erbitt war, baben nette 

e1umdbeit Durch Die =. on'ſche Behand 


lung erhalten. 


ren 


vorgeſchrittene Dutton'ſche Be 
handlungsmethode die hartnäckigſten 
BR Natarıh rungen, 
Nerven-Krankbeiten heilt, ut 


rel beiviejen worden. 


Vaß die 
Fälle 
und 


DU igen-,, NRieren 


uber jeden zwei 


DUTTON 
1315 Mafonic Temple, Chicago. 


Spredfiunden 9 bis 5 und 6:30 bis 8. 
Sonntags 10 bis 2. 


Konsultation frei. 


Spezialift fur die neueflen Niethoden in der 


>ehandlung Kronifher Krankheiten. 


Moderne Kricge, 


Die modernen Kriege unterfcheiden 
fi ich in verichtedener Hinsicht von Denen 
rüherer geiten. werden in viel 
ee Zeiten ausgefochten, fie jind 
in jeder Weile humaner geworden und 
bor allem handelt es fi nicht mehr 
in dem Mabe mie früher um 
die perfönliche Tapferkeit des Gin 
gel nen, jondern um Die jtrateaifche Lei 
tung der Majlen. Der Schlachtenienter 
aleicht dem Spieler auf dem Schach 
brett, er muß wie dieſer, jedeBewegung 
berechnen und wird, wenn er verfäunt, 
im rechten Wugenblid einzugreifen, 
matt gejett, d. h. geichlagen. Ein fol 
her Schachlpieler auf dem Schlachtfel 
de iſt Moltke geweien, der e3 veritand, 
jede Blöße feines Gegners zu erjpä 
ben und fich jofort durch einen geichid- 
ten Zug in die Liide zu jchieben. 
gehn Jahre lagen die Griechen 
Mlterthbums vor der FFeite Troja 
wie lange haben die 
zwiſchen den 
und den um ihre 
Starthagern gedauert. Drei X 
derte haben die furchtbaren Aömbie die 
germanischen Stämme in Anspruch ae 
nommen, um das Römerreich zu Ttür 
zen und die Kriege, welche der große 
Franke, Karl der Große, gegen 
Sachſen führte, um dieſen mächtigen 
Stamm in den Rahmen ſeines Reiches 
zu zwingen, dauerten über dreißigJah 
re. Während der ganzen Zeit, welche 
wir mit dem Namen „Mittelalter“ be 
nennen, tft das Wort: Friede auf Er 
den, eigentlich eine Blasphemie gewe 
fen, denn wenn an einemOrte die Frie 
densglocken läuteten, wurden in ande 
ren die Kriegsfackel geſchwungen. Und 
wenn auch ein gewaltiger „Kaifer, wie 
der dritte Heinrich von Deutſchland, 
den Gottesfrieden (Treuga Domini) 
verkündete, ſo war dieſer doch nur auf 
drei Tage in der Woche angeſetzt und 
an den anderen vier Tagen ging die 
Rauferei deſto kräftiger los. Die Pe 
riode der Hohenſtaufen war eine end 
ſoſe Reihe von Kriegen und als end— 
lich, nach einer kurzen, kaiſerloſen Zeit 
der kräftige Schweizergraf Rudolf von 
Habsburg auf den Thron 
wurde, hatte er ſofort mit den Großen 
s Reiches zu kämpfen, beſonders mit 
dem widerſpenſtigen Ottokar von Böh 
men. Dann kam die Entdeckung der 
neuen Welt und damit der Unterſchied, 
daß die blutigen Kämpfe theilweiſe auf 
außereuropäiſchem Boden ſtattfanden 
und die Ozeane mehr in Betracht gezo— 
gen wurden, wie das feſte Land. Da— 
mit beginnen die Seekriege, die ſeit 
dem Kampfe der Römer mit den Kar— 
thagern, mit Ausnahme der Wickinger— 
züge der nordiſchen Völker geſchwiegen 
hatten. Durch die Reformation wurde 


Sie 


Exiſtenz fec 


Behandlung und freier 





HEDICHE INSTITUTE 


| Verluit noch viel er 


Des | 
und | 
punilchen Kriege 
kriegsgeübten Römern 
—— 


| similo der ET _ 
Pe Dr TEE Umschlag 


Die | 


gerufen | 





ein Drittel Europas in einen Rrieg ge: 
tiffen, der 30 Jahre dauerte, und in 
Bezug auf Amerifa und Indien hatte 
England mit Frankreich einen 2jähri— 
gen Seekrieg zu beſtehen. Preußens 
arsper König mußte fich im lebten 
Jahrhundert 7 Jahre lang gegen jeine 
Feinde mehren und Die napoleonijchen 
Kriege nahmen, zujfammengerechnet, 
einen Zeitraum von 20 Jahren 
Zu Anfang dieſes Jahrhunderts, 
nachdem der korſiſche Eroberer ge 
ſchlagen und verbannt wurde, trat 
nach der allgemeinen Srichöpfung Ru 
be ein und die Errichtung der foge 
ıannten „Heiligen Allianz”  Tchien 
wirklich das „rriede auf Erden“ ver- 
fünden zu wollen. Uber nun mußten 
die Siinden hundertjähriger Grobe: 
abgebüßt merden. 
tätspringzit » wurde verfün 
den Fugen geriliene 

Deutichland, das zum € aller 
Nachbarn geworden war, ariff Die: 
Prinzip auf. Die Neuaejtaltung des 
deutichen —— brauch en ir bier 
richt zu mi Die Urt und 
Meile, wie fie > gefchah, tt mit Slam 
—— t an die deutſchen Felſen ge 
ſchrieben und in hu nderten von Dent 
mälern verewiat worden. 

Aber wie ſind or üngiien Kriege 
geführt worden 
waffe tft bet der 
Breußen mit den ind 
eingeführt worden und jte hat jtch be 
währt. {rn 7 Iaaen wurde öfter 
reid iſche An Kriege hr erreicht, als 
Friedri 
reichen 
Kampf 
wurde in 


auch 


ein. 


rungspolitik 
Nationalit 
und das 


TS 


aus 


antt 
Spott 


+ 


‚uerft in 


dnadelgewehr 


ım 


entfcheidend 
lteat nicht ın 
Iodesverachtung 
Der Intelligenz 


2? or! in 
imtt verbunden 


N nr > Ö+%; 
AR ganzen Krieg 


‚nticheidung 


» Sy) 
der lat 


d 
En 


> gefiihrt. 

) uaendiid pa 
Jache gegenüber 
Schlacht von Grave 
Iche und Franzoſt 
det auf der Erde 
richtig. 
e Schlacht des vorigen 
ie bei Zorndorf, an. 
ſtanden ungefähr 
Ruſſen gegenüber 
verloren 12,000 
nen Ruſſen 
mar allo die H 

hl nt pon Köniı 


x Dial 
CAspr 
preußiiche Heer 


Aben 


lotte — D 


Nehmen 


Im 


eder 
älfte der Arme 


Igrätz 
ui 


e 
der Verluitt 
— indete. U 
Verwundet 
dem St 


m eiſten 


e se t gegen frühe 
Leuthen 


HYlack an 
Verwun 
Desembertälte eritarrt, 
apTennlicher wurde. 
Derßeneralitabsbericht iiber den fran 
zöfiichen Arieq zeiat uns, daß pon der 
ungeheuren Armee, die iiber die Gren 
ze gezogen iit, 18,000 Mann auf fran 
zöfiichem Boden begraben ind, mah 
rend 56.000 ipater in den Xazaretben 
itarben. Never mweib, daß die heutigen 
Gewehre der Änfanterie mit Dem 
Langblei im Durchfchnitt leichte Wun 
den verurjachen, während Don 
nerbiichten mährend Des 
und die Ipäteren Gewehre mit 
Spibtugeln in . tödtliche 
Wunden beib rechne 
mon ‚daß in einem Arie: Hen 3 
iliſi ölkern Leben igen 
oohner in allen x * ge 
ß Pli inder: n und Waro 
> beitrafi wird, 
ande 


At 
Doue 
30jähri 


Kriege 2 


npr 


ganz 


ſich — eit des 
8 em een tonnen 


ner ei < tadt 
Schubes Sieger 
amit alſo 
friiheren geſpießt 
und Frauen von rohen Soldates 
ka geſchändet wurden, nicht verglichen 


werden. 


des 
kann 


) 4 
Seit en, 


das‘ 


wo J— 


k 


— — 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 
Das Fac- 


eben 


ih v0 
ee ne 
Ein Befuch bei Dreifus. 
Sn einer Gaftiwirthszeitung „Küche 
und Keller” deponirt Herr Weinheber, 
der Küchenchef des nieder ländiſchen 
Da impfers „Ande Auſia“ 
ie er bei einem durch 
ande —— 
felsinſel gehabt haben 
viel Phantaſie, wie viel Thatſäe 
in dieſen 
nüffen wir natürlich da 
fallen, — jedenfalls L dürften fte weitere 
Kreiſe * tereſſiren. Die „Andaluſia“ 
fuhr nahe bei der Inſel vorüber, als 
in Boot mit Soda ten vom 
nd Die Sitte überbracht 


Erleb jr 


niſſe 
beſondere Um 
rto 1 > un 
tan ten Beluche auf der 
5 
eu A 
hfiche 28 


110 


den 
„ae lie 


po) auf einiae Stunden 
e piantch 


u „erhalten, da der Bro 
Vachtkommandos ſich 
gebrochen habe. 
dem „ſchmeichelhaften Rufe“ 
gern. Er fuhr herüber, briet — wie er 
Detail erzählt — Hammelkoteletts 
Schweinebraten, und verwickelte 
ſehr wortkargen Sol 
präch. Und daraus be 


Herr Wei inheber folgt 


im 
und 
dann — zuerit 1 
daten in ein Geft 
richtet e er nun: 
„Er bat e3 Ddurdbaus nicht fo 
ichleht”, ließ jich der eine der Soldaten 
vernehmen, „iwpie man es „Draußen“ 
bermuthet. Er hat vollitändige Beme- 
aungsfreibeit, nn hingehen, wo er 
will — natürlich begleiten ihn immer 
zwei Mann — und darf thun, wozu er 
Luſt hat. Zwiſchen ſechs und ſieben 
Uhr des Morgens jteht er in der Regel 


nur zu] 


auf, wäfcht fih und trinkt eine 
Chofolade. Bei quter Witterung pflegt 
er dann fofort das Haus zu verlaffen 
und einenSpaziergang zu. machen, i00- 
bei er für gewöhnlich ein Bad nimmt.“ 

„Kürcten Sie nicht,” mandte 
ein, „daß er shnen beim Baden entwi 
ichen, oder vaß er jich das Leben neh 
men tönnte?“ 

„Beides it ausgefchloffen,“ ermider- 
te der Grzäbler, „venn unjerer In— 


Zaffe | bar nach der Fluth Tagen fie zu Zau- 


ich | 
ı berühmten Unterfuchungen 
allgemein anertannt, und ihre \ 


| wird daher als eine 


itruttion gemäß wird ihm veim Baden | 


eine Leine um die Handaelente gelegt, 
deren Ende der Wachthaltende 
Hand behält. Wenn er zurücdfehrt, 
wird ihm das zweite Frübftüd ae- 
reicht: Butterbrot und Schinten 
Sier und dazu eine Flafche Bier. Er 
bei Ihäfttat fich dann bis 
Stundenmit Xefen un En 
für Biicher hat er 
er mohl?” 


zwei 
Schreiben 


Was 


ſchreibt 
Nach einigem Zög 

Antwort: „Man hat ihm 

kriegstechniſche Bücher gegeben. 


nur einige 
Schrei— 


Lebensgeſchichte.“ 
ze ige fi; 


jene 
nr > 
Ihnen 


verfaßt er 

„Muß er 
Ichreibt? * 

„Nein, nur Briefe, die er wegſenden 
will, werden von uns geleſen und 
die Kommandatur nach Cayenne ge— 
ſandt, die ſie weiter befördert.“ 

* Im Origir — 

Weiß ich nicht! Sch alaube, jte wer 
den abaefchrteben.” 
treib bt er jonit t noch? 

„Bor bier —* uns der 
Kommandeur die ertheilt, 
mit dei n — Kart en ſpielen zu 

Gefangene macht ausgie 
dieſer Begünſti 
er bekommt um 


Was 


— 


Der 
brauch von 
Tiſch 

— pe, e 
pflegt er mit 
zu ſpielen.“ 


Zweien 
d arat 


1 


’ 'pielen Sie? 

Fr —— lachte hell auf. 
A ——— Sous Geld im Be— 
. Und dann, ich glaube, 
Inſel ſind kaum drei 


> 
\ 


3; wozu al 
der ganzen 
Franks vorhanden. 
„Was macht Ihr Gefangener des 


2 


Abends? 
„Unſerer 
wir Abends fein 
Wache vor Der 
feuer. lim jechs 


Abendeſſen rt 


Sch ae, 

und dann leat er Jich zu Bett.“ 

fen fann.er doch nicht ?" 
„Nein, die Zeit bis neun oder zehn, 
mo ihn der Schlaf erit überfommt, ift 
ſchle chteſte für ihn. Da brütet 


Inſtruktion gemäß dürfen 
Licht dulden. Nur die 
Thür unterhält ein 
Uhr bekommt „er“ 
etwas falten Bra— 


her Ich 
„ber tchla 


— 
auch die 


| er für fich hin.“ 


gen | 


jerfahren in | 


will. te | 


jeine 


ı ne Soldatenuntform 


eines 








Aufzeiinungen enthalten it, | 
hingeſtellt 1 ſein 


en | 


et 
den Arm | 
e 





| 


„Darfer fiihrt 


halften?“ 
Uuie;!? 


„Wir 
nur ganz 
zu ſprechen. 

„Darf er rauchen? 

„Nein. Das heigt, ich nehme e3 an, 
weil ihm fein Tabaf geliefert wird.“ 

„ber geben Sie ihm nicht etwas 

Ih prigen? * 
SH (dat jchmieg. 
Wiirden Sie etivas 
wenn ich dem armen Menfchen 
paar von meinen Zigarren bier ließe 

Huch hier ſchwieg 
ch nahm dies für eine Zuftimmung 
und leate fechs Zigarren auf den Tiſch. 


nicht mit Ihnen unter— 


haben gemeſſenen Auftraa, 


2 


von dem 

On er 
; dagegen haben, 
ein 
> * 


Zum Schluß ſchildert der, wie man 


ſieh in ſeiner Darſtellung ſehr an 
ſchauliche Küchenchef das 
Zuſammentreffen mit dem Gefangen— 
nen: 

„Eben waren wir aus der Hütte ge— 
re ten, als — mein Herz Stand fait 
till —Dreyfus, gefolgt von zwei Sol 
aten, auf mich Be Er ſchien von 

einer Anweſenheit unterrichtet zu 
denn er ſah ieh mit einem ſon— 
theils flehenden, theils fra= 
B an, ohne ein Wort zu 
1. Dreyfus iſt mittelgroß, ma 
d bon gelblicher Geſichtsfarbe; 
ı tief in den Höhlen, 


t 
j 
D 


fein, 
derbaren 
genden Blick 
precher 
ger un 
ſeine Augen li 
Geſtalt iſt 
Stirn gefurcht. Er trägt ei— 
ohne Achſelklack— 
Ohne daß ich ihn jemals zuvor ge 
hte er auf mich den Eindruck 
Mannes, der in wenigen Mona 
ten um Jahr — gealtert. Etwa zwei 
Minuten ſtanden wir einander gegen— 
über. Ich werde dieſe Situation in 
meinem ganzen Leben nicht vergeſſen. 
flüſterte Dreyfus dem einen 
zu, und nachdem die 


1er 
eger 


und ſeine 


pen. 
ſehen, mas 


N 


r 3ujtimmend 
Gefangene auf mich zu, 
fräftia die Hartd und faate mit herzer- 
meichender Miene: 

„E zrüßen Sie die Welt draußen! 

Noch einmal mit der Hand winkend 


4 


trat er in ſeine Hütte, ein lebendig Be- | 


Fünf Minuten fpäter befand 
Bord der „Andalu— 


ener! 
ich mich wieder an 


ia.” 


arab 


— zu. 


Berſalzener Ackerboden. 
Theile Englands 

der Nordſee im vori— 
blagerung erheb— 


In einem 
die Sturmfluthen 
en Herbſt durch die? 
Salzme 
* ,000 — (1 Hektar 
) auberordentlichen Scha 
den anaerichtet. Auf einigen Gütern 
Salzwailer nur wenige 
auf andern dagegen 


fıoarY 


licher 
eiida 


Acker) Landes 


Tagen; 

ämme noch nicht ausgebeſ— 

hab das Meer bei Springflu 
tändig in Das Yand hinein= 
Nach chemiſcher Analyſe 

er memmten Bodens macht da3 
3 auf den überſchwemmten 
reien zu ein ‚sünftel des Bodens 
aus. Eine Landwirtbichaft auf fol- 
chem Boden tft natürlich faft unmög- 
lich; das bereitS gefäte Getreide hat 
demgemäß größtentheils Tchiwer gelit- 
ten, befonders Erben und Widen, in 
gerinaerm Mabe Weizen. Für die 
Folge dürfte jich derBoden freilich bald 
wieder verbeflern, aber troßdem 
das Salzmwafler einen dauernden und 
für die Bodenwirthichaft jehr bedentli- | 
hen Schaden angeftiftet. Das Meer- 
wailer hat nämlich die Regenwürmer 
faft vollfommen vsrnichtet. Unmittel= 


N 


618 


an einigen Stellen | 


Des 


Landes | 


in der | 
| verhindert auch die Venttlation, die fo- 


oder ı 
drei | 
und "was ı 


Zögern wurde mir die | 


| Negenmwiürmer bereits fürchten gelernt. 
ben darf er, was er will. Nugenblidlich | 


was er| 
| Bild 
an | ( 


| welche nicht 


einenBraten und | 


Dazu eine Flafche | 


gleiche iltige Dinge mit ihm 


mein Begleiter. | 


perfönliche | 


ulammengelunfen | 


genicht, trat der arme | 
Ichüttelte mir | 


haben | 


en auf einer Fläche von | 
2.40 | 


fenden an der Oberfläche der Weder 
und wurden den Möven zu einem le- 
' dern Raube, Der Nuten dr Regen: 
wiirmer für die Durdlüftung und 
Durchwäſſerung desBodens ” jeit den 
Darwins 
Vernich 
tung in dem überſchweinmten Gebiete 
ſehr bedenkliche 
Thatſache aufgefaßt. Uebrigens macht 
das Seeſalz wegen ſeiner Eigenſcha 
Feuchtigkeit anzuziehen, den Boden 
feucht und daher ſchwer zu bearbeiten, 


wohl den Pflanzenwurzeln an ſich als 
auch zur Hervorbringung der Gährung 
im Dungſtoffe und zur Stickſtoffbil— 
dung nöthig iſt. Zu Beginn des Jahr— 
hunderts wurde in Lincolnſhire eine 
große Fläche von einer Hochfluth üb 
ſchwemmt, und bei jener Gelegenheit 
hat man die Schäden des Salzgehaltes 
im Boden und der Vernichtung. der 
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Der Wolter-Rachlaß. 


Unter den Kunftgegenftänden und 
dern, welche aus dem Nachlaife 
Sharlotte Wolters in Wien zur 
jteigerung fommen werden, befinden 
ı ich auch, jagt der Plauderer der Wie 
ner „WR. Fr. Br.“, zahlreiche alte Bho 
tographien der veritorbenen Iraaddin, 
ohne Humoriftifchen Beige 
| fchmad find. 68 find eingerahmte lin 
begreiflichteiten, von denen wir kopf 
ſchüttelnd ſtehen bleiben. Man denke 
ſich die junge, ſchöne Wolter mit einem 
voll langer Schmaächtlocken, ei 
iem kurzen runden Leibchen un 
ſchönem Halsausſchnitt und an dieſen 
modernen Leib einen in hundert Fal 
| ten gezogenen baufchigen Rod, um den 
| fich Feitons fchlingen, das aanze über 
| eine Arinoline von wahrhaft entfe 
| lichem Umfang — Ichief über Diele | 
| nach 1863er Begriffen durch und durch 
| moderne Toilette zieht fich von der lin 
fen Schulter zur rechten Fußipike ein 
Ichottifeh farrirter Shaml das ilt 
| Eharlotte Wolter im Roitüm der Yadn 
| Macbeth. Na, fann te den wirflich in 
; diefem gräulichen Mufzua aut aefpieit 
— ? Gibt es noch Zeugen aus jener 
eit, denen wir Glauben ſchenken müſ 
* — Auch die 
Schmachtlocken und der Krinoline 
geſtellt und man fand, daß es ſice 
treffe, daß damals das „Pepl 
gerade für Ballfleider in der Node 
| war. G&benio mie diefe Bilder fich ne 
| ben Mafarts „Meflalina” und Angelis | 
„Ehriembilde“ befinden, ebenfo find | 
im ganzen Nachlaß der Wolter Die 
mwerthlofen und unfchönen Dinge neben 
die funstvollendeten und unfchäßbaren 
| geitelt. Die Verfteigerung wird ein 
| grober Probeftein für Gefhmad und 
| Berltändnit des Buhliftums fein und 
| ein ausführlider Bericht über Die 
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| Bretfe, die fir 2046 Nummern des 
| Rataloas aeboten wurden, fann einen 
| Ueberdficf auf den Kunitiinn der Wie 
ı ner geitatten. Viele Gegenftände find 
| da, denen die Ihatlache, dah fie der 
| Wolter aebörten, befonderen Werth 
verleiht. Welche Frau möchte nicht 
| einen der 7zächer befiten, die fie in der 
| Schönaeformten Hand aebalten, oder 
ein Schmuditücd, das fie getragen? Es | 
| Es wurde Alles verkauft, was ihr lieb 
war und nahe ſtand — es wurde Tau— 
ſenden ermöglicht, ein Stückchen Wol 
ter mit nach Hauſe zu tragen. Sogar 
ein Bild des Vaters des Grafen 
Sullivan wurde verſteigert, des 
zen Mannes, dem es bis an —* 
bensende verborgen bleiben mußte, bat 
| fein Sohn, Graf Charles, die Wolter 
Sclaa einer folchen „Mesalltance“ 
nicht ertragen. 
ei 
— Gefährlich Verfafler: „Herr 
Direktor, laffen S Sie doch den Liebhaber 
während diefer } ein menia vor Sich 
hin pfeifen.” ireftor: „Um Got 
tesmillen, damit aleich Das aanze Pu 
| blitum einfällt!“ 
— Aus der Inftruftionsftunde — 
| Unteroffizier: „Rekrut Huber, mit was 
| ohne darf der Soldat nicht am Bulver 
| falten vorbei gehen?” — Refrut Huber 
(ſchweigt). — Unteroffizier: 
Kameel! Mit einer Pfeife ohne Deckel. 
Frommer Wunſch. — Pfarrer: 
„Nur nicht gleich verzweifeln, meine 
liebe Frau Kleebauer, vielleicht wintt 
doh noch einmal Ihrem Wanne das 
| Glüd.“. — Bauerin: „Wenn’s nur jett 
net winfen tbät, Herr ‘Pfarrer, mei’ 
Alter fann net laufen, er hat’s Poda- 
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The fragrant aroma from first- 
class malt and hops, so pro- 
nounced in "Blatz," convinces 
you ofits purityandhigh quality. 
The more you drink, the more 
youare convinced. 


VYAL.BLATZ BREWING CO. 
MILWAUKEE, U.S.A. 


Chicago Branch, cor. Union and Erie 
Streets. 
Tel. 4357 Main. 


_ Eifenbanns Fahrpläne, 
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Baltimore & Ohio, 
Grand Zentral Taffagier-Station; Stadt 
Office: 193 Elarf Str. 
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Nordweſt-Ecke State und Monroe. 


Grosser Souvenir- "Verkauf 


Kin großartiges Mäntel: und Seide: Ge ſchaft machen wir 
hier tagtäglich, als eine Folge unſerer Auſtreugungen, ſpezielle 
Bargains in eleganten Kleidungsitiicen zu bieten zu 

Preifen unter Dem Werthe. 
Kadettenblaue, fadettenaraue und Dieles hübiche Kaille ZeibelSape 
lohrarbige ganzwoll. Sovert Gloth hochfein mit Jet beſetzt 
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— > Front und 
Jackets, 


Rücken, ganz 
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hifſon werth 37.0 
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wat 
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Nombinations-Berfauf. 


CHICAGO & ALTON-UHION PASSENGER STATION. 
Canal Street, between Madison and Adams Sts. 
Ticket Office, 101 Adams Street. 
’. tEx.Sun. a’lues.oniy. 6Mon.« only.| Leave 
Vestibuled Express t 2.00 PM . 
er & California *| 6.00 PM 9.25 AM 


er eg 

Shicanos, Zum li £ v:Gilenbahn. 
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fr +F Anfı 1daeıoı nn t \ u — I at 1 chi 
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Adan Shicago, ZU. Zelephon Main 3389, 
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“The Maple Leaf Route.” 
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Cit Office: 115 Adams. Telephon 2380 Main. — 
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Gefhäftänelegenheiten. Grundeinenthutm und Säufer. 


(Ungeigen unter Dieier Rubrit, 2 Gent3 das ; (Üngeigen unter Diefer Kıubrit. 2 E:nt3 Bas Wert.) 


ths⸗Lizſenen. * Im Humboldt Park ſind geſtern Verlangt: Frauen und Mädchen. 
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s , . * us IE Sen ie Mi e 
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Zu verkaufen: Eine in ter ſich 


Humboldt-Schule, 36 Bäume gepflanzt Hausarbeit. ufe— 


ie folgenden Heirathslizenſen 


Hoobeys 
J es Countyelerts ausgeſtellt: 


Br — A ffie —— 
— — Fre Gronwald, Eva Vergquiſt, 1, : worden, Park Superintendent Jenſen 


or en er ae nbetaenthitng = 1tebı q iries Meinede, Wnnie Malle, 22, 20. hielt bei diefer Gelegenheit einen Vor 
trag über den Segen der Baumtkultur. 


Kleine Anzeigen. 
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Fidele Polizeizuſtän 
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Stellungen ſuchen: Männer. 
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Bertha Yadcı nad Kabrifen. 
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Marktbericht. 
Chicago. den 3. Mai 1898. 
Nreife gelte r für den Großbandel. Dampitraft. 4 ;. Jrvin Str, 9. halbe — — * — Be | 300 
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üchenmädchen, deutfche WRiether, oder Aerztliches. 
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HARTWIG BROS, 


476 MILWAUKEE AVE.. Ecke Chicago Ave. 


In Srucbändern; 


Aerzten unentgeltlih angepakt und zugeridtet. 


—— wir 

les u der 

velt. 2 Lergleicht 
unſere Preiſe. 
Bon erfahrenen 


franzöfi 
regul. 


Hochfeines 
Po liter, 
— 
5.00, 


es Olaceleders 
1.00 


d. Waſſer pol⸗ 
nicke — rte 


2.00 


Veritellbars 


83.50 
toliter mit es 


Ruſſet-Ueberzug 


323.00 


2,0 
en und 
Sprecht 


bw 


Wir haben ein reichhaltiges Lager von Bruchbändern in allen Gröf 
können Euch an Verbandzeug, Gummiwaaren uſw. vie 


vor und vergleicht unfere Preife. 


OTTOJ. HARTWIG, 


1570 MILWAUKEE AVE., 


— — 


Das Auge des rg 


Pariſert Roman ı von Zules 


denn * Seit drückte 
und der Poliziſt hörte,wie Herr Ginory 
zwiſchen den Zähnen murmelte: 
„Thorheit Unfinn ; 
ich werde ſehen!! Das wa 
Wiederholung ſeiner letzten Aeußerung: 
Bernardet ſchöpfte Hoffnung. 
„Nun,“ unterbrach ihn Herr Ja 
lin des Audrays, „wir haben ja jetzt 
geſehen, was zu Protokoll zu nehmen 
war, nicht wahr?” 
jagte ver 


0 rife all: 
Bat 
r 2 
Bernard 
der 


cque Poliziſten 


Repor 


„Ja, ja,“ Unterſuchun 
richter. 
Es wurde übrigens 
det Leichnam fo rafch wie mdalı 
t Morgue ae) Hafft werde. Erft 
fonnte an eine eingeGende willenid 
liche Unterfuchung gedacht werde 
Reporter Horchten noch immer; 
Moniche kre durch das 
„Morgue“ erſ die Hände, 
dieſes Wort, welches ebenſo wie 
„Hoſpital“ das doch der Inbegriff 
von Wiſſenſchaft, Aufopferung und 
Rettung iſt — auf das Volk immer 
den Eindruck des Entſetzens macht. 
Man Hatte blos noch die Nachbarn 
Allgemeinen zu verhören, eine 
Salons anzufertigen, und 
jagte zu Dem Richter: 
ufnahmen werden Ihnen die 
und während man ſich an- d der beichäfti 
Leichenin u holen, der s Bedürfn ß. 
Reiche nad Dem Quai bringen 
sollte entfernten fich die Gerichtsper 
fonen; der Kommillär jtellte Wachen 
vor das Haus, mo die Zahl Neu 
gieriger immer größer geworden war 
und, begierig auf Das Schaufpie a eine 
ermordeten Menfchen, 
dem Haufe zu eric 
Be r 
richter 
—— 
hm — 
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nor us tirrh — 9 c 334 mn 
LIE ZU HU TIL Wißbeglier gebtdat war. 


nichts, 
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I afte le 

ſonſt aber abſolut beſcheidene 

ein Freund der klame geweſen. ob Bava 
Und der Richter kannte jo viele würde, 

er Hingebung Bernardets! nehörten 


ur Lili 


rn 
Nadchen, 


war der Mann, der eine 
Winter nacht hindurch, 
ſtellend, auf einer Ban 
früben MORE in einen 
Scılupfmwintel von Ya Villette eıner 
bis an die Zahne bewaffneten Mörder 
zu verhaften. Umd wieder war es 3 
nardet, der unbewaffnet, wie alle di 
Wgenten, von einem berühmten Bandi. 
ten erfuhr, daß diefer herfultich 
Gaufler feine Geliebte erdroffelt Hatte, 
und dem er den falien Bald einer 
"lache mit den Worten: „raid dich, 
oder ich erfchiehe dich,“ auf die < 
drückte. Was dieler Koloß fi heraus, 
Lauf eines Revolvers hielt, war eine berhaftem 
Arzneiflaſche, in der Berna gen und 
ertältet mar, irgend eine Arznei aus | iiber die Anwendun 
der Apotheke geholt hatte. Leben | Sei 
Vernardets war voll jolcher Kriegs— Gr 
liften gegen die Yandftreicher und Ber= | gaitia 
bredher, und Herr Ginory fand nun | uno über der Bericht des 
in dem Manne, den er bisher bloß | gekeı eugt, ter ich er Dielen mi? den ‘ 
als eifrigen und gefchicdten Spürhund | ct Bouriong, in 
fannte, eine eigenartig gewedte, fait | Gelehrlen nichts asfehen Halten. 
tomplizirte und tiefe ntelligen;. „Nichts Taben, oder vielleicht 
Bernardet, der nun bis zum Irans- ſehen wollten!“ art der \ 
port des Leichnams nach der Moraue Die dicht an de 
nichts weiter zu thun hatte, verlieh das | fiiprie er eine Lupe über die 
Haus am Boulevard de Elichy gleich \ ne en 
nach der Abfahrt der Gerichtsperfonen. 
„Wohin gehenSie?” fragte ihn Paul 
Nopdier, der —— 


inge 
nten 


ae DU ute 
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1% ihotograpäie, die Bonrion einft an die 
Sejelliyaft für gerichtliche Medizin 
| gefandt hatte, und begann das alte 
| Verbrechen — oder wie Vernoiß es 
Ben baben würde, dıS vorgebliche 
Werbrechen — mit jener ſtrupulöſen 
Aufmertfamteit und gühigfeit fejtzu- 
jtellen, mit der ein Gelehrter ein 
Palimpfejt entziffert; der arme Teufel 
von fubalternem Polizeibeamten zeigte 

' in feinem hartnädigen Wunfche, ein 
| aufregendes ‘Problem zu !öjen, denfel- 
ben Wifer, Ddiejelbe Leidenichaft und 
dasſelbe Vertrauen. Alle Wißbegierde 
lbe Ergeb— 
| niß, jo doch eine gleiche Blase: die 
heil ige Neugierde, Die — die 
das menſchliche Leben verzehnfacht. 
Bonnarbet zog mit der Senaniateit 
eines pebanti tichen Unterfuchungsrich- 
ters die ganze, alte, vergeilfene Sache 
wieder dor, und in der Cinfamfeit und 
Stillſchweigen ſeines kleinen 

in welchem die letzten 

des ſche idenden Tages mit 
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Pe 

Dr. Bou 

ın man dieles 

ſonderbare Id betrachtete, 
ı in dem Wei en rg 
einander floß, wunderliche, ver 
Geſtalten a; wie jie der 
dige am is unter Der 

in den Wolken 

Alles. Dieſes 

re vom 8. Februar 


das 


Der 
—*F 
Bi 


beauftragt war, 

die Mittheilung Dr. Bourions zu 
berichten, fraat: bamals, wie Die Ope 
ration durchgefüh— ri worden, unD der 
Arzt in de en gab ihm folgende 
Einzelheit —— die VBernardet jetzt wieder 
uſagen durchſiebte: Der 

an einem Sonntag, zwi 
ſchen der Mittagsſtunde und vier Uhr 
Entfernung der 

der Augenhöhle hatte erſt 

ge, gegen 10 Uhr Vor 
iden. Der jetzige 
dem jetzigen Todten, mit 
an kläg Augen 


Vernois, der 


n Voge 


ſudirte, ja 
Mord geſchah 


r 


— 
mittags Die 


—* 
en Vorſprung 
sig —— 
wenn ein ** 
vürde daher ſicht 
»as des Verſuches vom 
de damals — 
ſechs Uhr am 
ſetzung folgt.) 
— 


Der Raunim Maſtkorbe. 


werden Die Ha 


piejemi gen Leute fein, 
törben und auf den 


ipthe 
roen des Krieges 
welche in den Maſ 
Nampff unferer < toben 


ſchiffe 


nıhprr 
Pipe 
Nrontto If, Die 


foaenannten * pmannes 
unberechenbar ſchwierige 
er empor zu einem 
ps“, fo kann er dich darauf geft 

ac daß er Een 
wieder rkomm 
dem Feuer des 


— Y 
Schlacht 
S + 


tellun 


tod! als leder 


Er iſt 


— 
yerndes 


—R 


f rırn?tp 
herunte 


Schutz ausgeſetzt, und au 
vorhanden, daß der 


mit —— was drum und 


ichkeit Maſt 
hängt, 
geſtürzt 


— 
ırrh 
die 
Die 


Kampfe 


Kanonen 
müſſen dieſe 


vohn 


Topps“ 
As ka 4 (an 1. fa 
rhaubt unbe durch 
Rau 


EN ER ay 
rauch Dampf der 


m. { . 1 
Fahrzeuge und ihrer Geſe 


har 
Dar 


werden, 
nn 
e Männer mit fleineren Maffen 
Bord eines Strieasichtifes oft 
jelegenbeit ihre Runit im Schießen aı 
ſind auch faſt ausnahmslos 

Es iſt in der That keine 
der Spitze eines hin 
Maſtbaumes zu 


einen, 
gute Schützen. 
ernigtert DON 1 Soige 
und her ſchwingenden 
zielen und zu treffen. 


Auf 


den größeren Schlachtſchiffen 
ſind die Maſtbäume hohl und in den— 
ſelben kann man zu den — em 
porklettern. Auch wird die Munition 


wohl eine Vorſtelung machen, daß ein 
ſolcher Ort im Kampf einer wahren 


Hölle gleichkommt. 


Man muß ferner in Betracht ziehen, 
daß unſere Marine ihren erſten Ver- 
fu auf einem modernen Schlacht ſchiff 
machen wird. In den letzten 10 Jah— 
ren hat ſich das Aeußere der Kriege 


— — 


steht auf jodem Dmsonlag 
von OASTOBRIA. 


| — 





Platz 





Man fann fich | 


{, — Mittwod, den 4. Mai 1898. 


— 
Kommen 
und gehen. T7 


Sie kommen plöslid 


Schmerzen und — 


Sie ſind ſchmerzhaft 


Vertenkungen und Quetſchungen. 


Sie gehen, wir wiſſen, ſicher 


und raſch durch den 


Gebrauch von 


Zakobs Det. 


erzeugt zu viel Galle. Dieſes 


ſchwächt den Magen und Appetit— 


lojigfeit folgte Gebrauce . 


Dr. Auguſt König's 
Hamburger Cropfen, 
Sie reguliren den Magen und | 


machen die Leber wieder gefun®, 


berandert ala 
bor. Dies ift hHauptlächlich 
—— en der Segel und 
nöthige Stricke uſw. herv 
Früher ſahen ſich die Schiffe, 
ſo lange es überhaupt große? Fahrzeuge 
auf See gab, mehr oder weniger ähn 
lich. Jetzt aber iſt das mit einem Male 
Alles verändert, anſtatt der rieſig hohen 
Maſtkörbe ſind die kürzeren, ſtumpfen, 
kleinen Thürmen ähnlichen Eiſenſtan 
gen getreten, welche die Maſtkörbe tra— 
gen. Schon ehe die modernen Topps 
eingerichte wurden, kam man aber 
auf die Idee, die gewöhnlichen Maſt 
körbe mit Scharfſchützen zu beſetzen, 
welche von dort aus großen Schaden 
unter dem Feinde —— Man 
wird ſich —— daß ein Schuß aus 
dem Mizzentop des — Sta! ble“ den 
berühmten Ybmiral Nelfon traf, als 
er eden dabei war, einen Sieg zu er- 
ringen, 

63 ift Ihatfache, da die Topp auf 
unferen Striegs- und Schladtichiffen, 
von Laien irrtbümlih Mafttorb ae= 
nannt, Schon im Alterthum befannt 
maren und im Gebraud ftanden. Die 
alten Ganpter tie 


Ichiffe mehr 
e8 


rgeruſen 


und aſiatiſchen Völker 
waren im Beſitze von Schlachtſchiffen 
mit ſolchen Maſtkörben, von denen aus 
Bogenſchützen und Schleuderer ihre 
Pfeile und Geſchoſſe auf das feindliche 
Schiff ſandten. 

Vollſchiffe haben auf allen drei Ma— 
ſten, Barken auf den beiden verderen 
Briggs auf beiden, Schooner nur auf 
dem vorderen Maſt Topps (Maſt 
körbe). Der Maſtkorb hat die Form 
eines vorne erging Trapez, auf 
Kriegsichitfen auch die eines Halbkrei— 
fes. Derfelbe fol * Bemannung 
zum Auslug, Ausruhen und 
Manöveriren bieten. Auf — 
Schlachtſchiffen, alſo der Jetzzeit, find 
die Topps (Maſtkörbe) o ſ zwei ber 
einander, für Gefechtzwmede mit Kup 
peln, Stahlichilvdern u. |. mw, verfeben 
und mit Schnellfeuergefbüten ausge 
rültet. Der Dientt auf dem Topp, 
dem Maftforb, ift ein jehr beichmer 
licher. 

Manche Maften jind mit einem 

— M — verſehen, in wel— 

elektriſches Licht angebracht 
in welchem ſich außerdem noch 
chnellfeuer-Geſchütze befinden. 
er dieſem befindet ſich ein kegelför 
miger Ihurm, don mweldem aus Der 
Kapitän den Kampf überfchauen und 
feine Befehle demgemäß ertheilen fanı 
Ber manchen fehli auc) diefer I — 
alle ſind jedoch mit 3- bis 6pfündiger 
Schnell ſen r-Geſchützen und dem elek— 
ſte verſehen. 

er; dieſer kleineren 
ſchüße in den Maſttör 

— dafür 

leichteren Verkleidun 

dem 
iſt 


und 
berauben, 

if den Kriegs 
Maſtkörbe ver 
ſpäter je 


ei n auf 
Feind feine 

ußerit verheerer 
1 waren 
hältnißmäßig gut geſchützt, 
doch als die Segelſchiffe mehr in Ge— 
brauch kamen und ſie mit Musketieren 
beſetzt wurden, hatten ſie außer einer 
Verſchanzung von Matten keinen wei— 
teren Schub. 

3 fon ein diem 
um dieſer 
ringen, wenn 
wäre der 


49 
J 


einen 
doch 
* J 
den eine enormer un 
al demfelden 
ie verloren. 
Shfiehung eines 
der Poften auf 
höchſt gefäh —— 
kleidung des 
Flintenkuge In 
Bere Geſchoß 
Ja, es wi ird die Ge fahr d 
Verkleidung im Grunde 
vermehrt, denn die größere 
welche vielleicht ſonſt ohne S 
zurichten vorüberſauſen wü Be en 
den durch die leichten Wände gehindert 
ınd richten, indem fie Diefe zertriim- 
mern, unter den dahinter Brfindlichen 
die größte Verheerung an. 


— — — 


— Vertheidigerblüthe. — „Ich ap— 
pellire beſonders an die Milde der ledi— 
gen Herren Geſchworenen! Bedenken 
Sie, ſo unangenehm das Wörtchen 

„ja“ jetzt für den Angeklägten wäre, fo 
verf ‚ngnikooll kann es einſt auch für 
Sie werden!“ 


Scha 
en aller 
chen ſo 
Aus 

bleibt 


9— Befin 
Und ſelb it 
ſolchen Falles 
dem Maſik orbe 


dunne 


hietet höchſ ſtens 


ed 
der indli 
aut tm 


E 
- 


| per siehen, 


| über dem durch die 
ı ten blauen Wontaa, den 


ſchickte — 


| bom Großn rünſter 





Geſche ifte geſchloſſen. 


bedeutete 
uralten Volk 


ı e5 au 
neuen Q 


| Iinasäquinoftium, Tondern 
| vom 


Das „Sechſeläunten“ in Zürich. 


Aus Zürich wird vom 18. April ge— 
ſchrieben: Von den ſtädtiſchen Gebäu— 
den von manchem Hauſe und hoch oben 
vom St. Petersthurme herab grüßten 
ſeit der Morgenfrühe bunte Wimpel: 
Das „Sechſeläuten“ war wieder da, 
das eigentliche Stadtfeft, eine Früh 
linasfeier mit Fafchingsnachtlang, mit 
ein bischen Masterade und farnevali 
ftifcher Luftigfeit, die fich auch in der 
Preſſe zeiat, in jenen „Sechfeläuteblät 
tern“, Yeitungseintagsfliegen, darin- 
nen mit mehr oder minder Humor 
„Städtifches“ in meitem llmfange 
durchgehechelt wird. Unter dem Zeichen 
des Frühlings Jollte am heutigen Taae 
Ylles jteben, allein der Himmel mac 
te ein weniq frühlingshaftes Geficht, 
er Jchaute recht mürrifch darein und 
langmeili igen Rieſelregen 
och ſei ihm ſeine Schnödigkeit 
hat er doch ſchon gar man 
ches Mal durch die Jahrhunderte hin 
durch in holdſeliger Glorie nn 
Iraditton geheili 
ipir der alten 
Sunftherrlichteit verdanten. Ghemals 
nämlich, noch Gevatter Schuſter, 
Schneider und —— — 
ihre Verwandten feinſäuberlich „orga 
niſirt“ waren, wie man heutzut age auf 
aut deutsch jtch zdrückt, und einer je 
den Gilde ihr Weidepläblein hübſch 
abgeſteckt war, verkündete am erſten 
Montage Tag 
und zweitgrößte Glocke 


Nacht tgleiche die 
Meiſtern und 


herab 
Geſellen, daß die Arbeit bei Oel- und 
Kerzenlicht nunmehr eingeſtellt ſei und 
Werkzeug um 6 Uhr des Abends 
Seite gelegt würde, daher „Sechſe 
freute ſich des Ta 
der Frühlingszeit 
an 


herab. 


da 


aus 


nach Der 


hl 
Ü Frühlings 


if 


Manntalid 
den Anfang 

und in Rüderinnerung 
sbrauch entzündeie man 
Baar in denen man den Winter, den 
„Boaa“, verbrannte und fo halt man 
ch he ute noch. Draußen bei 
uaibrücke war ſie wieder wie 
alljährlich aufgeſtellt, auf hoöher Stan 
ge, die wie ein Schneemann drein 
ſchauende Puppe, darunter lag 
aus dürrem Reiſig der Scheit erhauf en 
aufgefchichtet, deffen Flammen jte ver 
zehrten unter dem Stlange der Öloden 
und Mufttageichmetter, in Gegenwart 
der mit ihren Bannern aufgerüdten 
Innungen, unter dem Jubel der ‘u 
gend und auch der Freude der Nllten, 
die jung geblieben. Das „Sechfeläu 
ten“ wird auch jebt noch immer an ei 
nem Montag abaehalten, Doch nicht 
mebr am Montage nach dem Früh 
an einem 
fleinen Stadtrathe  beitiimmten 
Montage, gewöhnlich um Mitte April. 
Die Bürgerfhaft hält den Iaq fait 
wie einen Feiertag und des Nachmit 
tags bleiben die Banfen und die meijten 
Die Luftbarteit 
regiert. Sit der Tag fchön oder gar ei 
ner der feit den Dreißiaer Jabren un— 
feres Jahrhunderts in nterpallen von 
einigen Jahren ftatifindenden Koftüm- 


es, DET 


und 


| züge zu fehen, dann füllt doppeltes Xe 


| ben 


die Stadt, die KYandbevplferung 


| fommt herein, fich gütlich zu thun, die 


ı Wirte 


| eine rt 


machen verqnüate Gefichter 
und felbit die »heilige Hermandad tlt 
ltachts mwentaftens liebenswürdiger 
als fonft. Um lebhafteiten aeht es bei 
den Zünften zu. find zwar nicht 
mehr jene jtreng geichloffenen Gemein- 
Schaften der Gewerbe, fondern nur noch 
von Veranüqunasgefellichat 


des )) 


Die 


| ten, und außer der Grinnerung an al 


| übrig geblieben als 
ı im günftigiten Falle. 


| Teläutens 


rocke ſieht 
einem gewiſſe 


des 
ı ger 


l 
| fen 


te Zeiten ift ihnen metit nichts mehr 
Becher undBanner, 
vielleicht auch einiges 
das Zunfthaus 
Aber mie Die 
Sünftler von ebedem begeben auch Die 
Sünftler von heute den Taq des Ce 
weidlich mit Agung und 
Iranf, und das Zunftzeichen am Felt 
man den Junftagenoffen mit 
n&tolze des Mittaas und 
en Iafeluna mwan 
deln, wo Becher und MWufit bis zum 
frühen Morgen zuſammentlingen. Und | 
wenn ein rem —* etwa in der Nacht 
Sechſeläutens auf einen Zug luſti 

und auch —— Geſtalter 
nit altert hümlichen Stocklaternen tref 
ſollte in den ſonſt ſo ſtillen Stra 
ßen, dem Muſikanten voraufziehen, ſo 


alte Protokolle, 
zinstragende Gut und 


Abends zur feſtlich 


| moi te er nicht an einen Sput denfen - 
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iit eine Zunft, Die auf dem Wege 


Der berühmte hinefiide Doktor 


ofrit verdanf 

diefes ift Die ‘ 

here Erfältungen 
it erden follten, 


2 h 
großhetzige O— ſerie ſofort 

ſpat if. N — 

unden von 10 Vorm. bis 3 Ahrnd?. Sonn: 
4 Nach. Leute, welche nicht voriprechen 
Roftmarken ‚für 2.2 dung eines 
per Wricf garanız 


Ulle 


tags 10 bie 
können, ſollten 
Fragebogen? einihiden. Heilung 
tirt. Patienten in jedem Staditheile befugt. 
ai geiprochen. 


258 STATE STR. 


miſabw 


der | 


I geplanten Feltumzuc 


I geichrieben hat, 


| Wichtig für Männer und Frauen! 


| Srgend melde Art von Geid 
1 Geihledter; > 


Wunderbare Neiultate. 


Marengo Ko., 


September 1847 


Ala., 


bnen Don Den 
Reli ıltaten erzäblen 
bub 


ie 07 bardui.“ 


re DUr 


ın Gericht zuge 

e Pelaunten 

aut ſo ar 

ı Mädchen war. 
Gefühl 


empfehle da— 


lieſt, kann 
von „Wine 
Medizinen verſucht 
denen Ihr volles Vertrauen ſchenktet und 
Aber falls Ihr mit einer jener Beſchwer— 

eiden bekannt ſind, behaf— 

erhalten. „Wine of Car 
der ſchlimmſten weiblicher Leiden 
weiter leiden, wenn an 
„Wine of Cardui“ wird 
en beſten Apothekern und 
Landes auf's Wärmſte 
Wein von der 


ö— ————— — 


Ladies’ Advisory Department. 


( Megen NRathbes ın fällen, wels 
che beiondere Antweilungen erfordern, 
Ire man, unter Angabe der 

— tome: Ladies Advisory De- 
IS partınent, The Chattanooga 
y Mediei n6 Co.,Ehattanooga, Zenn. 


—ñ— 


Jones 


Gebrauch 


Jede leidende Frau, die Frau Zeugniß 
ltate erzielen durch den 
and 


\br babt vielleicht dere 


ich als weibliche Y 
Linderung 
Fälle 
eshalb ſolltet I r 
erzielen? 

von D 

‘heilen Des 

) ein vegerabilicher 


— — 


*1.00 per Flaſche. 
— 7 —— * J j Y e 
—4 al IN! E00 FC A 9) N I n 


den üblichen Beſuch Keine Furcht mehr vor des Zahnarzts 5tuhl 
zu machen und den Zunftbecher mit | — 
ihr zu leeren. Auf ihrer eigenen Zunft 
ſtube können nur noch vier der alten 
Zünfte: Zimmerleuten, Saffran, | 
Waag und Schmi ieden empfangen; die 
andern alten Zünfte: Weggen, Meiſe, 
Konſteffel, Widder, Kämbel (zum Ka 
meel), Schiffleuten, Gerwe undSchuh 
machern haben kein eigenes Heim mehr. 
Zu den alten Zünften ſind in neuerZeit 
andere ſich Zunft nennende Geſellſchaf— 
ten hinzuaetoı nmen, jo daß unfere 
Süricher Zunftherrlichteit auf etwa 
awanziq Vereinigungen fommt, die für 
öffentliche feftliche Beranftaltungen 
itarf in die Waafchale fallen. Bei dem — 


ur ($ nel | t auf Die miedrigen Mretie, die wi 
zur Einweihung | sen Ahr vorbei gebt, fommt a und befeht 
u e ſchönſten zahnärztlichen immer für un: 
} ‚Runden und br werdet danıı mifjen, moh.n 
geben, wenn Ahr unjere Dienfte braudht. Wir 

genau pas Ipir anzeigen und zeigen feine Un: 
glichfeiten an. Uniere Vreiſe find jo niedrig, als 
bei erfter Klafe Arbeit nur mözlich ift. Wenn 
24 State Etrade 


sh eyy —— Ip t auf unferen neuen Plag 
sehr jchlau. Frau: „Aber, üdmweft:Gde von Mdams Etr., voripredt, merden 
r was wir der— 


oh Man in : n2re Xſoſche? Euch beweiſen, daß wir halten 
lieber Man N, noch eine ganze — ſprechen, und wir machen jede Garantie gut, die 
Eine halbe wäre doch auch genug! | mir auf dem alten Plaz, mit dem mir in feiner 


Mann: „Was all be? — Elfinger fann Verbi mebr fteben, geleiftet haben. und wars 


| nen “früberen Kunden, die uns fügen, fih in 
mer net theilen!“ | Acht zu nehmen Bor enen, die unieren alten Ar: 
| gewonnen durch ehbrlihe Arbeit und 
4 * wahr heitsgemäßes au profitiren Es iſt 
(ihre Zeugniſſe durchſehend): „Merk— Plage aufzuwiucen 5 
A . BR — — 16 Qe Hau! 1 e 
würdig, wenn der Mann das Zeuganiß | Kun Re he 
| mit jeder WUrbeit eine fohriftlidhe 20: 
—— * Kommt und 
und wenn die Frau es geſchrieben hat, gebt Abends mit einem 
dann iſt s immer miſerabel!“ 


iſt, einer andern 


Dina Nen YorkpainlessDentist 


294 State Straße, Ede Adams, 
unfere neue 2* 


und grogen 
wie bish:r 
ganze Auf: 
„ohne Rüd: 
betechnen. 


in unſerem neuen 
te ud, werden wir 


des Landesmufeums Ende Juni wer: 
den unfere Zünfte eine Hauptrolle fpie= | 
len. 


—— — — 


2232 760 


? 


> 


g30 


Be I beitsplaß jegt inne baben um dur unferen Rui, 

— Merfwürdig. — Dienjtmädchen — 
nze 

| aefäbrlid die Unmöglides an: 

—— tzeigen nicht wahr machen 

dann ilt’s vorzüglich, e i 

labt Gure Hähıe 


ıen "Geb Br na 
Inter Kuna: Ing. von Dr. 

Schinersiofiafeit wird alle Arbeit abſolut 

r;los verrichtet, melhe Patente in Rr. 204 
immer angewandt werden, aber in 
n anderen Gefhäfte Chicayos. Zweiflern 
wir Gas oder vitalifirtte Luft anf Wunſch 


GSagnon’s Patenten 


= 


TR ET ÄLTER Straße 
Seit 50 Jahren das beſte 
Hausmittel gegen 

Unverdauiicheit, 

Verstopfung, 
Biutandrang 

zum 
Wen, NEM, popnlären Preifen. 

a a a ei. 6 | Behandlung und Zahnziehen — wenn 
i DI) £ { andere Yrbeit dabei beitellt wird. 
FRESE'S x“ af Ahr ınt u nicht verfehlen — die prominetefte 
mit dem Namen . LER Ede 2 


ei State Etr., Sudmeft-&de 
AUGUSTUS BARTH = 


olles Ge biß auf rothem Rubber mit unſeren 


ige-Vorrichtungen, 

tommenes Vaſſen garantirt .. 86.00 
darat Boldkron von Soldfühung umd iede an 
ere Urt Füllung von unjeren Epezialiften ausge 
führt zu 


warm 


St Wir baben 29 Offtces in den Ber. 
4 e: aaten, aber feine R rbindung mit irgend einer 
uf den Padet. ei N anderen yirma 


in Chicago. 
PREIS 25 CTS. Saupi:-Office: 54. 23. Str., New Dort 
in allen ——— 


Sprechſtunden: 68 Uhr Morg. bis Mitternacht 
— MEDICAL 


einichlichlih der Sonn: und Feiertage. 
INSTITUTE, 


mmia,biv 

84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 
raentber der ;Faır Bnilding 
t ‘jer Anjtalt it 
etracbten es al 


ALBANY DENTISTS. 


Wriyg Ihr ein gutes Gebik 
So!dfüllung gemadjt oder Zähne < 
Bezogen haben, jo müßt Jhr nad einem zuver AMa 
ſigen Platz gehen, wo es gemacht werden kaun. 


Beſtes 2* Zähne S6. 


Zähne oder feine 
zbſolut ſcherzlos 


Derter 


t Gebredeit 
Garastic, | 
ei Frauen: 
Menftruationsftorungen ohne 
Operation, Hautfkraukheiten, Folgen von 
Selbſtbefleckung, verlorene Mannbarkeit ic. 
Lperationen rit une nteuren nu 


kale Heilun 


leiden. und 


radis | 


Unſere 86 Zähne find die 
227. Goldfronen 
Brüdenarbeit, per Zahn 
Goldfüllung $1 aufwärts 
Silberfüllung 


Eine Garantie für 10 Jahre mit jeder 
Arbeit. 


det — net beiten ber Welt. 
nur Drei Dollars 
Echneidei ans. 

jez bıs 7 Uhr Abends; © 


Dice 


Brüde. 
Meı ı erfundee 
nes Bruchband, bon Keine Berechnung für Zahnzichen, falld Zähne befteflt 
3 jämmtlichen deutſchen erden. Uniere Arbeit und uujere Preiie und unier 
ven enpfoh—⸗ Rufbaben und 15 Jahre ın dieiem Pla gehalten. 


erubrt tı t —— u * — —V — 
ı arı (8 State Str., über Kranz’ Candy Store. 
Titen Abends bıs 5, Sonntags 10 bis 4 Uhr. 
Damen-Bedienung maurbw 


DR. J. YOUNG, 

Deutihrr Speztal-Arzt 
Augen-, Ohrens, Naſen⸗ und 
——— Behandelt dieſelben gründliqh 
x. jchnell bei mh gen Preiſen, ſchmerzlos und 
nach unabert ihen neuen Methoden. Der 
60 Furth Yne a hartnädıgfte Rafenfaiarrh und Schwer: 
BE 7* J hörigatelt wurde kurirt, wo andere Aerzte 
— FE erfolalos biieben. Künstliche Augen. Brillen 
Uunterfudung und Watb frei. 
265 Zincoln Ave,, Stunden: 
8 Uhr Vorinıttags bis 8 Uhr Abends. Sonne 

* tags 8 Ds 18 Dorn: tags. 2 2 bi3 8 Abends. 


y 12 Hr Az Bi angevakt. 
Er * Ku Rlınik: 


Keine Bezahlung, wo wir nicht furiren! 
Ic chts yırf} 
menfiuß; r 
rung, ſowie verlo ene 
me Krantheit. Ade unſere vr 
anzen entnommen. nder 
ten, garantıren wir eine Seil! . Freie Ro 
mündlich oder brieflidy. &i ec’tunden 9 ub: 
bı3 9 lihnr Abends, Private Sprecdhzi ge Sie | 
in der Adotnefe vor, Ennradid — Apothete, 
41 S. State Str. Ecke Peck Court. Chicago. —W 


seine — Dr. KEIN 


Spezialist. 
&tablirt 1864. 


159 ©. Glart Str. 


7 Sptifius, E. ADAMS STR. 


— Unterfuhung von Augen und Anpaflun 
von Gläjern für alle Mangel der Sehkraft. Konjultı 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adans Str., 
gegenüber Pojt-Dffice. 


Dr. . SCHROEDER, 


Unerfannt der beite, zuperlälfigfte 

[} Ir naizt, jest 250 9 Divilion 

tr., nabe Hohbahn»St ation. Feine 

Zähne 5 und aufwärts. Zähıte ihmerzlo3 gezogen. 

| Zahn e ohne Platten. Gold: und Sılber-Fülung zum 
halkeu Preis. AlleArbeiten garantirt. Sonntags offen. 
mjam 


zu tutie 
Itatıon 


e Aufl hören 


Chicago. 





Dr. —— —— 


Langjährig ſpezialiſtiſch auegebildet an dentſchen Kran— 
tenhäuſern und Univerſitäts-Kliniken, lest bei Prof. 
Erb, Heidelberg, 103 Raudolph Str., Schiller— 
Gebäude, Telephon Main 2019 Ziutmer 112. Stunz | 
den 10-3, außer Sonntags. llapli 


Berven-Arzt. | - - — 


IT N.MALRY 


99 & Randoiph Str. 
Deutiher Optifer. 

Brillen und Augengläfer eine Spezialitäk, 

Sodald, Gameras u, photoarayh. Material, 























(Bir die „Abendpoft“.) 
Franffurter Brief. 





„Kein Schneid?“ 


stanfkfurt, 21. April. 
ie ich mich eben zum Swreiben zu 
techtjege, jtürmt ein Betannter von ber 











Drefle zu mir herein mit den ſtürmi 

ſchen Worten: „Der Krieg iſt ſicher, 
as jagt Du nun Dazu?“ Sch hatte 
namlich immer beim Frühlchoppen 
und am abendlichen Stammitjch Daraiı 
Feitach alten, dag aus Dem Striege 
nicht er} ürde, da man ji) ın 
Waſl nnen und das 
cıme ©} um Weußerjten 

treibe w De b batte Damiüi 
ridt Widerj} Iondern viel Unzu 
jriedendeit aeiveı nn man  jcheint 
j rzu wenigſtens an den 

l id) € m Krieg 
ſehnen, das heißt nach einem K 
De 


Mächten. 


























DI leuchten } 
De F Ur Ich J be 
L i ‚ii 
} jelte i 
{ re Jo} 
rt" und 
S “a } 
vol nehmer ade 
tonmt, ale e 
{ entri ſich 
{ 4 e = ! 
Br iſſen, ſteht jetzt 
hierzulande hoch i nde 
viel Schneid' muß eir vrh 
der auf die Achtung der Dienae, rid 
tiger wohl des autaefleideten * 
Anfpruch machen will. Da man dt 
rt Schneid’ ale n Sraebnih 
militäri]: n 6 ie 
it es nur hatürl dab man ibn den 
+ ? \ rt ; trp 
ırzer Hand ab 
daß da ame 
= Nn00 Nan + 
ochen ten 





| \ a 
nal ein Armee niert 
- * —7* 3 4 + 
alt, Tann man nicht alien. 
Mu De * Krie J ſcheir nt 1a nun un 


abt vendbar und mir werben ja ſehen, 


« 


ee orifaner mirtlich 
’ qlaubt, erit Sch läge be 


Baer 
ich gehoriq zu 


ob die Ar 
hier vielfoc 


fomme 


pie man 


en miüllen, ebe Ste 


fammennebmen und den 


—Znanmtern nen | 
Spanıern Den 





Kamm ituben. Der in ste- | 
hende ſpaniſch-amerikar Krieg | 





bildet das alleinige sefpräch 


lein! Taaesaelprad, | 

wa& meinem Daraufzurüdfomı nen als | 

Entihuldiaung dienen mag | 
Am „Widelstaae‘' 


Es iſt jetzt gerade 
hr Inder! her, dah 





Frankfurt ein 
hrom M trn nhintplon 
ihren RMauern abſpielen 


9 J 2 > 7 m 4rr 
ckelchestag“, d. h. am 





zahlreiche „Wilb „Wilde“ bei ihren meift ſehr 
zahmen Ruderfahrten. Bald wird bei 
den Vereinen das Training beginnen, 
ſchon rüſten ſie für den friſchen fröh 
lichen Wetttampf, für die Regatten, 
die den Prüfſtein abgeben ſollen für 
die in reiner geſunder Luft erzielte 
Fertigkeit in der Handhabung des 
Ruders wie in der Feſtigung der Dis 
ziplin, und wobei ſich zeigen ſoll, wel 
cher Leiſtung der geſunde Körper fähig 
iſt, wenn er die ſachgemäße Vorberei— 
tung erfahren hat. 

Das 


Recht auf Ehe. 


darf Nieman— 
de n gekürzt werden — ſo dieſer 


Das „Re echt auf Ehe“ 















hat | 
Tage der * te Senat des Oberland⸗ 
gerichts itſchieden. Die ehemalige | 
tadtifche Lehrerin, jebige Frau N., | 
Haate gegen die Stadt Frankfurt auf | 
Einhaltung ihres Anitellunaspertra 
als Yehrerin, troßdem jie lich ber 
ıthei hat Die Klägerin hatte in 
Hay x ni 4 En; 3 84 1 —J 
rſter Inſtanz ein obſiegendes Urtheil 
erſtri icht wie 
iege egte Bi 
T ! au vd Der 
( che er 
una Lehrern 
he A St 1018 | 
r zuerfaı jeien daber, | 
rern jie ein ig haben, | 
Vebenszeit ieſe Vor- 
ſchrift ſei durch bie erord dnung von | 
1867 in Frantf ii 1. G©Sie gelte | 
aber auch für Lehrerinnen. Allerdinas | 
ſei es zuläſſig, die — 55 bon Yel 
rerinnen auf beitimmte geit zu be 
‚ aber d nur Durch einen 
ben Yo Ü den man De T 
gegenüber nicht gemacht 
Ib rınde als en Des 
ID] nem ®ertrag auf 
iche —“ eines Be 
rA — keine 
Anwendung. Es ſei auch nicht anzu 
erkennen, daß ſich das 8 erhältniß der 
tlägerin durch Verheirathung weſent 


verändert hätte; ſie könne als Frau 

als Lehrerin ebenſo gut 
üher. Das Vorhanden 
von Kindern ſtehe der Thätigkeit 
i im Wege. 


Dieſe Entſcheidung entſpricht jeden— 
falls dem Geſetze in jedem Puntte, und 
ſie hat wohl auch auch das Recht für 
ſich, mich will es aber doch bedünken, 
als ſollten ſolch hrerir in — die glück 
lich genug * dausfrauenbe 
ruf“ berufen zu werden gr eimillig auf 
den Lehrberuf verzichten, wo das An— 
gebot von Lehrkräften (und zwar von 
— die wirthſchaftlich vollſtän 

ig auf ihre Arbeit angeiiefen jind) 
jo aroß und die Zahl der zu be 


Stellen verhältnikmäßig im 
ein tit. Mir will es jcheinen, 
die das Glüd hatte, 
u befommen und dann 


etzenden 


noy Io #| 


— 
ſtets 
mer 


318 
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eine Xebritelle 


— 
ob Die rau 
Al, 


der Meile, Tpielte Tich r wieder ſo glücklich war, einen geliebten 

zwanzig Jahren 1 Mann zu finden, der ſie als Ehegemahl 

Franfurter kra It) ——— ſelbſtiſch wurde — ihr 

ab. Die „Kl. Pr.“ nert an das Glück, wenn ſie nun auch als Gattin 

Vorkommniß, das nicht ſo harmlo In ber Lehrſtelle feithalten ill, Werk 
R) 


enannt it. Und do 


itch nur um eine Folge 
der Bierpreiſe. 


war, mıe es 
handelt e3 
Erhöhung 
Tage vorher war es bekannt, daß Ru 
eſtörun gen ze waren. N 
itäar war darum in der 
anirt, Der Poli; ei toir dD aber in 
hiefiaen Blättern aus jener Zeit 
Vorwurf gemacht, daß 

zu wenig Schutzmannſchaft in 
geſtellt und auf eine zu große Zahl Be 
obachtungspunkte vertheilt hatte, ſodaß 
ein Erſticken der Ruheſtörungen gleich 
im Anfang nicht möglich war. Faſt zu 
gleicher Zeit, Nachmittags zwiſchen 4 
und 5 Uhr, brach der Krawall in den 
Wirthſchaften und Brauereien, wo Al— 
les demolirt wurde, an der Konſtabler— 
wache, Fahrgaſſe, Großen Gallusgaſſe 
und Großen een los. 
Das Militärſchrittüberall— 
ein, und da ihm heftiaer Wideritand | 
entaeaenaelebt wurde, faın e3 zu fchar= 


1: Mi 
Das Di 


Kaſernen 


ayr 
ton 





fte an dem 


—— 
Dienſt 


Schon acht — 
| 
| 


tem Sciehen. Im Heiliggeiſtſpital | 
bite man am andern Moraen 16 | 
Todte und 37 Bram dete, im| 
Büraeripital 2 Todte und 4 Ver: | 
munDdete, darunter eine — Gi | 
sahl, die mit dem Kramall abiolut 
nichts zu thun hatte, Die aubfen er⸗ 


höhten ſich ſpäter noch etwas. Gegen 
200 Berhaftungen wurden boraenome= | 
men. Die Züge der Offenbacher 2o- 
falbahn durften feine Paflagiere aus- 
laden, fondern mußten, wie fie gefom 
men waren, den Riidfwegq antreten. Am 


anderen ITaq rücte weiteres Militär | 
pon Mainz, Homburg u.f.m. ein, das 
Die Hauntaek baude der Stadt Bbefette. 


Den durch die Auheitörer veruriachten | 
Schaden Ihätte man auf über 100,000 
Mar. 
Auf dem Main. 

Auf anjer tem Main geht’3 Tebhaft 
u. Die Schifffahrt auf den Strome 
hebt jich — und auch der Ruder— 

ſport nimmt von Jahr zu Jahr zu. 
Mit Frühlingsanfang gewinnt jedes 

Jahr der Strom anz andere 
Phyſiognomie. Während de3 Winters 
ruhte die Schifffahrt faſt gänzlich, ab 
und zu zogen ein paar Fiſcher mit 
halberſtarrten Händen das Schl eifnetz 
durch die Fluthen. Seit einigen Tagen 
herrſcht reges Leben, Dampfer mit 
ſtarkem Anhang durchfurchen den kla— 
ren Waſſerſpiegel. Die Marinevorlag 
iſt, wie es ſcheint, von fürderndem Ein= 
Muß auf auf die Binnenſchifffahrt ge— 
mweien. Die — * Pfeil-Linie 
hatte ihre Flotte um drei ſchmucke 
Schiffe vermehrt, unter denen beſonders 
das Schraubenboot „Pfeil V“ durch 
ſeinen ſchönenBau und ſeine Leiſtungs— 
fähigkeit auffällt. Es ſoll 
und Perſonenverkehr auf dem Unter— 
Main vermitteln, und die Zahl 
Fahrten wird bedeutend vermehrt. An 
Sonntagen aber und auch ſchon an den 


5 


eine gan 
144 


der 


Wochenabenden macht unſere Frank— 
furter Marine, die ruderſportliebende 


Jugend, ihre Evolutionen. Boote aller 
Gattungen vom Kanoe mit und ohne 
Segel bis zum ſtolzen Achter durch— 
ſchneiden die Wellen, und bei halbwegs 
günſtigem Wind iſt eine ganze Segel— 
flotille unterwegs. Neben den Jüngern 


des „legitimen Sports“ vergnügen ſich 


den Güter— 
| 
| 


| Oper hat das Lehrerinnengehalt 
| den Herrn Ehegemahl verlodend _ge- 





dab es unzählige arme und 
hei aute liebenswürdige und liebe 
— Mädchen gibt, die ſich ganz 
beſonders glücklich ſchätzen würden, 
wenn ihnen nur das Eine oder das 
Andere, eine Lehrſtelle o der gar ein 
Ehemann zufiele? Und wenn ſie das 
weiß, zeugt es nicht von ſelbſtiſchem 
Sinne, wenn ſie auch an dem minderen 


Glück feſthält, und ſo verhindert, daß 


Mitſchweſtern wenigſtens 
werde? 
auf 


eine ihrer 
wirthſchaftlich mäßig glücklich 


wirkt? — Dann wäre ſie ein Opfer des 


| unbe ftrittenen „Nehts auf Ehe, 


denn fie wird vorausfichtlich in einer 
jolben Ehe unglüdlich werden. Und 
tie ift’3 mit den Kindern? Wer pfleat 
fie während die Mutter lehrt? Dh, das 
zu ift das Mädchen da! Hm, ja, aljo 

das Dienjtmäbchen ben eigenen, bie 
Mutter fremden Kindern — — — 


Allerlei. 

Am 17. April fand in Leipzig die 
16. Jahrezverfammlung des Verbands 
— Handlungsgehilfen ſtatt, der 
zur Zeit über 50,000 Mitglieder um— 
faßt. Dem Jahresberichte iſt zu ent— 
nehmen, daß dem Verbande 316 Kreis— 
pereine angehören. Für das in Nie— 

derſchlema bei Aue im ſächſiſchen Erz— 
zu errichtende erſte Geneſungs— 
jetzt 67,117 Mark frei— 
lige Beiträge eingegangen. Der 
dh eter von Frankfurt a. M. über- 

rachte ala eriten Grunbitod für das 
yipeite im Taunusgebirge zu errichten» 
de Senefuna sheim des Verbandes den 
Betrag von 1500 Mark, einfhlieglich 
300 Mark, welche durch die Frantfur- 


geb irge 


heim find bis 








St— — 
— 


Ausſchließlich aus Pflanzenſtoffen 
zuſammengeſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 


Mittel der Welt gegen 
Verſtopfung, 


welche folgende Leiden verurſacht: 





GSallenkrantheit. Nervöſer Kopfſchmerz. 
Uebelteit. Alpdrücken. 
Appetitloſigkeit. Hitze. 
Blähungen. Kurzathmigfeit. 
Gelbjudt. Neizbarfeit. 
Kolit. Au gemeine 
Seitenſtechen. Schwaäͤche. 
Verdroſſenheit. Heißer, wirbeluder Kopf. 
Unverdaulichkteit. Dumpfer Kopfiſchmerz. 
Erbrechen. Schwindel. 
Belegte Zunge. Kraitlofigkeit. 
2cberjtarre. Herzdrucken. 
Leibſchmerzen. Nervoſität. 
Haämorrhoiden. Scdhwäde. 
Müdigkeit. Bläfie. 


VBerdorbener Magen. Sajtrifher Kopjichmerz. 
Sodbrennen. Halte Sande u. Kühe. 
Shliehter®efhmad Ueberfüllter Magen. 
im Munde. Yticdergedrüdtheit. 





Krampie. Herzklopfen. 
Rucenſchmerzen. Blutarmuth. 
Sclafloiigfeit. GErmattung. 
Jede yamılie follte 


et. Bernard Sräuter : Pillen 


pvorrätbia haben. 





Eie find in Apothefen zu haben ; Prei3 25 Gentö 
die € < tel nebit Gebrauch3anweriung ; fünf Schad- 
teln 81.00; fie werden aud) gegen "Empfang des 
Preiies, in Baar oder Briefmarfen, irgend wohın im 
den Ver. Staaten, Canada oder Europa frei geſandi 
bon 


P. Neustaedter & Co.. Box 2416, New York City 






—— — — — — — — — ——— — — — — — — — — — — 





ter Dendelstammer dafür 
wurden. Das Geſammtvermögen des 
Verbandes und ſeiner Kaſſen beträgt 
1,057,326 Mark. 

Der Stadtrath von Mannheim be— 
ſchloß die Uebernahme der Ausſtellung 
der deutſchen Landwirthſchafts-Geſell 
ſchaft im Jahre 1902. 

Die —— Strajfammer hat 

er Iage entjchieden, Daß die Bes 

nung einer Per ſon als Jude be— 

ſei. Ein Steuerbeamter 
eines Tages ſeine Zimmerherrin 
in beitigem Streit mit 

der Hausverwalterin, die YJüdin . ift. 
erbeamte nahm ſeine Zimer— 
um dem Disput 


ieſ 
eich 
leidigend 
traf 


auf der 


d 


IJreHHe 
Treppe 


rn > 
Der Steu 


vermietherin am Arm, 





der beiden Frauen ein Ende zu 

chen, zog ſie die Treppe hinauf und ſag— 

te ihr in rubigem Ioi ne: „nommen Sie | 
doch Herauf, mit der Judenfrau jpres 

chen Ste doc nicht." Darob wurde 


cr . 
Belei 


Gericht 


digung verklagt und das 
entſchied, er 










nehmen, bei den zweifellos 
Umſtänden allerdinas in | 
ö GSedildete Men 
ten, daß die Be- 
yen als „Nude“ 
gnet fei, ala Vers 
( ck auſgefaßt zu wer— 
d Hericht R. X 
— 
Eine Deutiche Noropolar:Erpes 
dition, 
Nor ern r nnn hernarranoenden Soırt 
In einer M herborragenden deurt 


ſchen Gelehrten und Faächleuten an ch 
ten Konferenz ſind die 


eine noch in eſe 


—— 


Grund züge e und 


Einzelheiten mJahre 





zanitalton > Y} 
zu beranſtaltenden De den JH ordpo 
— GrhpNttr rottmolpr Ardorr - 
rt rpeditton ſeſtgelegt worder Dar 
a Biffen ni nis nitt, rt 
ach ſchifſen ſich die Expeditionsmit 


»Mai auf dem für die Er 


arterten Hochſee-Fiſcherei 
—31 








J me srr nor in 

e and” ein, Der von 

nerh in See geht, und nach 

Nr 54 * Noraor > mortoro 
Anlaufen bon Seraen ohne veiteren 
NRuf⸗enfhnſlt Jrom ſoe errerc un tt 
Aufſenthal SBromſoe erreichen ſoll. 
Dort kommen die norwegiſchen Eis 


lootlen und Harpuntere an Bord, des: 
gleichen erhält das Säit zwei Fand 
die J üſtun 9. Als 
nächſtes * in's Auge 
gefaßt, zuerſt die Oſtſeite, dann Weſt— 
und Nordfeile * Fahrt geht weiter 
in die Gronland See und nach Jan 
Mayen, von dort — nach Tromſoe, 
das gegen Mitte Auguſt erreicht wer 
den ſoll. Nach Sraänzung der Stohlen 
und®orräthe während eines etwa Drei: 
tägtgen?lufenthaltes beainnt der zweite 
Iheil der Neile. Nach Ylnlaufen von 
Vardö und fährt das 
Schiff längs der Oſtküſte Nowaja— 
Semljas und verſucht Fr Joſef 
land zu erreichen. Die Nüctehr ift 
über DOftjpigberaen geplant, mo bie 
König-Karls-Inſeln N genau 


auf der Starte feitgelegt werden Jollen. 


boote und 





un £ 
Archangelsk 


anz 


Nach Anlaufen von Ham merfeſ ſt und 
Drontheim hofft die Expedition Mitte 
Oktober wieder Bremerhaven zu errei 


Expedition ſo vornehmlich 


chen. Die 


zoologiſchen Zwecken dienen. Die bei 
den Zoologen, welche ſie begleiten, die 


Herren Dr. Römer vom Berliner Mu 
ſeum für Naturkunde und Dr. Schau— 
dinn von dem Zoologiſchen Inſtitut 
der Berliner Univerſität, werden ſich 
vornehmlich mit Plankton- und Tief 
ſeeforſchungen beſchäftigen. Der Expe 
ditionsführer iſt der Polarfahrer Herr 
Theodor Lerner. Der nautiſche Leiter 
der Expedition, zugleich Stellvertre 
a2 


Berli 


ter des Grpeditionsführers ift Herr 
Korvetten-Kapitän a. D. Nüpiger, 


früher Landeshauptmann von Neu: 
Guinea. Die weitere Aufgabe Rüdi- 
gers beiteht im fartographiichen yeit 
legen einzelner noch nicht zur Genüge 
befannten Landestheile und im Xln- 
jtellen von regelmäßigen meteorologt: 
ihen Beobadhtungen. Der Schiffe 
arzt der Erpedition, Dr. Brühl 
pom Phnfiologiichen Anttitut der Ber 
Iiner Univerfität, wird die phyfioloat 
Then Unterfuchungen ausführen. Der 
befannte Thier- und Nagdmaler Herr 
Profeffor Richard Trrieje begleitet Die 
Expedition als Reler. Während der 
Fahrt in den Spibberaifchen Gemäf 
fern, ferner auf Nowaja-Semlja und 
Frang-Xofefsland follen genaue Nach 
forſchungen nach der Andreefchen Er: 
pebition angeitellt werden. 


— — — —— 


„Entartung“ in der Schweiz. 


Herr 
— 





Ueber phyſiſche und geiſtige Entar— 
tung der Jugend in der Schweiz, na— 
mentlich im Kanton Uri, klagt ein Be— 
richt über das Schul wefe n im „Sit m. 
Bl. f? Gelundheitspflege”. Die Zahl 
ber geiltigq beaabten Kinder Fol dan ach 
in beitändigem Rüdaang fein, tähre nb 

die der ſchwachbegadt en zunimmt. 3 
Schulinfpettoren beklagen ich über 
mangelnde Auffa ung und grobe Ge— 
dächtniſchwäche be i ben Kindern und 
führen diese ſchwer fühlbaren Mängel 
auf den Genuß des mit Schnaps ver— 
miſchten ſchwarzen Kaffees und auf 
die Unſitte des frühen ſtarken Rau— 
chens zurück. Das Schlimme iſt, daß 
nicht die Kinder, ſondern die Eltern 
unverbeſſerlich ſind, wie das folgende 
Beiſpiel lehrt: In einer Schule machte 
der Leherer die Kinder auf die ſchweren 
Schädigungen aufmerkſam, die ſie an 
Geiſt und Körper durch den Genuß 
des Branntweis und des Tabaks eriit— 
ten, und ließ ſich von ihnen verſprechen, 
in Zukunft die und die 
Schnapsflaſche nicht mehr zu berüh— 
ren. Die Folge war, daß die Mütter 
der Kinder den Lehrer beſtimmten, den 
zen“ wieder zu nehmen, da ſie ſonſt 
doch zu viel prügeln müßten. Der 
Schulrath des Schweizer Kantons Un= 
terwalden mies die Polizei an, Schul- 
finder nah Einbruh der Nacht nicht 
mehr auf der Gaffe zu dulden, fie piel- 
mehr nah Haufe zu mweifen. Schule 
pflichtige Kinder, die rauchend anges 
troffen werden, follen der Behörde an= 
gezeiat und bon Dielen in Gtrafe ge= 
nommen werden. Wie die Zeitfchrift 
für Schulgefundheitspflege mittheilt, 
foll der NRegierungsrath ferner 
Ihlofjen haben, fämmtliche Poliziften 
in den Gemeinden anzumeifen, bie 
Kinder von den Schladhthäufern fern» 
äubalten, 


— — 
Tabatpferſ— 


bewilligt 


mus | 


bes: 


jei in Ik 
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Geld 
bereitwilligſt 
zurückerſtattet. 


Seht Ihr ſparſamen Damen, 


ſparenden Wundern, die 
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$.-W.-Ecke La Salle und Randolph Str. 
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Etablirt 1871) 
172 WASHINGTON STR., Ecke 5. Ave., 
Zimmer 506-509. 
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Ale Dampfer 
mäRıg in einer Woche 


4.3. LOW 


99 Clark Bi. 


gegenüber dem GCourthouje. 
Kajüte und 
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Deiterreih, Schweiz, Luremburg 2e. 
Fiſenbahn ohne Umſteigen ad Pcw Work, auf | 
Wunſch mit Hufenthalt am Niagara Kal. 


Geldjendungen in 12 Tagen. 
und verfauft. | 
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2tilitär- und: — Auskunft gratis 


— — * | 





Bollmachten lockte 
Dr” Srbichaften | 


tegulirt; auf Verlangen entipredhender Vor: 
IYuR gewahrt. 24mzbw 


Deutſches Konſular— 
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I. V. 1. Kempf, 


84 La Salle Str 
nach alfen Sieimali 
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: Deutsche Sparbank 
Geldſendungen. 
Zeingezogen. Borſchuß ertheilt, wenn 
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Billiges Dieifen 
mit allen Dampffdiffs- Linien und 
allen Eifenbahn- Sinien. 


Ueber Land und Meer in circa 8 Tagen. 
Kadı Deutichland „„Erira Billig‘ 
Nach Dem Diten „ D 
Hadı dem Weiten 7) 1 
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